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Vorwort 

Die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts zeichnete sich durch ein immer steigendes 
Interesse am Studium der s.g. Microlepidopteren aus. Dieses Gebiet der Lepi- 
dopterologie gab nicht nur ein besonders breites Feld für systematische, ökologi¬ 
sche, zoogeographische und sonstige Forschungen, wurde aber auch von einer 
grossen wirtschaftlichen Bedeutung. Auch die Tortriciden bildeten keine Aus¬ 
nahme davon. Die in Jahren 1908 bis 1921 erschienene Monographie der palaeark- 
tischen Tortriciden von J. v. Kennel war und bleibt die Hauptbasis aller gegen¬ 
wärtigen Studien dieser Gruppe der Schmetterlinge. 

Trotz ihres unbestreitbar grossen wissenschaftlichen Wertes, war diese Mono¬ 
graphie systematisch gesehen auch für ihre Zeit ziemlich rückständig. Als Gegner 
einer weitgehenden Gattungsaufteilung hat Kennel viele von seinen Vorgängern 
aufgestellte Gattungen als durch „sehr unsichere, wechselnde Merkmale von sehr 
geringem Wert”, die ,,nicht für alle bei diesen Gruppen untergebrachten Arten 
stimmen”, begründet erklärt und war zu einem sehr vereinfachten System gelangt, 
das sich ausschliesslich auf die äusseren Merkmale gründete. Ausserdem war die 
Monographie bereits zur Abschlusszeit ihrer Publikation nicht vollständig und 
umfasste hauptsächlich nur die Arten, die im Kataloge von Staudinger & Rebel 
(1901) für das palaearktische Faunengebiet angeführt wurden. 

Inzwischen wurden viele neue Arten und Gattungen aufgestellt und diese in 
verschiedenen, zum Teil schwer zugänglichen Publikationen zerstreuten Angaben 
erschwerten das Tortriciden-Studium. Die neuen Untersuchungsmethoden haben 
ausdrücklich gezeigt, dass eine moderne Revision der palaearktischen Tortricidae 
eine Notwendigkeit wäre. Das war der Grund, warum ich mich entschloss diesem 
Problem meine ganze Aufmerksamkeit zu widmen. 

Die von mir noch 1937 angefangene Arbeit über eine solche Revision wurde 
leider durch die Kriegsereignisse 1941 bis 1945 unterbrochen und ein grosser 
Teil meiner Notizen und Karteien geriet dabei in Verlust. Von diesen konnte nur 
eine vorläufige Mitteilung über die europaeischen Eucosmini-Gattungen (Obraz- 
Tsov, 1946) veröffentlicht werden. Als ich 1946 durch eine Anstellung an der 
Zoologischen Sammlung des Bayerischen Staates in München meine wissenschaft¬ 
liche Arbeit wieder normal fortsetzen konnte, habe ich mich bemüht das Ver- 
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lorene nach Möglichkeit wiederherzustellen. Die Sammlungen und die Bibliothek 
der Staatssammlung haben meine Aufgabe sehr erleichtert. Die erneute Korres¬ 
pondenz mit meinen entomologischen Kollegen auch im Auslande brachte mir 
die fehlenden Materialien, Literatur usw. 

Diese Arbeit zeigte ganz eindeutig, dass es in der Systematik der Tortriciden 
noch viele ungelöste Fragen gibt und dass die meisten Autoren, die die Klassifika¬ 
tion der Familie ausgearbeitet haben, in ihren Ansichten durch die Autorität ihrer 
Vorgänger viel mehr beeinflusst wurden als dies auf den ersten Blick zu sein 
schien. Die Untersuchung vieler Arten auf ihre Gattungsmerkmale hat gezeigt, 
dass diese Merkmale auf viele Arten überhaupt nicht passten und die sämtliche 
Klassifikation nur eine scheinbare Ordnung war. Es war ganz klar, dass das ganze 
Tortriciden-System einer neuen Umarbeitung bedarf. 

Der 1949 erschienene erste Teil meiner ,,Materialien zu einer Revision der pa- 
laearktischen Tortricinae-Gattungen” (Obraztsov, 1949) stellte eigentlich den 
Anfang der zweiten Periode meiner Arbeit dar und war schon Ende 1948 druck¬ 
fertig. Ihm sollten weitere Teile folgen, deren Erscheinen aber durch die ungün¬ 
stigen Druckverhältnisse verhindert wmrde. Inzwischen wurde die gesamte Revi¬ 
sion der Unterfamilien Tortricinae und Sparganothinae fertig und ich entschloss 
mich die sämtlichen Teile als eine gemeinsame Publikation zusammenzufassen. 

Ich sah und sehe diese Arbeit auch jetzt als eine Vorstufe zu einer eingehenden 
Monographie der palaearktischen Tortricidae und möchte hoffen, dass diese vor¬ 
läufige Revision auch in ihrem heutigen Umfang für weitere Tortriciden-Studien 
vom Nutzen sein wird, desto mehr, da eine solche Publikation seit der Zeit der 
Veröffentlichung der Monographie von Kennel fehlte. 

Meine vorliegende Arbeit wird in zwei Hauptteilen geplant. Der erste von die¬ 
sen wird einer allgemeinen Aufteilung der Familie Tortricidae und Uebersicht 
der Unterfamilien Tortricinae und Sparganothinae gewidmet, der zweite wird eine 
Uebersicht der Unterfamilien Melanalophinae und Olethreutinae sowie einen 
Index und Literaturverzeichnis zu beiden Teile bringen. Jeder der beiden Teile 
beabsichtigt am Schluss einen vollständigen Katalog aller bisher bekannt gewor¬ 
denen Arten und systematische Notizen über manche von diesen Arten. Da aber 
die ganze Publikation nur in mehreren Jahren abgeschlossen sein wird, wäre mit 
manchen unvermeidlichen Nachträgen und Aenderungen im Plan zu rechnen. 

Die Familie Tortricidae wird in dieser Publikation ,,sensu lato” auf gefasst, d.h. 
werden hier die von manchen Autoren als besondere Familien angesprochene 
Tortricidae (einschl. Ceracidae), Sparganothidae, Melanalophidae und Olethreuti- 
dae als Unterfamilien behandelt. Diese Gruppen zeigen in den Merkmalen der 
Imagines und (soweit untersucht) in den larvalen Stadien viel mehr Aehnlichkeit 
zueinander als andere Familien der Tortricoidea (Chlidanotidae, Schoenotenidae, 
Phaloniidae). Es gibt keine absoluten Merkmale, die eine Trennung der erwähnten 
Unterfamilien voneinander rechtfertigen könnten, und eine Auffassung dieser 
Unterfamlien als eine gemeinsame Familie zeigt ihre nahe Vervv^andtschaft viel 
besser als wenn sie als selbständige Familien aufgefasst wären. Dieser Ansicht 
schliessen jetzt auch Turner, Janse und Diakonoff an, obwohl der letzter¬ 
wähnte Autor sich neulich (Diakonoff, 1952 a) gegen eine Einschaltung der 
Melanalophidae und Ceracidae in die Familie Tortricidae äusserte. 
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Da die einzelnen Unterfamilien und ihre Klassifikation im Texte dieser Ver¬ 
öffentlichung näher besprochen werden, beschränke ich mich an dieser Stelle nur 
mit einer allgemeinen Erwähnung, dass die Aufteilung dieser Unterfamilien in 
Tribus nicht neu ist und sich hauptsächlich auf den systematischen Ansichten von 
PiERCE & Metcalfe (1922), ergänzt und berichtigt von Heinrich (1923, 1926), 
Diakonoff (1939, 1952a) und Obraztsov (1949), beruht. Dagegen sind die 
meisten Gattungen ganz neu aufgefasst, da ein natürliches Unterbringen vieler 
Arten im Rahmen der früheren Gattungen sich meistens als unmöglich erwies. 
Mein Hauptziel war, die Arten mit mehreren ähnlichen (wenn in kleineren art- 
lichen Differenzen doch verschiedenen), in einer Korrelation miteinander stehen¬ 
den Merkmalen als natürlche Gruppen aufzufassen. Eine nähere Untersuchung 
zahlreicher Arten hat gezeigt, dass die meisten davon zu den für sie früher ange¬ 
gebenen Gattungsdiagnosen überhaupt nicht passen und nach ihren Merkmalen 
in keine andere bekannte Gattung gestellt werden können. Es blieb deswegen 
nichts anderes übrig als das ganze Klassifikationsprinzip eines gründlichen Un¬ 
baues zu unterziehen und für stark abweichende Arten monotypische, für andere 
polytypische Gattungen zu schaffen. 

In der Nomenklatur aller systematischen Einheiten wurde in meiner Arbeit das 
Prioritätsprinzip im Einklang mit den Internationalen Nomenklaturregeln streng¬ 
stens befolgt. Auch die Copenhagen Decisions (1953) wurden in mehreren Fäl¬ 
len berücksichtigt. Von den Gattungen, die vor 1931 veröffentlicht wurden, 
sind auch solche anerkannt, die, obwohl sie durch keine Diagnosen begleitet 
sind, eine Indikation der dazu gehörenden Arten enthalten, unter der Voraus¬ 
setzung, dass die Genotypen dieser Gattungen gleichzeitig (direkt oder indirekt, 
z.B. durch Monotypie) oder durch eine spätere Bestimmung gewählt wurden. Bei 
der Wahl der Artnamen ist der objektiven Homonymie viel Aufmerksamkeit ge¬ 
widmet. Die Namen aller intraspezifischen Einheiten wurden stets so behandelt, 
als ob sie nomenklatorische Unterarten wären, obgleich sie taxonomisch manch¬ 
mal auch anders aufgefasst wurden. Der neutrale Begriff „Unterart” der No¬ 
menklaturregeln bringt lediglich den morphologischen Unterschied zum Ausdruck 
und stellt eine auf die Art unmittelbar folgende Kategorie dar (Richter, 1948). 
Für die Nomenklatur ist deswegen der dritte Platz eines wissenschaftlichen Na¬ 
mens (Gattung, Art, Unterart) entscheidend. „Was man als Unterart und über¬ 
haupt als taxonomische Kategorie bewerten und mit einem nomenklatorischen 
Namen benennen soll,” schrieb Richter (1948), „geht über die Zuständigkeit 
der Nomenklatur hinaus und ist bereits eine Frage der wissenschaftlichen Ent¬ 
scheidung”. Logisch, „auch Namen, die als ’forma’ und ’aberratio’ aufgestellt 
sind, können den Sinn von Unterarten haben und als solche legitim übernommen 
werden, wenn sie im Uebrigen den Regeln entsprechen. Voraussetzung hierfür 
ist, dass sie an dritter Stelle aufgestellt worden sind”. Das steht wohl auch mit 
den späteren Beschlüssen in Kopenhagen in keinem evidenten Widerspruch. 
Was die Anwendung der Formennamen (ausgenommen die der Subspecies) in¬ 
nerhalb der Arten betrifft, so habe ich mich entschlossen diese innerhalb einer 
Gattung (aber bei verschiedenen Arten) mehrfach anzuwenden. 

Einer besonderen Besprechung verdient die Nomenklatur der Tortriciden- 
Arten in der bekannten ,,Sammlung europäischer Schmetterlinge” von Hübner 
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(1796—1833). Die „Sammlung” war die erste umfangreiche Ikonographie der 
europaeischen Schmetterlingsarten, deren musterhafte Bilder bis zu unseren Tagen 
ihren wissenschaftlichen Wert nicht verloren haben. Die meisten Arten wurden 
hier überhaupt zum ersten Mal veröffentlicht. Die Nomenklatur des Tortriciden- 
Teils dieses Werkes ruft einige Bedenken auf. Der am Kopf dieses Teils und auf 
jeder seiner Tafel stehende Name „Tortrices” ist kein Gattungsname, sondern 
eine höhere taxonomische Einheit („Horde”), die wohl dem modernen Begriff 
einer „Subordo” oder „Superfamilia” entspricht (cf. Hemming, 1937, vol. 1, p. 
19). 

Hemming (1937, vol. 2, p. 265) versuchte durch Analogie mit übrigen Hor¬ 
den der „Sammlung”, zu denen die Textbogen von Hübner rechtzeitig veröffent¬ 
licht wurden, zu beweisen, dass der Name ,,Tortrices” der Ikonographie im 
LiNNe’schen Sinne, also als ein Teil der Gattung Phalaena L. 1758, gebraucht 
wurde. Das wird aber durch andere Veröffentlichungen von Hübner nicht be¬ 
stätigt, da er den Namen ,,Tortrices” immer als eine höhere taxonomische Kate¬ 
gorie dachte. Auch in den Tafeln der „Sammlung” wurde dieser Name niemals 
allein sondern stets in Begleitung eines anderen untergeordneten Namen (Pyrali- 
doides, Noctuoides, Tineoides, usw. ) und stets in Plural gebraucht. Erst in den 
von Frölich (1830) mit einer sehr grossen Verspätung veröffentlichten Text der 
„Tortrices” kam es zum Vorschein, dass es sich hier um Tortrix L. 1758 händelte. 

Aus diesem Grunde bleibt es nichts anderes übrig als die Artnamen der 
HüBNER’schen Ikonographie als uninominal zu betrachten. Aus diesem Grunde 
werden diese Namen als nomenklatorisch gültig nicht mit dem Datum der Tafeln 
der Ikonographie anerkannt sondern mit einem späteren, in den Schriften, in den 
sie zum ersten Mal als binär veröffentlicht wurden. Von solchen späteren Publi¬ 
kationen kommen in erster Linie hauptsächlich die Schriften von Illiger (1801), 
HaWORTH (1811), ChARPENTIER & ZiNCKEN (1821), HÜBNER (1822, 1825), 
Frölich (1828, 1830) oder andere spätere in Betracht. Dieser Standpunkt hat 
einen grossen Vorteil, da auf diese Weise die meisten der eingebürgerten HüB¬ 
NER’schen Artnamen vor einer objektiven Homonymie geschützt werden. 

In der Verwertung des ,,Systematisch-alphabetischen Verzeichnisses” von 
Hübner (1822) schloss ich mich der Meinung von Hemming (1934, p. 8—9) 
an, der die in diesem Werke veröffentlichten Gattungsnamen als nomenklatorisch 
gültig anerkannte. Was die von Schiffermiller & Denis (1776) veröffent¬ 
lichten Artnamen betrifft, so habe ich diese nach allen Revisionen der SCHIFFER- 
MiLLER’schen Sammlung sorgfältig geprüft und denen von diesen Vorrecht 
gegeben, die am meisten überzeugend wurden. Jeder von diesen Fällen wird an 
den entsprechenden Stellen meiner Arbeit näher besprochen. Ich hielt es nicht für 
möglich die ,,Ankündung eines systematischen Werkes usw.” von Schiffer¬ 
miller & Denis (1775) als ein nomenklatorisch gültiger Werk anzuerkennen, da 
diese Publikation, wie dies schon aus ihrem Titel ersichtlich ist, nur eine Reklame 
des Buchhändlers und keine eigentliche wissenschaftliche Veröffentlichung war. 

Mit wenigen, immer speziell vorbehaltenen Ausnahmen sind die meiner Arbeit 
beigefügten Abbildungen Originale nach den Präparaten der Zoologischen Samm¬ 
lung des Bayerischen Staates (München). Der Direktion der Staatssammlung in 
der Gestalt des Herrn Prof. Dr. H. Krieg und dem Leiter der Entomologischen 
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Abteilung, Herrn Dr. W. Förster, spreche ich auch an dieser Stelle meinen 
herzlichen Dank aus für das ständige Interesse zu meiner Arbeit und die mir ge¬ 
gebene Möglichkeit dieser Arbeit den grössten Teil meiner Dienstzeit zu widmen. 
Für die freundliche Hilfe durch die Zusendung der mir fehlenden Tortriciden- 
Arten, Literatur, Notizen, Präparate und Zeichnungen danke ich die Herrn Dr. 
H. G. Amsel (Buchenberg bei Peterzell, Baden), J. D. Bradley (British Mu¬ 
seum, N.H., London), Dr. A. Diakonoff (Natuurhistorisches Staatsmuseum, 
Leiden, Holland), Dr. T. N. Freeman (Ottawa, Kanada), Dr. J. Klimesch 
(Linz a.d. D., Österreich), Dr. J. H. McDunnough (Halifax, Kanada), Herrn 
Regierungspräsidenten a. D. L. Osthelder (Kochel, Bayern), Herrn H. Pfister 
(Hof a. d. Saale, Franken) und viele andere, die in dieser oder jener Weise mir 
behilflich waren. Meinen Kollegen an der Staatssammlung, den Herren Prof. L. 
Sheljuzhko, Dr. W. Hellmich und Studienrat H. Freude, verdanke ich die 
sprachliche Redigierung des grössten Teils des vorliegenden Textes. Ich fühle 
mich zu ganz besonderen Danke dem Schriftleiter der Tijdschvift voor 'Entomo¬ 
logie, Herrn Dr. A. Diakonoff verpflichtet, der nicht nur die Veröffentlichung 
meiner Arbeit verwirklichte und deren Ausstattung viel beigetragen hat, sondern 
mit seinem ständigen Rat mir viel geholfen hat. 

Untersuchungsmethodik 

Die Anwendung der gleichen Methoden, die bei der Durchführung der vorliegenden 
Arbeit gebraucht wurden, ist sehr wichtig, um bei einem weiteren Tortriciden-Studium auf 
Grund meines Textes zu vergleichbaren Ergebnissen zu gelangen. Einer besonderen Beach¬ 
tung verdient die Untersuchung des Flügelgeäders. Die übliche Methode, die Flügel mit¬ 
tels Xylol durchsichtig zu machen, erzielt die besten Resultate, besonders unter den folgen¬ 
den Bedingungen. Die Flügel werden mit einem weichen Pinsel an ihrer Basis gegen den 
Kostalrand angefeuchtet, wobei man vermeidet zu viel Xylol aufzutragen. Bei einer rich¬ 
tigen Behandlung entsteht auf diese Weise wieder ein Zusammenfalten der Flügelmembrane, 
noch ein Zusammenkleben der Fransen, was sonst öfters geschieht. Deswegen verliert der 
Falter nach der Verdunstung des Xylols nicht in seinem Aussehen. Falls ein grösseres 
Material zur Verfügung steht und auf das Erhaltenbleiben jedes einzelnen Individuums kein 
besonderer Wert zu legen ist, können die Flügel vom Falterkörper abgebrochen, auf einen 
Objektträger gebracht, mit einem Deckglas bedeckt und in einem Xyloltropfen wie ein 
gewöhnliches mikroskopisches Präparat untersucht werden. Nach der Beendigung der Un¬ 
tersuchung gehen diese Flügel nicht unbedingt verloren. Mit Hilfe einer weiteren Xylol¬ 
menge kann das Deckglas vom Flügel weggeschoben werden und der Flügel springt nach 
Abtrocknen von der sauberen Oberfläche des Objektträgers von selbst ab. Solche abge¬ 
brochene Flügel können dann wieder an ihre Stellen am Falterkörper angeklebt werden. 
Diese Methode bewährt sich besonders, wenn an den Flügeln komplizierte Untersuchungen 
durchgeführt oder sie gezeichnet werden müssen, was längere Zeit und eine volle Unbeweg¬ 
lichkeit des Präparates erfordert. 

Die Untersuchung des Geäders erfolgt mit Hilfe eines schwachen Mikroskopes oder einer 
binokularen Lupe. Die Beleuchtung, die man dabei braucht, wird durch verschiedene Ur¬ 
sachen bestimmt, wie Pigmentation der Flügelschuppen, Adernstärke usw., so dass nur die 
Praxis zeigen kann, ob ein durchgehendes oder auffallendes Licht nötig ist. Man muss nur 
dafür sorgen dass die VergrÖsserung nicht stärker wird als dies zur Übersicht des ganzen 
Präparates notwendig ist. Anderfalls kann man keine richtige Vorstellung des gesamten Ge¬ 
äders gewinnen und die betreffenden Messungen durchführen. Als solche kommen beson¬ 
ders in Frage die relativen Abstände zwischen den einzelnen Adern. Ganz unentbehrlich 
erscheint bei solchen Messungen der Aßße’sche Zeichenapparat oder das Zeichenokular. Die 
Messung kann nach zwei verschiedenen Methoden erfolgen. Bei der ersten legt man auf den 
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Tisch im Blickfeld des Zeichenapparates einen Massstab mit Millimetereinteilung und misst 
durch sein leichtes Verschieben die betreffenden Adernabstände. Oder man zeichnet auf 
einem Blatt das ganze Geäder, oder man bezeichnet nur Punkte, aus denen die betreffenden 
Adern entspringen und misst die Abstände zwischen ihnen. Diese zweite Methode ist be¬ 
sonders praktisch, da sie die Möglichkeit gibt, ein grösseres Material mehrfach zu ver¬ 
gleichen. 

Von einzelnen Messungen kommt die Länge der Mittelzelle und die Entfernung der 
Adern Ri, R 2 und Cui von ihrer Basis besonders oft in Betracht. Die Feststellung der 
unteren Mittelzellenlänge der Vorderflügel bereitet meistens keine besonderen Schwierigkei¬ 
ten, da der untere Winkel der Zelle stets leicht zu bestimmen ist. Die obere Länge der 
Mittelzelle ist dagegen nicht immer deutlich und ich schlage deswegen vor als ihr obere 
Winkel die Basis von R 5 (oder R 4 + 5 , wenn die beiden letzten Radialzweige gestielt sind) 
anzunehmen. In den Hinterflügeln entstehen diese Schwierigkeiten meistens überhaupt nicht, 
da hier die beiden Winkel der Mittelzelle in der Regel ziemlich deutlich sind. 

Bei dem Kostalumschlag der Vorderflügel ist es manchmal sehr wichtig festzustellen, ob 
er keine besonderen Bildungen wie Haare, Androkonien u. dgl. verbirgt. Diese kann man nur 
an einem aufgeweichten Flügel feststellen, wozu der Kostalumschlag mittels einer Präpa¬ 
riernadel abzubiegen ist, was sich gewöhnlich ohne Schwierigkeiten durchführen lässt. 

Die Untersuchung des Kopfes, der Fühler und Beine erfolgt ganz einfach bei einer etv'-a 
lOfachen (für Fühlerbewimperung bis öOfachen) Vergrösserung. Durch ' das Drehen des 
Falters erreicht man eine entsprechende Lage, bei welcher die betreffenden Teile am besten 
zu sehen sind. Die normale Lage der Palpen ändert sich bei den trockenen Faltern öfters 
so stark, dass die normal nach oben gerichteten Palpen manchmal wie nach vorn gestreckt 
aussehen können. Deshalb muss man sich meistens die richtige Palpenlage bei ange¬ 
presster Palpenbasis an den Falterkopf „vorstellen”. Aus diesem Grunde ist in der vorlie¬ 
genden Arbeit diesem Merkmale nur wenig Wert zugemessen und meistens nur die Palpen¬ 
form berücksichtigt. Für die Feststellung der Länge des terminalen Palpengliedes ist bis¬ 
weilen eine Entschuppung der Spitze des zweiten Palpengliedes notwendig. Diese kann 
mittels einer nicht dicken und nicht zu stark federnden Nadel erreicht werden. 

Bei der Anfertigung der Genitalpräparate kann ich bei den Tortriciden das Ausnehmen 
des männlichen Kopulationsapparates aus dem aufgeweichten Hinterleib, was von manchen 
Autoren zwecks minimaler Beschädigung des Falters empfohlen wird, als eine ständige 
Methode keinesfalls empfehlen. Obwohl diese Methode von ästhetischer Seite meistens er¬ 
wünscht ist, schliesst sie leider vollständig die Möglichkeit einer Untersuchung des manch¬ 
mal systematisch wichtigen 8 . Abdominalsegmentes aus. Deshalb ist es doch besser, die 
männliche Hinterleibsspitze etwa zwischen dem 5. und 7. Segment vom Abdomen abzu¬ 
schneiden und dieses abgeschnittene Stück einer weiteren Bearbeitung auszusetzen. Für die 
Untersuchung der weiblichen Genitalien muss man leider sogar das ganze Abdomen nehmen, 
da es stets zu befürchten ist, dass durch das Abschneiden eines zu kurzen Stückes die Bursa 
copulatrix beschädigt werden kann. Dasselbe wäre wohl auch für die Männchen zweck¬ 
mässig, wenn die Beschuppung des Abdomens für eine Artbestimmung nicht wichtig würde. 

Die weitere Bearbeitung der Genitalpräparate, die in einem Mazerieren in Kalilauge (10 
bis 20% Lösung) besteht, muss unbedingt durch ein kurzes Kochen des Objektes ermög¬ 
licht werden. Bei einem kalten Mazerieren, das ausserdem viel mehr Zeit in Anspruch 
nimmt, verliert das Chitin der Genitalien und insbesondere deren schwach skierotisierten 
Teile so viel an Färbung, dass die feineren Details des Baues kaum oder überhaupt nicht 
mehr zu unterscheiden sind; ausserdem erschwert das zu stark aufgeweichte Chitin mancher 
Teile ihre genaue Untersuchung. Die künstlich gefärbten Präparate verlieren oft an ihrer 
Färbung bei einem langen Auf bewahren. 

Ich vermeidete prinzipiell eine Anfertigung von Dauerpräparaten der Genitalien in 
Kanada-Balsam, da diese Präparate ein weiteres vielseitiges Studium sehr einschränken, 
wenn zum Teil auch nicht vollständig ausschliessen. Viel praktischer erwies sich das Auf¬ 
bewahren der Präparate in kleinen Glasröhrchen in einer 70% Glyzerin-Alkohol Lösung. 
Wenn ein Verlust einzelner Genitalteile zu befürchten ist, können die Genitalien als halb¬ 
feste Präparate in Gelatine-Glyzerin eingeschlossen werden. Solche Präparate können durch 
leichtes Erwärmen wieder ohne Mühe aufgedeckt werden, wenn das nötig ist. 
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Das Verbringen der Präparate in eine für die Untersuchung geeignete Lage nimmt 
manchmal sehr viel Mühe und Zeit in Anspruch. Meine Methode zur Überwindung dieser 
Schwierigkeit besteht darin, dass ich die Präparate durch Auflegen kleiner Deckglassplitter 
auf die frisch gekochten Genitalien in einem Glyzerin-Alkohol Tropfen mit Präpariernadeln 
unter der Binokularlupe spanne und sie so etwa eine halbe Stunde liegen lasse. Nach dem 
Entfernen der Glassplitter behalten die Genitalien die ihnen gegebene Lage, sind aber noch 
genug biegsam, um wieder in die normale Lage gebracht zu werden. Für verschiedene Mani¬ 
pulationen mit den Präparaten sind die Objektträger mit einer rundlichen Aushöhlung im 
Glas (die s.g. „Objektträger für den hängenden Tropfen”) besonders geeignet. Die Deck¬ 
gläser müssen rund und etwas kleiner als diese Aushöhlung sein; dann verursachen sie auf 
das Objekt einen leichten Druck, welcher vollständig genügt, um die Präparate ohne sie zu 
zerdrücken in erwünschter Lage zu halten. 

Familie Tortricidae (Schiff. & Denis, 1776) Stph., 1829 

Tortrices / LiNNe, 1758, Syst. Nat., ed. 10, p 496 / Schiffermiller & Denis, 1776, Syst. 
Verz. Schm. Wien. Geg., p. 125. 

Pyralites (part.) Latreille, 1809, Gen. Crust. et Ins., vol. 4, p. 228. 

Tortricida Leach, 1815, Brewster’s Edinb. Enc., vol. 9, p. 135. 

Tortricides Billberg, 1820, Enum. Ins., p. 90. 

Tortricidae Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., vol. 2, p. 168. 

Platyomidae Duponchel, 1834, Hist. Nat. Lep. France, vol 9, p- 5. 

Tortricites Newman, 1835, Grammar of Ent., p. 179- 

Tortricina Gravenhorst, 1843, Vergleich. Zool., p. 167. 

Kleine bis mittelgrosse Schmetterlinge. Kopf gewöhnlich ziemlich rauh, sel¬ 
tener glatt beschuppt, manchmal lang behaart. Ocelli vorhanden. Fühler nicht 
kürzer als ein, aber auch nicht länger als zwei Drittel der Vorderflügel, einfach 
oder mehr oder weniger stark gezähnt, seltener kammzähnig, meistens bewim¬ 
pert oder beborstet. Säugrüssel mässig lang, zusammengerollt, manchmal ziem¬ 
lich kurz und weich. Maxillarpalpen rudimentär oder fehlen. Labialpalpen mässig 
bis ziemlich lang, nach vorn gestreckt oder mehr oder weniger aufgebogen, be¬ 
schuppt oder behaart; ihr Basalglied kurz, mittleres Glied gegen die Spitze öfters 
mit Schuppen verdickt, Terminalglied niemals stark zugespitzt, kurz zylindrisch, 
machmal fast vollständig unter den Schuppen des mittleren Palpengliedes versteckt. 
Thorax in der Regel anliegend beschuppt, mitunter mit einem Längskamm oder 
Schuppenschopf auf dem hinteren Teil. 

Vorderflügel subtriangulär oder mehr oder weniger länglich trapezoidal, seltener 
schmal, im Ruhestand dachförmig über Rücken gehalten. Die Ader S entspringt 
frei aus der Flügelbasis; das Radialsystem mit freien oder gestielten Zweigen; 

stets frei, der Rg mehr oder weniger genähert; Mg, M 3 and Cu^ an der Basis 
mehr oder weniger einander genähert, manchmal paarweise gestielt; Cug ent¬ 
springt stets vor % der Mittelzelle; die letztere nicht selten mit ein oder zwei 
inneren Adern; mehr oder weniger entwickelt, wenigstens in ihrem äusseren 
Teil; zusammenfallend, mit einer Basalgabelung. 

Hinterflügel mit Frenulum, subtrapezoidal bis mehr oder weniger breit oval, 
nur ausnahmsweise schmäler als die Vorderflügel. Die Ader S entspringt frei 
oder ist mit R nur eine kurze Strecke an der Basis verschmolzen; R und M^ an 
der Basis in der Regel einander genähert bis gestielt; Mg, M 3 und Cu^^ verschie¬ 
den weit auseinandergestellt; Cug vom Winkel der Mittelzelle stets entfernt; die 


148 


Tijdschrift voor Entomologie, deel 97, afl. 3, 1954 


( 8 ) 


Mittelzelle bisweilen mit einem schwachen Medianstamm; gewöhnlich drei Anal¬ 
adern, A 2 meistens mit einer Basalgabelung. 

Die Geäderreduktion niemals zu weit gehend. Die Beschuppung der Flügel 
mehr oder weniger glatt, bisweilen mit Gruppen aufgeworfener Schuppen auf 
den Vorderflügeln. Von Sexualmerkmalen ist besonders der öfters beim Männ¬ 
chen vorhandene Kostalumschlag der Vorderflügel zu erwähnen, dann verschie¬ 
dene Androkonialausbildungen wie Duftflecke, Pinsel usw. Die männlichen 
Fühler zeigen gewöhnlich eine stärkere Bewimperung, sind manchmal auch be¬ 
sonders ausgezeichnet. 

Die Zeichnung ist meistens nur auf den Vorderflügeln entwickelt. Sie lässt sich 
aus zahlreichen Wellenlinien ableiten, die den Flügel quer oder schräg über¬ 
ziehen. Diese Linien bilden durch ihr Zusammenfliessen ein Wurzel- und ein 
mittleres Querband, die für die meisten Arten typisch sind. Öfters ist auch ein 
Kostalfleck im äusseren Teil der Vorderflügel vorhanden. Die Reste der Wellen¬ 
linien sind an der Costa gewöhnlich als Kostalhacken entwickelt. In der Unter¬ 
familie Olethreutinae ist eine helle, meistens mit Metallinien eingefasste, über 
dem Tornus der Vorderflügel liegende Stelle, der s.g. „Spiegel”, recht typisch. 
Die Hinterflügel zeichnen sich meistens durch ihre Einfarbigkeit aus, sind an den 
Spitzen öfters dunkler, mitunter auch heller gefärbt. Als eine rudimentäre Zeich¬ 
nung der Hinterflügel lässt sich manchmal eine schwache dunkle Sprenkelung 
feststellen. Die Unterseite beider Flügel ist gewöhnlich einfarbig, manchmal mit 
schwachen Spuren der Zeichnung der Oberseite. In der Tribus Ceracini ist die 
Zeichnung der Flügel sehr lebhaft und dieser von übrigen Tortricidae ziemlich 
unähnlich. Die Fransen der Flügel sind in der Familie im allgemeinen kurz und 
dicht, an den Hinterflügeln länger, meistens mit einer oder mehreren, dem Saume 
sich parallel ziehenden Teilungslinien. 

Ei von flachem Typus, bi- oder plankonvex. Raupe schlank walzenförmig, 
spindelförmig, manchmal lang und dünn; die thorakalen und fünf Paar Bauch¬ 
beine gut entwickelt; die Kranzfüsse der letzteren gewöhnlich mit mehreren 
Krallenreihen, multiordinal; das letzte Atemloch liegt in der normalen Höhe; 
Körper nur mit der primären Beborstung; Tuberkel VI mit einer Borste; Praespi- 
racularwarze des Prothorax mit drei Borsten; Warze VII des Mesothorax mit einer 
Borste; Borste II des 9. Abdominalsegments liegt höher als I; die Borsten IV und 
V desselben Segmentes liegen nicht dorsoventral untereinander, sondern etv^as dia¬ 
gonal, mehr oder weniger der Länge nach. Puppe mit freien 8. bis 11. (beim 
Männchen bis 12). Segmenten; die Abdominalsegmente mit transversalen Dorn¬ 
reihen. 

Kosmopolitische Gruppe, mehr in der gemässigten Zone als in den Tropen 
verbreitet. Zusammen mit den Familien Chlidanotidae, Schoenotenidae und Pha- 
loniidae bildet sie die Überfamilie Tortricoidea. 

Die Familie Tortricidae wird in vier Unterfamilien aufgeteilt, die bei den 
holarktischen Arten sich voneinander durch folgende Merkmale unterscheiden: 

1 (4). Kubitalstamm der Hinterflügel oberseits unbehaart. 

2 (3). Valva mit einem undifferenzierten Cucullus; Gnathos in der Regel gut entwickelt, 

frei . I. Unterfamilie Tortricinae 
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3 (2). Valva mit einem differenzierten Cucullus mit Corona; Gnathos membranös, mit der 

unteren Fläche des Analrohres verwachsen . III. Unterfamilie Melanalophinae 

4 (l). Kubitalstamm der Hinterflügel oberseits behaart. 

5 (6). Valva mit einem undifferenzierten Cucullus; Gnathos aus zwei freien Lateralarmen 

bestehend . II. Unterfamilie Sparganothinae 

6 (5). Valva mit einem differenzierten Cucullus mit Corona; Gnathos mit der unteren 

Fläche des Analrohres verwachsen, meistens membranös . 

. IV. Unterfamilie Olethreutinae 

Soweit es auf Grund der gegenwärtigen Studien möglich erscheint, können 
die phylogenetischen Beziehungen der obenerwähnten Unterfamilien folgender¬ 
weise dargestellt werden: 


Tortricinae 


Olethreutinae 


Sparganothinae 


Melanalophinae 


In ihren Merkmalen weisen die Sparganothinae eine nahe Verwandtschaft zu 
den Tortricinae auf und unterscheiden sich von diesen hauptsächlich durch einen 
behaarten Kubitalstamm der Flinterflügel und freie Lateralarme des Gnathos. Die 
Unterfamilien Melanalophinae und Olethreutinae bilden eine zweite natürliche 
Gruppe und sind in meisten ihrer Merkmale voneinander nicht zu trennen. Nur 
der unbehaarte Kubitalstamm der Hinterflügel der Melanalophinae zeigt auf 
eine gemeinsame Abstammung dieser Gruppe und der Tortricinae. Auch der 
wenig differenzierte Cucullus mancher Laspeyresiini (Olethreutinae) spricht zu¬ 
gunsten einer Auffassung aller vier Unterfamilien in eine gemeinsame Familie. 
Die Raupen, die vorläufig nur in Melanalophinae unbekannt bleiben, sind in al¬ 
len drei übrigen Unterfamilien untereinander gleich und doch verschieden von 
anderen Familien der Tortricoidea. 

Wie dies durch die neuzeitlichen Observationen von Diakonoff (1953) nach¬ 
gewiesen wurde, zeigen manche neuguineischen Tortricinae-Gattungen keine so 
deutlichen äusseren Unterschiede den Olethreutinae gegenüber wie dies bei den 
holarktischen Gattungen der Fall ist. So hat die Gattung Nikolaia Diak. den 
unteren Rand der Hinterflügelmittelzelle, die Ader A;^ und die ganze zwischen 
diesen beiden liegende Zelle fein, ziemlich sparsam behaart. Anscheinend handelt 
es sich hier um eine sekundäre Erscheinung, da in dieser Gattung das angegebene 
Flerkmal sich nur auf das männliche Geschlecht beschränkt. In der Gattung 
Arctephora Diak. ist der Hinterflügelkubitalstamm dicht behaart, aber die Haare 
sind zur Flügelmembran oberhalb der Kubitalader gepresst. Bei allen bekannten 
Sparganothinae- und Olethreutinae-Gattungen ist die Behaarung des Kubitalstam- 
mes stets nach unten gerichtet. 
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Systematisch-morphologische Übersicht der Unterfamilien 
Tortricinae und Sparganothinae und ihrer palaearktischen Gattungen 

L Unterfamilie Tortricinae Fern., 1882 


Archipes + Agapetae (part.) -|- Eutrachiae Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., pp. 383, 
388, 391. 

Tortricinae Fernald, 1882, Trans. Amer. Ent. Soc., vol. 10, p. 1. 

Tortricidae Meyrick, 1882, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, vol. 6, p. 413. 

Kubitaistamm der Hinterflügel unbehaart. Männliche Genitalien mit einem 
freien, in der Regel stark chitinisierten und aus zwei in einen unpaaren Distalteil 
verwachsenen Lateralarmen bestehenden Gnathos; Fultura superior meistens ent¬ 
wickelt und mehr oder weniger chitinisiert; Valva mit einem undifferenzierten 
Cucullus. Weibliche Genitalien nur ausnahmsweise mehr als mit einer Lamina 
dentata in der Bursa copulatrix. 

Die Unterfamilie wird in folgende Tribus auf geteilt: 

1 (4). Kopf glatt beschuppt. 

2 (3). Männliche Fühler mit Wimperbüscheln. Vorderflügel stets ohne Kostalumschlag 

beim Männchen. Valva nicht gefaltet. 7. Abdominalsternit des Weibchens normal 

gebildet; Lamina dentata fehlt oder in Form einer raspelartigen Platte . 

. A. Tribus Ceracini 

3 (2). Männliche Fühler gleichmässig kurz be'wimpert. Vorderflügel des Männches meistens 

mit einem Kostalumschlag. Valva gefaltet. 7. Abdominalsternit des Weibchens 
modifiziert in ein dicht beschupptes oder behaartes Feld (Corethrogyne); Lamina 
dentata dolchförmig. B. Tribus Zacoriscini 

4 (l). Kopf rauh beschuppt und behaart. 

5 (6). Uncus breit, flach, mehr oder weniger lang. Lamina dentata in Form eines Domes, 

Hakens oder Dolches, seltener fehlend. C. Tribus Archipsini 

6 (5). Uncus schmal (nur ausnahmsweise abgeflacht), nicht selten ganz rudimentär oder 

fehlend. Lamina dentata niemals dorn-, dolch- oder hakenförmig. 

7 (8). Uncus gut entwickelt. Lamina dentata länglich oder rundlich, raspelartig gezähnt 

oder einfach, manchmal in Form von Chitinfalten; bisweilen fehlt sie vollständig 

oder der Corpus bursae ist zum grössten Teil skulpturiert . 

. D. Tribus Cnephasiini 

8 (7). Uncus fehlt oder ist ganz rudimentär. Lamina dentata sternförmig, seltener läng¬ 

lich, raspelartig oder fehlend . E. Tribus Tortricini 

A. Tribus Ceracini (Swinh. & Cotes, 1889) nom. emend. 

Lithosiidae (part.) Butler, 1881, 111. Typ. Spec. Lep. Het. B. M., vol. 5, p. 35. 
Ceraciinae Swinhoe & Cotes, 1889, Cat. Moths Ind., p. 699. 

Lithosiinae (part.) Swinhoe & Cotes, op. dt., p. 733. 

Tineina (part.) Snellen, 1903, Tijdschr. Entom., vol. 46, p. 26. 

Plutellidae (part.) Meyrick, 1907, J. Bombay Nat. Hist. Soc., vol. 17, p. 748. 

Ceracidae Meyrick, 1908, Rec. Ind. Mus., Vol. 3, p. 395. 

Tortricidae group B (part.) Meyrick, 1913, Wytsman’s Gen. Ins., Fase. 149, p. 20. 
Ceracidii Diakonoff, 1939, Zoöl. Meded. Mus. Leiden, vol. 21, p. 128. 

Ceraciini Obraztsov, 1949, Entomon, vol 1, p. 201. 
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Kopf, Brust und Beine anliegend beschuppt. Männliche Fühler mit Wimper¬ 
büscheln, weibliche kurz bewimpert. Flügel auffallend bunt gefärbt. Vorderflügel 
beim Männchen ohne Kostalumschlag. Das Geäder wird durch getrennte Vorder¬ 
flügeladern charakterisiert. Die Mittelzelle beider Flügel mit manchmal stark ent¬ 
wickelten Teilungsadern. Männliche Genitalien denen der Archipsini ziemlich 
ähnlich; Uncus lang, abgeflacht; Gnathos kräftig, mit einem Mittelhaken; Socii 
meistens gross, hängend, behaart. Valva einfach, breit, mehr oder weniger läng¬ 
lich; Cucullus wenig differenziert, von der übrigen Valva nur durch eine be- 
borstete Falte getrennt; Aedoeagus gebogen und schmal oder gerade und zylin¬ 
drisch; Cuneus aus Stacheln, manchmal fehlend; eigentliche Cornuti nicht ent¬ 
wickelt. Weibliche Genitalien mit einer gut entwickelten Lamella postvaginalis; 
Ostium bursae erweitert; Lamina dentata meistens vorhanden, eine gebogene Platte 
nahe der Cervix bursae. 

Die Ceracini sind wohl die primitivsten der gegenwärtigen Tortricidae, die mit 
den Archipsini und Cnephasiini einerseits, mit den Melanalophinae und Laspey- 
resiini andererseits, gemeinsame Abstammung haben und mit diesen viele ähn¬ 
liche Merkmale aufweisen. Der primitive Charakter der Ceracini zeigt sich be¬ 
sonders in einer starken Entwicklung der Teilungsadern der Mittelzellen auf bei¬ 
den Flügeln. Insbesondere typisch ist der Medianstamm, welcher hier manchmal 
eine Neigung zur Gabelung zeigt. Eine sehr lange Basalgabelung der Vorderflügel¬ 
ader A 24.3 spricht auch zugunsten einer älteren Abstammung der Tribus. 

Schon SwiNHOE & CoTES (1889) haben diese Gruppe der prächtig gefärbten 
Tortricidae als eine besondere Unterfamilie abgetrennt. Meyrick, der sie zunächst 
(I 9 O 8 ) als eine eigene Familie (Ceracidae) betrachtete, hat sie später (1912, 
1913 ) wieder unter die Tortricidae eingereiht, was durch die Studien von DlA- 
KONOFF (1939) bestätigt wurde. Dabei erwies es sich als notwendig, einen Teil 
der Gattungen als eine besondere Gruppe (Tribus Zacoriscini) auszuscheiden, die 
sich von den Ceracini durch eine Reihe von Merkmalen unterscheidet. Neuerdings 
trennte Diakonoff (1950) Ceracidae wieder von Tortricidae und fasste sie in 
seiner schönen Revision dieser Gruppe als eine eigene Familie auf. 

Dieser letzteren Ansicht kann ich mich nicht anschliessen, da die Übereinstim¬ 
mung der Ceracini mit den Tortricidae in solchen komplizierten Strukturen wie 
das Geäder und die Genitalien doch sehr gross ist. Die von Diakonoff für die 
Ceracini als ein spezifisches Unterscheidungsmerkmal angegebene Lage von 
,,Limen” (gegebenenfalls einer Lamella postvaginalis) hinter dem Ostium bur¬ 
sae ist gar nicht spezifisch, da dieses Gebilde auch bei manchen anderen Tortrici¬ 
dae {PseudetiUa gen. nov., Clepsis Hb., Lozotaentodes gen. nov.) gefunden wur¬ 
de, obwohl es hier nicht so deutlich wie in Ceracini entwickelt ist. Was die bunte 
Flügelzeichnung betrifft, so könnte diese nur als eine sekundäre Erscheinung 
betrachtet werden. Eine spurweise angedeutete Rieselung der Hinterflügel bei 
vielen Tortricinae zeigt eindeutig, dass die ursprüngliche Flügelzeichnung in der 
Familie eine andere als bei den gegenwärtigen Arten war. 

Die Tribus hat ihre Vertreter in der Orientalischen Region und in der Pa- 
laearchaearktischen Unterregion der Palaearktis. Die Neotropischen Gattungen 
(Afteria Wkr., Pseudatteria Meyr. u.a.), die von Meyrick (1913) als nahe Ver¬ 
wandten der Ceracini betrachtet wurden, sind vorläufig noch zu wenig erforscht 
um zu behaupten, dass sie wirklich in diese Tribus gehören. 
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Analytische Tabelle der palaearktischen Gattungen 

1 (2). Vorderflügelader Ra führt in die Costa oder in den Apex. Uncus etwas zugespitzt. 

Lamella postvaginalis erweitert . 1. Fentachrotus Btlr. 

2 (l). Vorderflügelader Ra führt in das Termen. Uncus mit einer abgerundeten Spitze. 

Lamella postvaginalis schmal . 2. Cerace Wkr. 

1 . Gattung Pentacitrotus Btlr., 1881 

Genotypus (monotypicus designatus): Pe?itacitrotus vulneratus Btlr., 1881. 

Fentacitvotus Butler, 1881, 111. Typ. Spec. Lep. Het. B. M., vol. 5, p. 35. 

Cerace (part.) Meyrick, 1912 , Wagner’s Lep. Cat., Fase. 10, p. 15. 

Kopf glatt beschuppt, mit einem kleinen, ebenfalls glatten Schuppenschopf an 
der Stirn, der in der Mitte geteilt ist und die Fühlerbasis umfasst. Patagia mit 
Haarschuppen. Fühler reichen bis zur Hälfte der Costa, beim Männchen stärker 
bewimpert, beim Weibchen leicht flaumig; Scapus kurz und kräftig, glatt be¬ 
schuppt. Palpen nach vorn gestreckt, leicht gebogen, beim Weibchen etwas länger; 
ihr 2 . Glied ziemlich schlank, in der Mitte leicht verdickt, gebogen, am unteren 
Rand mehr oder weniger rauh beschuppt; Terminalglied glatt, kurz und stumpf. 
Säugrüssel kurz. Thorax und Beine glatt. 

Vorderflügel länglich oval, distal erweitert; Costa gleichmässig gebogen; Apex 
sehr breit gerundet, unauffällig; Termen konvex; Tornus gerundet; Dorsum fast 
gerade, nur an der Basis gebogen. Alle Adern getrennt; S leicht gebogen; 
entspringt kurz vor der Mitte, Ro etwa von der Mittelzelle, von R^ fast dop¬ 
pelt so weit wie von R 3 ; R 3 , R^ und R 5 equidistant, die letztere führt in den 
Apex oder in die Costa; die obere Teilungsader der Mittelzelle entspringt 
zwischen R^ und R 2 , fehlt aber manchmal; die untere Teilungsader bisweilen 
entwickelt, weich oder nur spurweise angedeutet, führt von der Flügelbasis zur 
Ader M^; die letztere mit M 3 und Cuj^ equidistant; Cu^ entspringt aus dem 
unteren Winkel, Cuo aus 2 /^ der Mittelzelle; A^ ganz schwach; die Basalgabelung 
A, 3 etwa ein Drittel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel breit halboval beim Männchen, oval-subtrapezoidal beim Weib¬ 
chen; Costa bis zur Hälfte auf gebogen, dann etwas konkav; Apex breit abge¬ 
rundet; Termen ganz schwach gebogen; Tornus samt Dorsum breit gerundet. 
Ader S leicht gewunden, entspringt frei; R und M-^ entspringen dicht beieinander 
und divergieren beim Männchen bald; Mo der M 3 an der Basis etwas genähert; 
M 3 und Cuj entspringen meistens aus einem Punkt am unteren Winkel der Mit¬ 
telzelle, sind seltener getrennt oder gestielt; Cuo entspringt etw^a aus der 
Mittelzelle. 


Geäder und Kopf der Tortricinae. Abb. 1: Cerace stipatana Wkr., Geäder, Weibchen (aus 
Obraztsov, 1949). Abb. 2; idem, Kopf. Abb. 3: Cerace (Eurydoxa) advena (Fil.), Geäder, 
Weibchen (aus Obraztsov, 1949). Abb. 4: Fandemis corylana (F.), Geäder, Männchen. 
Abb. 5: idem, Kopf. Abb. 6: idem. Basalteil des Fühlers, Männchen. Abb. 7: Farapandemis 
chondrillana (HS.), Geäder, Männchen. Abb. 8: idem, Kopf. Abb. 9: Argyrotaenia pul- 
chellana (Hw.), Geäder, Männchen. Abb. 10: idem, Kopf. Abb. 11: Chorhtoneura d'iver- 
sana (Hb.), Geäder, Männchen. Abb. 12: idem, Kopf. Abb. 13: Chorhtoneura fumijerana 
(Clem.), Mittelzelle des Vorderflügels, Männchen. Abb. 14: Cornicacoecia lajatiryana 
(Rag.), Geäder, Männchen. Abb. 15: idem, Kopf. 
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Genitalien denen der Cerace Wkr. (s. anschliessend) sehr ähnlich. Uncus etwas 
stärker zugespitzt, Valvae etwas schmäler. Beim Weibchen ist die Lamella post- 
vaginalis breiter; Lamina dentata ohne eine raspelartige Skulptur. 

Eine der Cerace nahe stehende, artenarme Gattung mit zwei Arten in Indien 
und einem einzigen palaearktischen Vertreter in Zentral China. Die Unterschiede 
der Cerace gegenüber liegen hauptsächlich im Geäder und werden durch die 
nicht in das Termen führende Vorderflügelader R 5 und eine schwache Entwick¬ 
lung der Teilungsadern der Mittelzellen charakterisiert. Die näheren Angaben 
über die Gattung und die dazu gehörenden Abbildungen vgl. bei Diakonoff 
( 1939 , pp. 132 — 134 , fig. 1 D—G und 2 D; 1950, pp. 176—184, fig. 2—6). 

2. Gattung Cerace Wkr., 1863. 

Lecto-Genotypus: Cerace stipatana Wkr., 1863 (Meyrick, 1910 , Proc. Linn. Soc. N. S. 
Wales, Vol. 35, p. 221). 

Cerace Walker, 1863, List Spec. Lep. Ins. B. M., Vol. 28, p, 422. 

Atteria (non Wkr.) Meyrick, 1910 , Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, Vol. 35, p. 221. 

Eurydoxa Filipjev, 1930 , C. R. Ac. Sei U.R.S.S., Ser. A, p. 373, fig. i—3 (Genotypus 
monotypicus designatus: Eurydoxa advena Fil., 1930). 

/Ceraceopsis Matsumura, 1931, 6000 111. Ins. Jap., p. 1068 (indescr.) (Genotypus 
monotypicus: Ceraceopsis sapporensis Mats., 1931)./ 

Kopf glatt, mit einem ebenso glatten, flachen, in der Mitte geteilten Schuppen¬ 
schopf an der Stirn, der die Fühlerbasis umfasst. Fühler des Männchens einfach 
büschelartig bewimpert, die des Weibchens sparsam beborstet; Scapus kurz und 
dick, glatt beschuppt. Palpen (Abb. 2) kurz, ganz unwesentlich auf gebogen, mehr 
nach vorn gestreckt; ihr 2. Glied glatt von oben, rauh von unten, nicht erweitert; 
Terminalglied kurz und stumpf, etwas rauh beschuppt. Säugrüssel entwickelt, bis¬ 
weilen ziemlich kurz. Thorax und Beine glatt. 

Vorderflügel (Abb. 1 ) mehr oder weniger länglich, breiter oder schmäler, oval 
oder abgestutzt; Costa an der Basis gebogen, weiter ziemlich gerade, distal etwas 
hinabsteigend; Apex subrectangulär, abgerundet oder stumpfwinklig; Termen 
gleichmässig leicht gebaucht, gerade oder zwischen den Adern und R 5 fast 
senkrecht, zwischen R 5 und Mo mit einem mehr oder weniger auffallenden Vor¬ 
sprung, der den Eindruck eines zweiten Apex macht, weiter mehr oder weniger 
steil; Tornus verschiedenartig breit abgerundet; Dorsum gerade oder in der Mitte 
leicht gebaucht. Alle Adern getrennt; S fast gerade; entspringt von oder kurz 
vor der Mitte, R 2 etwa von % der Mittelzelle oder noch weiter distal; R 3 und 
R 4 getrennt, die letztere führt in die Costa oder in den Apex; R 5 entspringt frei 
aus dem oberen Winkel der Mittelzelle und führt in das Termen; in der Mittel¬ 
zelle meistens zwei Teilungsadern oder wenigstens die obere von diesen; sie ent¬ 
springt zwischen Rj^ und R 2 und führt zu den Adern R 3 und R 4 ; die untere 
Teilungsader entspringt fast von der Flügelbasis und führt zur M;^ und M 2 ; 
die Adern Mj^, M 2 , M 3 und Cu^ in verschiedenen Abständen, die letztere ent¬ 
springt aus dem unteren Winkel der Mittelzelle; Cu 2 entspringt von 1/2 bis 
der Mittelzelle; A^^ schwach angedeutet; die Basalgabelung A^+ 3 etwa ein 
Viertel bis fast ein Halb so lang wie die ganze Ader. 
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Hinterflügel (Abb. 1 ) breit, mehr oder weniger oval oder abgerundet sub- 
trapezoidal; Costa bis zur Hälfte auf gebogen, weiter etwas konkav; Apex mehr 
oder weniger breit abgerundet; Termen flach oder leicht konkav unter dem 
Apex, dann gerundet und mehr oder weniger schräg; Tornus abgerundet; Dorsum 
ziemlich steil. Ader S leicht gebogen oder gewunden, entspringt frei; R und 
entspringen dicht beieinander, seltener aus einem Punkt; Mo gebogen, der M 3 
parallel; M 3 und Cu;|i entspringen dicht beieinander oder (seltener) aus einem 
Punkt am unteren Winkel der Mittelzelle; Cuo entspringt zwischen I /2 bis 2^3 der 
Mittelzelle; bisweilen ist eine spurweise angedeutete Teilungsader der Mittelzelle 
vorhanden; A^ und A 3 gut entwickelt; Ao mit einer kurzen Basalgabel. 

Männliche Genitalien (Abb. 16). Tegumen breit; Saccus rundlich. Valva breit, 
länglich, mit einem abgerundeten äusseren Teil; Costa und Sacculus meistens nur 
schwach angedeutet, der letztere bisweilen mit einer kurzen freien Spitze; Proces¬ 
sus basales und Pulvinus unentwkickelt. Uncus länglich und ziemlich breit, dorso- 
ventral abgeflacht; Socii gut entwickelt; Gnathos kräftig, mit einer mehr oder 
weniger langen Mittelspitze. Fultura superior bandartig, seltener fehlt; Fultura 
inferior mehr oder weniger breit; Caulis kurz bis mässig lang. Aedoeagus (Abb. 
17) von verschiedener Form; Coecum penis entwickelt; Cornuti stachelförmig. 

Weibliche Genitalien (Abb. 18). Papillae anales länglich, gleichmässig breit. 
Ostium bursae breit, mit einem skierotisierten Trichter; Lamella postvaginalis 
schmal. Ductus und Cervix bursae nicht differenziert, lang; Corpus bursae mem- 
branös, mit einer raspelartig gezähnten Lamina dentata (Abb. 19). 

Obraztsov (1949) und Diakonoff ( 1950 ) betrachteten Eurydoxa Fil. als 
eine von Cerace verschiedene Gattung. Das einzige Merkmal, welches Ettrydoxa 
von Cerace trennt, ist die Gabeilange der Vorderflügelader A^ ^ Ettry¬ 

doxa kaum mehr als bis zu einem Viertel der ganzen Ader reicht, bei Cerace aber 
ein Drittel bis ein Halb so lang wie die Ader ist (Abb. 3). Die übrigen Merk¬ 
malen haben einen stark transitiven und eher artlichen Charakter. Auch die Geni¬ 
talien liefern keine bedeutungsvolle Unterschiede, welche generische Trennung 
von Ettrydoxa und Cerace rechtfertigen könnten; Eurydoxa ist nur als eine Unter¬ 
gattung zu betrachten. 

Die Gattung ist hauptsächlich orientalisch, wird aber auch in der Palaearktis 
durch eine ziemlich hohe Artenzahl (9 Arten) vertreten, die zum grössten Teil 
hier endemisch sind. 

B. Tribus Zacoriscini (Diak., 1941) Obr., 1949 

Sparganothidae Druck, 1912 , Ent. Mo. Mag., Vol. 48, p. 133. 

Tortriddae group B (part.) Meyrick, 1913, Wytsman’s Gen. Ins., Fase. l49, p. 20. 

Chresmarchidii Diakonoff, 1939, Zoöl. Meded. Mus. Leiden, Vol. 21, p. 135. 

Zacorisddes Diakonoff, 1941, Treubia, Vol. 18, p. 31. 

Chresmarchides Diakonoff, 1944, Treubia, Vol. hors serie, p. 35. 

Zacorisdni Obraztsov, 1949 Entomon, Vol. 1, p. 201. 

Kopf anliegend beschuppt oder mit einem flachen Schuppenschopf. Fühler ^ 
mässig, beim Weibchen ganz kurz bewimpert. Brust ohne Hinterschopf. Vorder¬ 
flügel des Männchens meistens mit Kostalumschlag, öfters leuchtend gefärbt. 
Hinterleib mit einem sehr breiten Analbüschel beim Männchen, mit einer ,,Core- 
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throgyne” beim Weibchen. Männliche Genitalien mit gefalteten Valvae, mit ge¬ 
zähnten Processus basales, im allgemeinen vom Archipsini-Typus; Saccus sehr 
breit, trapezoidal; Uncus breit, dorsoventral abgeflacht; Gnathos kräftig, mit einem 
Mittelhaken; 8. Abdominalsegment mit stark entwickelten Menses und Scopae. 
Weibliche Genitalien mit einem breiten, bandartigen Cestum; Lamina dentata 
dolchförmig, mit einem Capitulum. 

Nach der Kopfbeschuppung und den bunt oder leuchtend gefärbten Vorder¬ 
flügeln mancher Arten erinnert die Tribus etwas an die Ceracini, mit welchen sie 
früher vereinigt wurde. Die männlichen Genitalien stehen denen der Archipsini 
sehr nahe und erinnern besonders an die von manchen Clepsts Gn. (subg. Sich- 
bola Diak.). Diese Ähnlichkeit wird besonders durch die freien Processus basales 
der Valvae bestimmt; auch die Valvenfalten sind bei Clepsis meistens angedeutet. 
Das Vorhandensein einer „Corethrogyne” bei den Weibchen, d-h. zweier samt¬ 
ähnlichen Haarkisschen am 7. Abdominalsternit, unterscheidet Zacoriscini sehr 
deutlich von Archipsini. 

Die geographische Verbreitung der Tribus beschränkt sich auf die Orientalische 
und Australische Regionen; die Tribus hat keine Vertreter in der Palaearktis. 

C. Tribus Archipsini (P. & M., 1922) Obr., 1942 

Phalaenae Tortrices Flavae (part.) Schiffermiller & Denis, 1776, Syst. Verz. Schm. 
Wien. Geg., p. 127. 

Tortrices Noctuoides (part.) Genuinae (part.) -|- Pseudotortrices (part.) Hübner, 
1796 —99, Samml. eur. Schm., Tortr., tt. 11, 16, 25. 

Tortrices Lascivae (part.) Hübner, 1823—24, op. cit., t. 47. 

Olethreutae (part.) + Corticeae (part.) + Mixtae (part.) -|- Floriperdae + Vulgares 
-|- Submetallicae (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., pp. 374, 379, 385, 388, 389, 392. 

Substemmatophorae subunicolores (part.) Fusco-signatae (part.) -f- Variegatae (part.) 
4- Fasciatae pauperes (part.) Metallicae (part.) -|- Subfasciatae -p Unicolores (part.) 
Frölich, 1828, Enum. Tortr. Würt., pp. 29, 30, 48, 55, 67, 68. 

Tortrices Verae (part.) Geyer & Hübner, 1830, Samml. eur. Schm., Tortr., t. 48. 

Tortricidi (part.) -p Sciaphilidi (part.) -p Grapholithidi (part.) -p Cochylidi (part.) 
Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, pp. 136, 163, 169, 297. 

Tortricidae (part.) Stainton, 1859, Man. Brit. Butt. & Moths, Vol. 2, p. 188. 

Plicatae (part.) Stainton, op. cit., p. 188, 200. 

Anchyloperidae (part.) Stainton, op. cit., p. 118, 217. 

Archipsidii PiERCE & Metcalfe, 1922, Genit. Brit. Tortr., p. 1. 

Chresmarchidii (part.) -p Cacoecidii Diakonoff, 1939, Zoöl. Meded. Mus. Leiden, Vol. 
21, pp. 135, 151. 

Cacoeciades Diakonoff, 1941, Treubia, Vol. 18, p. 31, 403- 

Archipsini Obraztsov, 1942, Iris, Vol. 56, p. 157. 

Cacoeciini Diakonoff, 1952 , Verh. Koninkl. Ned. Ak. Wet., Afd. Natuurkunde, Ser. 2, 
Vol. 49, Pars 1, p. 99- 


Genitalien und Geäder der Tortricinae. Abb. 16: Cerace stipatana Wkr., Genitalien, Männ¬ 
chen. Abb. 17: idem, Aedoeagus. Abb. 18: idem, Genitalien, Weibchen. Abb. 19: idem, 
Lamina dentata. Abb. 20: Catamacta gavisana Meyr., Geäder, Weibchen. Abb. 21: idem, 
Kopf. Abb. 22: idem, Genitalien, Weibchen. Abb. 23: Hofnona coffearia (Nietn.), Geni¬ 
talien, Männchen. Abb. 24: idem, Genitalien, Weibchen. Abb. 25: Leontochroma aurantia- 
cum Wlsm., Geäder, Männchen. Abb. 26: idem, Kopf. (Abb. 23 aus Diakonoff, 1948; die 
übrigen Abbildungen aus Diakonoff, 1939). 
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Kopf mehr oder weniger rauh beschuppt. Brust entweder glatt oder hinten 
mit einem Schopf aufgerichteter Schuppen. Fühler doppelkammzähnig, sägezähnig 
oder einfach, beim Männchen dichter bewimpert, beim Weibchen meistens spar¬ 
sam beborstet. Vorderflügel des Männchens nicht selten mit einem Kostalum¬ 
schlag. Uncus stets vorhanden, dorsoventral abgeflacht und mehr oder weniger 
breit. Gnathos kräftig, mit einer mehr oder weniger scharfen Mittelspitze. Valvae 
öfters mit Processus basales und einem papillenartigen, behaarten Pulvinus. Ful- 
tura Superior mehr oder weniger stark skierotisiert, meistens als eine vollständige 
Querleiste, selten (und dann gewöhnlich nur bei den stärker entwickelten Proces¬ 
sus basales) fehlend. Cornuti lang stachelförmig, seltener flach (Argyrotaenla 
Stph.), nur ausnahmsweise fehlend. Papillae anales des Weibchens von typischer 
Form. Ductus bursae öfters mit Colliculum. Cervix bursae nicht selten mit einem 
bandartigen Cestum. Lamina dentata in Form eines starken Domes oder Dolches, 
bisweilen mit Capitulum, ausnahmsweise fehlend. 

Die zu den Archipsini gehörenden Gattungen zeigen meistens ein normal ge¬ 
bildetes, vollständiges Geäder, in dem die Stielung der Vorderflügeladern R 4 und 
R 5 und der Hinterflügeladern R und Mj^ und M 3 und Cu;^ häufigstens auf- 
tritt. Viel seltener kommen andere Radialzweige der Vorderflügel zur Stielung 
oder wird diese auch bei den Vorderflügeladern M 3 und Cu;,^ beobachtet. Bei den 
palaearktischen Gattungen, die eine ziemlich grosse Einheitlichkeit des Geäders 
aufweisen, ist diesem anscheinend kein grosser Wert zuzumessen. Man kann sogar 
denken, dass die Stielung der Vorder flügeladern R 4 und R 5 in der Tribus über¬ 
haupt nur rein sekundär ist, insbesondere wenn man in Betracht zieht, dass sie in 
der Papua-Gattung Chresmarcha Meyr. nur ein männliches Sexualmerkmal dar¬ 
stellt. 

Die männlichen Genitalien in der Tribus gehören zu vier etwas verschiedenen 
Bautypen, die auf Grund der Eigentümlichkeit der Fultura superior aufgestellt 
werden können. Der erste dieser Typen wird durch eine vollständig entwickelte 
Fultura superior charakterisiert, welche als eine die beiden oberen Basalwinkel der 
Valvae verbindende Querleiste entwickelt ist. Eine solche Fultura superior haben 
die meisten Archipsini-Gattungen. Bei dem zweiten Typus ist die Fultura superior 
in der Mitte unterbrochen (Batodes Gn., Hastiila MilL, Gnommonenra Issiki & 
Str.). Als der dritte Typus kann wohl die Gattung Leontochrofna Wlsm. ange¬ 
sprochen werden, bei welcher die Fultura superior überhaupt fehlt. Bei dem vier¬ 
ten Typus wird die Fultura superior durch die mehr oder weniger entwickelten 
Processus basales der Valvae ersetzt, welche mit ihren Spitzen mit dem mem- 
branösen Valium penis verwachsen sind und anscheinend die Funktion der Ful¬ 
tura superior übernommen haben (Paramesia Stph., Lozotaeniodes gen. nov., 
Clepsis Gn., Adoxophyes Meyr., Ftycholoma Stph.). Bei Ptycholoma sind noch 
Spuren einer Fultura superior vorhanden. Die anderen Unterschiede in den männ¬ 
lichen Genitalien können wegen ihrer grossen Mannigfaltigkeit kaum gruppiert 
werden. 

Die weiblichen Genitalien gehören nach dem Bau der Lamina dentata eben¬ 
falls zu vier Typen. Bei dem ersten Bautypus hat die Lamina dentata Form eines 
Dolches mit Capitulum {Argyrotaeiiia Stph., Pandem/s Hb., Parapande7?iis gen. 
nov., Choristoneura Ld., Catamacta Meyr., Clepsis Gn.). Hier schliesst sich auch 
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Homona Wkr. ziemlich dicht an, bei der die Lamina dentata an der Basis erweitert 
ist. Dem zweiten Bautypus fehlt das Capitulum, obwohl der Dorn der Lamina 
dentata mehr oder weniger gut entwickelt ist. Hierher gehören die meisten Gat¬ 
tungen. Den dritten Typus bilden die Gattungen, bei welchen die Lamina dentata 
ganz flach oder als ein mehr oder weniger schwacher Chitinfleck angedeutet ist 
{Gnonsmoneura Issiki & Str., Pseudetdia gen. nov., Pseudargyrotoza gen. nov.). 
Der vierte Bautypus hat überhaupt keine Lamina dentata (Capt/a Stph., Phtledone 
Hb., Paraclepsis gen. nov., Epagoge Hb., Lozotaeniodes gen. nov.). 

Die Kombinationen der erwähnten Bautypen der männlichen und weiblichen 
Genitalien mit den Eigentümlichkeiten des Geäders und anderer Merkmale bilden 
den Grund der generischen Aufteilung der Tribus. Die Aufstellung der phylo¬ 
genetischen Beziehungen zwischen den einzelnen Gattungen ist recht schwierig, da 
die morphologischen Grundlagen aus anderen Faunengebieten z.Zt. meist noch 
fehlen, und die systematische Reihenfolge der Gattungen kann nur als eine ziem¬ 
lich provisorische betrachtet werden. 

Die Tribus ist in allen faunistischen Gebieten vertreten. 

Analytische Tabelle der palaearktischen Gattungen 
a. Äussere Merkmale 

1 (38). Vorderflügeladern R4 und R5 entspringen voneinander getrennt, seltener aus 

einem Punkt. 

2 (7). Vorderflügelader R2 fast gleich weit von Ri wie von Ra entfernt. 

3 (6). Vorderflügelader Ri entspringt kurz vor oder von der Mitte der Mittelzelle. 

4 (5). Vorderflügel der Männchens mit einem breiten, gut entwickelten Kostalumschlag, 

beim Weibchen stets mit einem deutlich ausgezogenen Apex . 9- Archips Hb. 

5 (4). Vorderflügel des Männchens nur mit einem nach oben gebogenen Kostalrand, der 

etwas an einen ganz schmalen Umschlag erinnert; Vorderflügelapex des Weib¬ 
chens nicht hervortretend . 13. Parasyndefnis gen. nov. 

6 (3). Vorderflügelader Ri entspringt deutlich distal von der Mitte der Mittelzelle . 

. 11. Cacoecimorpha gen. nov. 

7 (2). Vorderflügelader R2 mehr oder weniger stark Ra genähert. 

8 (25). Vorderflügelader Ri entspringt in oder vor der Mitte der Mittelzelle. 

9 (18). Zweites Palpenglied nicht länger als der Kopf. 

10 (11). Zweites Palpenglied distal deutlich durch Schuppen erweitert, nahe der Spitze 

etwa bis zweimal breiter als an der Basis . 17. Cleps/s Gn. (pars) 

11 (10). Zweites Palpenglied distal nicht oder nur kaum erweitert. 

12 (13). Vorderflügelader Cu2 vom letzten Drittel der Mittelzelle; Palpen deutlich nach 

oben gebogen . 19. Ptycholotna Stph. 

13 (12). Vorderflügelader Cu2 deutlich vor dem letzten Drittel der Mittelzelle; Palpen 

niemals stark gebogen, mehr nach vorn gestreckt als nach oben gerichtet. 

14 (17). Basalgabel A 24-3 der Vorderflügel nicht kürzer (meistens etwas länger) als ein 

Viertal der ganzen Ader. 

15 (16). Palpen (von ihrer Basis bis zur Spitze gemessen) nicht länger als der Kopf . 

. 14. Ptycholomoides gen. nov. 

16 (15). Palpen merklich länger als der Kopf . 6. Choristoneura Ld. 

17 (14). Basalgabel A2-1-3 der Vorderflügel merklich kürzer als ein Viertel der ganzen 

Ader . 12. Syndemis Hb. 

18 (9). Zweites Palpenglied länger als der Kopf. 

19 (20). Palpen stark nach oben gebogen, ihr 2. Glied anliegend beschuppt . 

. 7. Cormcacoecia gen. nov. 

20 (19). Palpen nach vorn gestreckt oder nur ganz leicht aufsteigend. 
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21 ( 22 ). 
22 ( 21 ). 
23 (24). 


24 (23). 


25 (8). 

26 (29). 

27 (28). 


28 (27). 


29 (26). 

30 (31). 

31 (30). 

32 (37). 

33 (34). 

34 (33). 

35 (36). 

36 (35). 


37 (32). 


38 (1). 

39 (44). 

40 (41). 

41 (40). 

42 (43). 

43 (42). 


44 (39). 

45 (60). 

46 (47). 

47 (46). 

48 (49). 

49 (48). 

50 (51). 

51 (50). 

52 (53). 

53 (52). 


Pedicellus (2. Fühlerglied) des Männchens tief ausgeschnitten ... 3. Pandemis Hb. 
Pedicellus bei beiden Geschlechtern einfach. 

Distalerweiterung des 2. Palpengliedes wenigstens zweimal so breit als dessen 

Basis und beginnt plötzlich bereits an der Basis des Gliedes . 

. 17. Clepsis Gn. (pars). 

Zweites Palpenglied distal kaum und ganz allmählich erweitert . 

. 16. Aphelia Hb. (pars) und 21 . Lozotaenia Stph. (pars) 

(Genitalunterschiede !). 

Vorderflügelader Ri entspringt distal von der Mitte der Mittelzelle. 

Palpen kurz, den Kopf nicht oder nur kaum überragend. 

Vorderflügeladern Ra, Ra und R 4 an der Basis gleichweit voneinander entfernt; 

Vorderflügel des Männchens mit einem kurzen Kostal Umschlag . 

. 24. Paraclepsis gen. nov. 

Vorderflügelader Ra von Rs an der Basis wenigstens doppelt so weit wie diese 

von R 4 entfernt; Vorderflügel des Männchens ohne Kostal Umschlag . 

. 5. Argyrotaenia Stph. 


Palpen den Kopf weit überragend. 

Augen grösser als die Hälfte des Kopfes. Palpen anliegend beschuppt; ihr Ter- 

minalglied mit dem zweiten gleich breit . 15. Meritastis Meyr. 

Augen kleiner als die Hälfte des Kopfes. Palpen mit abstehender Beschuppung; 
ihr Terminalglied stets bedeutend schmäler als das zweite. 

Vorderflügelader Cua entspringt zwischen der Mitte und dem zweiten Drittel der 
Mittelzelle. Grössere Falter (Spannweite nicht unter 18 mm). 

Zweites Palpenglied distal bis zur Breite des Terminalgliedes verschmälert . 

. 20. Lozotaeniodes gen. nov. 

Zweites Palpenglied distal breiter als das Terminalglied. 

Palpen deutlich nach oben gerichtet . 4. Parapandemh gen. nov. 

Palpen nach vorn gestreckt, obwohl an der Basis öfters leicht gebogen . 

. 16. Aphelia Hb. (pars) und 21. Lozotaenia Stph. (pars) 

(Genitalunterschiede !). 

Vorderflügelader Cu 2 entspringt kurz vor dem dritten Viertel der Mittelzelle. 
Kleinere Falter (Spannweite nicht über 15 mm) . 


35. Pseudargyrotoza gen. nov 


Vorderflügeladern R 4 und Rs gestielt. 

Männliche Fühler kämm-, weibliche sägezähnig. 

Hinterflügeladern R und Mi ebenso wie Ms und Cui gestielt . 

. 31 . Pyrsarcha Meyr. 

Hinterflügeladern R und Mi, ebenso Ms und Cui, entspringen getrennt, dicht 
neben einander oder aus einem Punkt. 

Vorderflügel des Männchens dreieckig, die des Weibchens schmäler, mit einem 

spitz ausgezogenen Apex . 28. Philedone Hb. 

Vorderflügel in beiden Geschlechtern fast gleich breit; beim Weibchen der Apex 
bisweilen ziemlich scharf, aber nicht ausgezogen (sichere Unterschiede gegen 

Philedone im Genitalbau) . 33. Hastnla Mill. 

Fühler in beiden Geschlechtern einfach oder die des Männchens gezähnt. 
Vorderflügelader Ri entspringt an oder kurz vor der Mitte der Mittelzelle. 
Vorderflügelader Cui entspringt deutlich vor dem unteren Winkel der Mittel- 

zelle . 18. Adoxophyes Meyr. 

Vorderflügelader Cui entspringt vom unteren Winkel der Mittelzelle. 

Palpen überragen den Kopf mindestens um das Zweifache. 29. Enoditis Meyr. 

Palpen überragen den Kopf höchstens nur unwesentlich, meistens sind sie aber so 
lang wie dieser. 

Hinterflügeladern Ms und Cui gestielt . 34. Gnorismonenra Issiki &: Str. 

Hinterflügeladern Ms und Cui entspringen getrennt. 

Palpen durch Schuppen distal stark erweitert . 25. Epagoge Hb. 

Palpen durch Schuppen nur wenig oder gar nicht erweitert. 
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54 (59). 

55 (58). 

56 (57). 

57 (56). 

58 (55). 

59 (54). 

60 (45). 

61 (64). 

62 (63). 

63 (62). 

64 (61). 

65 (66). 

66 (65). 


1 (55). 

2 (41). 

3 (36). 

4 (5). 

5 (4). 

6 (7). 

7 (6). 

8 (9). 

9 (8). 
10 ( 11 ). 
11 ( 10 ). 
12 (13). 


13 (12). 


14 (15). 

15 (14). 

16 (17). 

17 (16). 

18 (19). 


Palpen deutlich aufsteigend, mehr oder weniger ans Gesicht gepresst, durch 
Schuppen nicht erweitert. 

Hinterflügeladern R und Mi gestielt; Vorderflügel des Männchens mit Kostal- 
Umschlag. 

Männliche Fühler büschelartig bewimpert; Apex der Vorderflügel in beiden 

Geschlechtern abgerundet . 32. Bat ödes Gn. 

Männliche Fühler einfach bewimpert; Vorderflügel des Weibchens mit einem 

mehr oder weniger hervortretenden Apex. 10. Ho?nona Wkx. 

Hinterflügeladern R und Mi entspringen aus einem Punkt; Vorderflügel des 

Männchens ohne Kostalumschlag . 23 PseudeuUa gen. nov. 

Palpen nicht ans Gesicht gepresst, distal leicht durch Schuppen erweitert . 

. 22. Para?nesia Stph. 

Vorderflügelader Ri entspringt deutlich hinter der Mitte der Mittelzelle. 
Hinterflügeladern R und Mi entspringen dicht beisammen oder aus einem Punkt; 
Vorderflügel des Männchens ohne Kostalumschlag. 

Zweites Palpenglied durch lange Haarschuppen bedeutend erweitert. Teilungsader 
der Mittelzelle der Vorderflügel (wenn auch rudimentär) entspringt zwischen 

Ri und R2. 30. Philedonides gen. nov. 

Zweites Palpenglied anliegend beschuppt. Teilungsader der Mittelzelle der Vor¬ 
derflügel entspringt weit vor Ri . 27. Leontochroina Wlsm. 

Adern R und Mi der Hinterflügel gestielt; Vorderflügel des Männchens mit 
Kostal Umschlag. 

Zweites Palpenglied distal durch Schuppen erweitert; männliche Fühler säge- 

zähnig . 26. Capua Stph. 

Zweites Palpenglied distal deutlich zugespitzt; männliche Fühler einfach . 

. 8. Cat am acta Meyr. 


b. Männliche Genitalien 

Socii mehr oder weniger entwickelt. 

Processus basales der Valvae verschiedenartig entwickelt, bisweilen fehlend, sind 
aber niemals zweispitzig, bedornt oder mit der Fultura superior verwachsen. 
Fultura superior in der Form einer Querleiste, die von einer Valva zu der anderen 
zieht und meistens die oberen Winkel der Valvae miteinander verbindet. 

Gnathos mit einer weichen, gezähnten Spitze . 14. Ptycholoinoides gen. nov. 

Gnathos-Spitze nicht weicher als seine übrigen Teile. 

Sacculus rundstabförmig . 35. Pseudargyrotoza gen. nov. 

Sacculus nicht rundstabförmig. 

Fultura superior lateral weich bedornt . 25. Epagoge Hb. 

Fultura superior lateral nicht bedornt. 

Socii übersteigen die lateralen Gnathos-Arme . 4. Parapandemls gen. nov. 

Socii nicht länger als die lateralen Gnathos-Arme. 

Sacculus nur in basalem Teil stark erweitert, dann plötzlich abgestutzt; Gnathos 

distal sehr stark erweitert, mit einem langen mittleren Processus . 

. 13. Parasynderjiis gen. nov. 

Sacculus nicht abgestutzt; Gnathos distal nicht irgendwie besonders erweitert, nur 
mit einer einfachen, mehr oder weniger scharfen oder etwas abgerundeten Mittel¬ 
spitze. 

Sacculus meistens erweitert, mit einer mehr oder weniger langen, frei liegen¬ 
den Distalspitze . 9. Archips Hb. 

Sacculus mit einer nicht frei liegenden Distalspitze oder überhaupt ohne diese. 
Mensis ventralis mit grossen lateralen Scopae von langen und dichten Haaren .... 

. 3. Pandemis Hb. 

Keine lateralen Scopae von langen Haaren. 

Fultura superior stark in der Mitte erweitert und leicht skulpturiert . 

. 28. Philedo7ie Hb. 
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19 (18). Fultura superior in der Mitte nicht merklich erweitert und hier stets ohne Skulp¬ 

tur. 

20 (21). Sacculus reicht etwa bis zur Hälfte der Valvenlänge. 15. Meritastis Meyr. 

21 (20). Sacculus reicht über die Mitte der Valva. 

22 (31). Pulvinus gut entwickelt. 

23 (24). Fultura superior von einer besonderen Form, n -förmig . 

. 11. Cacoecimorpha gen. nov. 

24 (23). Fultura superior als eine einfache Querleiste zwischen den beiden Valvae. 

25 (26). Sacculus sehr breit und kaum stärker als die übrige Valva chitinisiert . 

. 12. Syndemh Hb. 

26 (25). Sacculus stärker als die übrige Valva chitinisiert, nicht besonders breit. 

27 (30). Socii wenigstens bis zur Hälfte der Gnathos-Arme reichend. 


28 (29). Sacculus mit einem starken Basaldorn . 7. Cornicacoecia gen. nov. 

29 (28). Sacculus ohne jeden Basal dorn . 6. Choristoneura Ld. 

30 (27). Socii ganz kurz . 10. Homona Wkr. 

31 (22). Kein Pulvinus. 

32 (33). Costa der Valva stark chitinisiert . 31. Pyrsarcha Meyr. 

33 (32). Costa der Valva nicht auffallend. 

34 (35). Sacculus mit einer Doppelspitze . 26. Capua Stph. 


35 (34). Sacculus mit einer einfachen Spitze oder ganz ohne diese . 16. Aphelia Hb. 

36 (3). Fultura superior besteht aus zwei Teile, die untereinander durch eine Membran 

verbunden sind. 

37 (40). Processus basales der Valvae vorhanden (wenn auch rudimentär). 

38 (39). Sacculus reicht bis zum unteren Distalwinkel der Valva und ist in der Mitte am 

breitesten . 32. Bat ödes Gn. 

39 (38). Sacculus erreicht den unteren Distalwinkel der Valva nicht und ist an der Basis 

am breitesten . 33. Hastula Mill. 

40 (37). Keine Processus basales der Valvae . 34. Gnortsmoneura Issiki & Str. 

41 (2). Processus basales der Valvae entweder bedornt oder gesägt, oder zweispitzig, frei 

oder mit der Fultura superior verwachsen. 

42 (45). Valva mit einem deutlichen Pulvinus an der Basis der Processus basales. 

43 (44). Fultura superior mit den Processus basales verwachsen . 21. Lozotaenta Stph. 

44 (43). Keine Fultura superior vorhanden; ihre Funktion wird durch die Processus 

basales übernommen, die sich mit ihren Spitzen fast berühren . 

. 18. Adoxophyes Meyr. 

45 (42). Valva ohne Pulvinus. 

46 (47). Äusserer Sacculus-Teil stark gesägt; Aedoeagus leicht doppelt geknickt, mit einer 

Verdickung der unteren Knickungsstelle . 20. Lozotaentodes gen. nov. 

47 (46). Sacculus nicht gesägt, manchmal nur mit einzelnen scharfen Vorsprüngen; Aedoe¬ 

agus gerade oder gleichmassig gebogen, aber niemals geknickt. /Wäre Epagoge 
Hb. irrtümlicherweise als eine Gattung betrachtet, bei welcher die Fultura superior 
mit gezähnten Processus basales verwachsen ist, so unterschiede sie sich von den 
übrigen nachstehenden Gattungen durch ihren langen Aedoeagus, der stark wink¬ 
lig gebrochen ist./ 

48 (49). Sacculus mit einer freien Spitze, zur Valva in einem Winkel stehend . 

. 19. Ptycholoffta Stph. 

49 (48). Sacculus mit dem unteren Valvenrand vollständig verwachsen. 

50 (51, 54). Processus basales praekostal, mit der Fultura superior verwachsen; keine 

Harpe . 24. Paraclepsts gen. nov. 

51 (50, 54). Processus basales subkostal; keine Harpe. 

52 (53). Uncus spatelförmig (Brust mit Hinterschopf; Männchen ohne Kostalumschlag im 

Vorderflügel) . 22. Paramesia Stph. 

53 (52). Uncus mässig breit, nicht spatelförmig (Brust glatt; Männchen mit einem Kostal¬ 

umschlag im Vorderflügel) . 8. Catajnacta Meyr. 

54 (50, 51). Processus basales medial; verschiedene Harpe meistens vorhanden . 

. 17. Clepsh Gn. 
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55 (1). 

56 (61). 

57 (58). 


58 (57). 

59 (60). 

60 (59). 

61 (56). 


Keine Socii. 

Fultura superior entwickelt. 

Gnathos mit freien Lateralarmen; ein langes, stark chitinisiertes Subscaphium 

entspringt von der Intersegmentalmembran des 10. Abdominalsegmentes . 

. 30. Philedonides gen. nov. 

Lateralarme des Gnathos in eine gemeinsame Spitze verwachsen. 

Valva mit Pulvinus; Uncus mässig breit . 5. Argyrotaenia Stph. 

Valva ohne Pulvinus; Uncus sehr breit . 23. Pseudeulia gen. nov. 

Fultura superior fehlt . 27. Leontochroma WIsm. 


Die Gattung 29. Enoditis Meyr., deren Genitalien ununtersucht blieben, ist in 
der Tabelle nicht berücksichtigt. 


c. Weibliche Genitalien 


1 ( 20 ). 

2 (13). 

3 ( 6 ). 

4 (5). 

5 (4). 

6 (3). 

7 (8). 

8 (7). 

9 ( 12 ). 
10 ( 11 ). 
11 ( 10 ). 
12 ( 9 ). 

13 (2). 

14 (19). 

15 (16). 


16 (15). 

17 (18). 

18 (17). 

19 (14). 

20 ( 1 ). 

21 (42). 

22 (37). 

23 (28). 

24 (25). 

25 (24). 

26 (27). 

27 (26). 


Cervix bursae mit einem bandartigen Cestum. 

Lamina dentata ohne ein echtes, rundliches Capitulum, obwohl an der Basis 
manchmal plattenarig erweitert. 

Cestum beginnt am Corpus bursae. 

Lamina dentata in Form eines länglichen Domes mit erweiterter Basis; Ductus 

bursae meistens mit Colliculi . 10. Ho?nona Wkr. 

Lamina dentata als ein ganz kleiner, kurzer Dorn; Ductus bursae ohne Colli¬ 
culi .. 11. Cacoecimorpha gen. nov. 

Cestum mehr oder weniger vom Corpus bursae entfernt 

Capitulum als eine flache Chitinplatte an der Basis einer dornförmigen Lamina 

dentata; Papillae anales nierenförmig. 13. Parasyndemis gen. nov. 

Lamina dentata als ein Dorn ohne jedes Capitulum; Papillae anales nicht nieren¬ 
förmig. 

Ductus bursae mit lateralen Colliculi. 

Lamina dentata als ein gerader Dorn . 12. Syndemis Hb. 

Dorn der Lamina dentata ausgebogen . 21. Lozotaenia Stph. 

Ductus bursae ohne laterale Colliculi, bisweilen mit einem ringförmigen Col- 

liculum . 16. Aphelia Hb. 

Lamina dentata mit einem rundlichen Capitulum, seltener vollständig fehlend. 
Cestum nimmt seinen Anfang mit einer Erweiterung am selben Corpus bursae. 

Cervix bursae höchstens dreimal so lang wie der Corpus bursae . 

. 9. Archips Hb. und 17. Clepsis Gn. 

(Unterschiede in männlichen Genitalien) 
Cer\dx bursae nicht weniger als viermal so lang wie der Corpus bursae. 

Corpus bursae unskulpturiert . 6. Choristoneura Ld. 

Corpus bursae mit einer feinen Streifenskulptur . 7. Cornicacoecia gen. nov. 

Cestum liegt vom Corpus bursae entfernt . 8. Catamacta Meyr. 

Cervix bursae ohne Cestum oder dieses in Form einer kurzen Chitinplatte an der 
Grenze des Corpus bursae. 

Lamina dentata vorhanden. 

Lamina dentata dornförmig. 

Capitulum vorhanden. 

Basis der Cervix bursae mit einem kleinen Cestum von unbestimmter Form . 

. 5. Argyrotaenia Stph. 


Kein Cestum vorhanden. 

Cervix bursae viel schmäler als der stark erweiterte Distaltrichter des Ductm 

bursae . 9. Archips Hb. (pars). 

Cervix bursae niemals schmäler, meistens sogar breiter als der Ductus bursa- 

. 3. Pandemis Hb., 4. Parapandemis gen. nov. und 17. 

Clepsis Gn. (pars) (deutliche Unterschiede im äusseren 
Bau und in männlichen Genitalien); 32. Batodes Gn. 
(Unterschiede im Geäder). 
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28 (23). 

29 (30). 

30 (29). 

31 (32). 

32 (31). 

33 (34). 

34 (33). 

35 (36). 

36 (35). 


37 (22). 

38 (39). 

39 (38). 

40 (41). 

41 (40). 

42 (21). 

43 (46). 

44 (45). 

45 (44). 

46 (43). 

47 (48). 

48 (47). 

49 (50). 

50 (49). 


Lamina dentata ohne Capitulum. 

Ductus bursae mit einer seitlichen Erweiterung an der Grenze der Cervix bursae 

. 32. Batodes Gn. (pars). 

Ductus bursae ohne jede seitliche Erweiterung. 

Ductus bursae und der anliegende Teil der Cervix bursae gleichmässig chiti- 

nisiert .. 30. Philedonides gen. nov. 

Ductus bursae membranös, manchmal mit Colliculi. 

Papillae anales gleichmässig schmal, in der Seitenansicht proximal ventralwärts 

gebogen . 14. Ptycholomoides gen. nov. 

Papillae anales ziemlich breit, in der Seitenansicht nicht gebogen. 

Ductus bursae mit einem stark erweiterten Trichter . 19. Ptycholoma Stph. 

Ductus bursae ohne einen erweiterten Trichter . 

. 18. Adoxophyes Meyr. und 22. Paramesia Stph. (Unter¬ 
schiede im Vorderflügelgeäder). 

Lamina dentata nicht dornförmig. 

Lamina dentata rundlich, flach . 34. Gnorisfnoneura Issiki & Str. 

Lamina dentata als schwach chitinisierte Chitinflecke. 

Ductus bursae mit lateralen Colliculi . 35. Pseudargyrotoza gen. nov. 

Keine Colliculi vorhanden . 23. Pseudeulia gen. nov. 

Keine Lamina dentata vorhanden. 

Trichter des Ductus bursae mit der Lamella antevaginalis verwachsen. 

Achtes Abdominalsternit als eine Lamella postvaginalis modifiziert . 

. 20. Lozotaeniodes gen. nov. 

Keine Lamella postvaginalis vorhanden . 28. Philedone Hb. 

Keine Lamella antevaginalis entwickelt. 

Trichter des Ductus bursae länglich, subzylindrisch . 26. Capua Stph. 

Trichter des Ductus bursae von einer anderen Eorm. 

Ductus bursae distal stark chitinisiert . 24. Paraclepsis gen. nov. 

Ductus bursae distal nur unbedeutend chitinisiert, manchmal mit Colliculi . 

. 17. Clepsis Gn. (pars) und 25. Epagoge Hb. (Unter¬ 
schiede im Geäder). 


Die Gattungen 15. Aierhastis Meyr., 27. Leontochroma Wlsm., 29. Enoditis 
Meyr., 31. Pyrsarcha Meyr. und 33. Hastnla Mill., deren weibliche Genitalien un¬ 
untersucht blieben, sind in die Tabelle nicht eingeschaltet. 


3. Gattung Pandemis Hb., 1825 


Lecto-Genotypus: Pyralis corylana F., 1794 (Fernald, 1908, Gen. Tortr., p. 15). 

Phalaena (part.) Poda, 1761, Ins. Mus. Graec., p. 93- 

Pyralis (part.) Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 648. 

Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 421. 

Archips (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz. p. 59- 

? Pseudoips (part.) Hübner, op. cit., p. 60. 

Pande?? 2 is Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 388. 

Lozotaenia (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 169. 

Pandemia (part.) Stephens, 1834, 111. Brit. Ent. Haust., Vol. 4, p. 71. 

Kopf (Abb. 5) rauh beschuppt. Fühler des Männchens gezähnt und bewim¬ 
pert; Pedicellus (2. Glied) tief ausgeschnitten (Abb. 6); Fühler des Weibchens 
einfach, sparsam bewimpert. Palpen länglich, nach vorn gestreckt oder ganz leicht 
auf gebogen; Basalglied kurz; 2. Glied distal durch Schuppen erweitert; Endglied 
zugespitzt oder abgerundet; die Palpen des Weibchens etwas länger und mehr 
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anliegend beschuppt. Säugrüssel gut entwickelt, lang. Brust ohne Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 4) länglich subrektangulär, am breitesten gegen die Mitte; 
Costa proximal auf steigend gebogen, kurz vor der Mitte gerade werdend und 
dann allmählich leicht absteigend, nicht selten (insbesondere beim Weibchen) 
etwas konkav; Apex gerundet, beim Weibchen meistens leicht hervortretend; 
Termen gerade oder unterhalb des Apex leicht eingezogen, senkrecht oder leicht 
schräg; Tornus rundlich bis ziemlich flach; Dorsum gerade oder leicht konvex. 
Beim Männchen kein Kostalumschlag. Ader entspringt von der Mitte, R 2 etwa 
von % der Mittelzelle, näher zur R 3 als zur R^; R 4 und R 5 basal einander ge¬ 
nähert, aber stets getrennt; bisweilen eine Teilungsader der Mittelzelle vorhanden, 
die zwischen R^ und R 2 entspringt; M 2 , M 3 und Cu^ in verschiedenen Abstän¬ 
den; Cu^ entspringt aus dem unteren Winkel, Cu 2 etwa aus 2^3 der Mittelzelle; 
Aj meistens gut entwickelt; Basalgabel A ^ ^ etwa ein Viertel bis ein Drittel so 

lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 4) halboval, breiter als oder so breit wie die Vorderflügel; 
Costa leicht gewunden, in der Mitte etwas gebaucht; Apex abgerundet, obwohl 
meistens etwas vorgezogen; Termen unterhalb des Apex leicht eingezogen; Tornus 
breit gerundet; Dorsum rundlich, zwischen A^ und A 3 meistens flach. Ader S ge¬ 
rade oder leicht gebogen; R und M;| entspringen dicht beieinander; Mo gebo¬ 
gen, entspringt dicht neben M 3 und oder es sind alle letztgenannten Adern 



Abb. 27; Pandemis corylana (F.), Mensis ventralis mit haarigen Scopae, Männchen, 
Präparat No. M. 682, Deutschland. 

auseinandergestellt, seltener sind die beiden letzteren gestielt; Cuj^ entspringt aus 
dem unteren Winkel, Cu 2 etwas distal von der Mitte der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 27— 30 ). Mensis ventralis breit, mit zwei gros¬ 
sen lateralen Scopae von langen dichten Haaren. Tegumen breit und kurz, mit 
kurzen Pedunculi; Saccus mässig gross. Valva breit, halbrund; Costa unentwickelt; 
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Sacculus wenig erweitert, ohne Spitze; Pulvinus gross, breit; Processus basales 
fehlen. Uncus ziemlich kurz und breit, gerade; Gnathos kräftig, mit einer massig 
langen Mittelspitze; Socii gross, breit. Fultura superior vollständig. Caulis an der 
Grenze des Coecum penis, Aedoeagus gebogen; Coecum penis mässig gross; Cor- 
nuti breit und lang, an der Basis schmäler. 

Weibliche Genitalien (Abb. 31). Papillae anales länglich. Sinus vaginalis als 
breiter skierotisierter Trichter. Ductus bursae kurz, mit zwei seitlichen Colliculi. 
Cervix bursae ziemlich lang, zum Corpus bursae hin erweitert, ohne Cestum. Cor¬ 
pus bursae membranös, bisweilen mit stärker skierotisierten Flecken an der Ober¬ 
fläche und einer starken dolchförmigen Lamina dentata mit rundem Capitulum, das 
mit seinen seitlichen Auswüchsen an der Wand des Corpus bursae befestigt ist. 

Die von Diakonoff (1939) gegebene Charakteristik der weiblichen Genitalien 
der Gattung Pandeuils weicht von der oben angeführten sehr stark ab, da der 
Autor die Genitalien van Archips xylosteana (L.) mit diesen von P. corylana 
verwechselt hat. Die der xylosteana zugeschriebenen Genitalien sind tatsächlich 
die von P. ribeana (Hb.). 

Die Gattung wurde bereits von Lederer (1859) richtig aufgefasst, von Rebel 
(1901) aber durch Einreihung verschiedener anderen Arten die keine „Ausna- 
gung” an der Fühlerbasis beim Männchen besitzen, ganz unbegründet erweitert. 
Diese letzteren Arten werden nachstehend aus dem Bestand der Pandemis ausge¬ 
schieden und in andere Gattungen eingereiht. Als typische Pandeinis-Arttn kön¬ 
nen in erster Linie corylana F., ribeana Hb., cinnamomeana Tr., heparana Schiff, 
und dtimetana Tr. genannt werden, die sich durch recht einheitliche Merkmale 
charakterisieren. 

Die Gattung muss wohl als rein holarktisch angesehen werden, obwohl P. 
ribeana auch in Indien auftritt. 


4. Gattung Parapandemis gen. nov. 


Genotypus: Lozotaenia chondrillana HS., 1860. 

Lozotaenia (part.) HERRiCH-SCHaFFER, 1860, Neue Schm. Eur., Vol. 2, p. 13. 

Pandemis (part.) WocKE, 1861, Stgr.-Wck. Cat. Lep. Eur., p. 95. 

Tortrix (part.) Kennel, (1918) 1919, Mitt. Münch. Ent. Ges., Voi. 8, p. 55. 

Der Gattung Pandemis Hb. bis auf folgendes ähnlich: 

Pedicellus des Männchens normal, nicht ausgeschnitten. Palpen (Abb. 8) deut¬ 
lich nach oben gerichtet. 

Vorderflügel (Abb. 7) mit einer bis zur Mitte gleichmässig gebogenen Costa; 
Apex geradwinklig; Termen senkrecht. Ader entspringt kurz hinter der Mitte 


Genitalien der Archipsini. Abb. 28: Pandemis corylana (F.), Männchen, Präparat No. M. 
682, Deutschland. Abb. 29: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und 
Socii. Abb. 30; idem, Aedoeagus. Abb. 31: idem, Weibchen, Präp. No. M. 683, Deutsch¬ 
land. Abb. 32: Parapandeinis chondrillana (HS.), Männchen, Präp. No. M. 005. Abb. 33: 
idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 34: idem, Aedoeagus. 
Abb. 35: idem, Weibchen, Präp. No. M. 679- 
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der Mittelzelle; Teilungsader der Mittelzelle stets fehlend; Cu2 entspringt etwas 
distal von der Mitte der Mittelzelle. 

Hinterflügel (Abb. 7) mit einem nicht hervortretenden Apex; Termen weniger 
schräg. Adern Mo, M3 und Cu^ getrennt gestellt, die beiden letzteren manch¬ 
mal einander genähert. 

Männliche Genitalien (Abb. 32—34). Achtes Abdominalsegment nicht modifi¬ 
ziert. Tegumen mässig breit. Valva halbrund, nicht so breit wie bei Pandemis; 
Sacculus stark verdickt, mit einer deutlichen Spitze; Pulvinus kaum unterscheid¬ 
bar; Processus basales breit, aber ganz niedrig; sie sitzen an den Anfestigungs¬ 
stellen der Fultura superior, welche vollständig entwickelt und nur in der Mitte 
verschmälert ist. Uncus mässig breit, gebogen; Gnathos weniger entwickelt als 
bei Pandemis; Socii lang und breit. Gaulis entspringt vom grossen Coecum penis. 
Aedoeagus stark gebogen; Cornuti stark, mässig dick, an der Basis erweitert. 

Weibliche Genitalien (Abb. 35). Ductus bursae ohne Colliculi, in der Mitte 
unbestimmt skierotisiert. Corpus bursae ausser der Lamina dentata hat keine 
weiteren Chitingebilde. 

Es ist erstaunlich, dass die hier in die neue Gattung abgesonderten Arten so 
lange als Pandemn betrachtet werden konnten. Wenn von nigricaudana Wlsm. 
schon lange bekannt war, dass sie beim Männchen keine ,,Fühlerausnagung” hat, 
so wurde diese Eigenschaft bei chondrtllana HS. erst von Gerasimov (1930, p. 
28) entdeckt. Kennel (1910) hat in seiner Monographie dieses Merkmal bei der 
genannten Art übersehen und sie in die echten Pandemis eingereiht. Das war 
anscheinend der Hauptgrund, warum er später seine eidogiana Kenn, (die nur 
ein Synonym von chondrillana ist) als eine eigene Art beschrieben und in die 
Gattung Tortrix eingereiht hat, da er bei dieser keine „Ausnagung” fand. 

5. Gattung Argyrotaenia Stph., 1852 

Lecto-Genotypus: Tortrix pulchellana Hw., 1811 (Fernald, Gen. Tortr., 1908, p. 36). 

Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 429. 

? Olethreutes (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 65. 

Orthotaenid (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 182. 

Sericoris (part.) Stephens, 1834, III. Brit. Ent. Haust., Vol. 4, p. 135. 

Eiidemis (part.) Stephens, ibid., p. 135. 

Cnephasia (part.) Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. 164. 

Paedisca (part.) Westwood & Humphreys, 1S45, Brit. Moths, Vol. 2, p. II 6 . 

Sciaphila (part.) Duponchel, (1844) 1846, Cat. Meth. Lep. Eur., p. 297. 

Argyrotaenia Stephens, 1852, List Spec. Anim. B. M., Vol. 10, p. 67. 

Loxotaenia (part.) HERRiCH-SCHäFFER, 1855, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 4, Ind., p. 24. 

Argyrolepia (non Stph.) Fitch, 1858, Trans. New York State Agr. Soc., Vol. 18, p. 826. 

Lophoderus (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 250. 

Cacoecia (part.) Walker, 1863, List Spec. Lep. Ins. B. M. Bd. 28, p. 313. 

Argyrotoxa (part.) Zeller, 1875, Verh. zool.-bot. Ges. Wien, Vol. 25, p. 226. 

Eidia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Bbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 88. 

Kopf (Abb. 10) rauh beschuppt. Fühler leicht gezähnt und bewimpert. Palpen 
kurz, etwas aufwärts nach vorn gestreckt; 2. Glied durch Schuppen mässig er¬ 
weitert; Terminalglied kurz, abgerundet. Säugrüssel kurz. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 9) distal etwas erweitert; Costa gleichmässig gebogen; 
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Apex abgerundet; Termen schräg, fast gerade; Tornus breit abgerundet; Dorsum 
fast gerade. Beim Männchen kein Kostalumschlag. Ader entspringt hinter der 
Mitte, R2 etwa am der Mittelzelle, näher zur R3; diese letztere steht doppelt 
so weit von R4 wie diese von R5; Teilungsader der Mittelzelle fehlt; M2, M3 
und Cu^ entspringen getrennt; Cu^ leicht gebogen, entspringt aus dem unteren 
Winkel, Cu2 hinter der Mitte, aber stets vor der Mittelzelle; A^ nur selten 
vollständig entwickelt, meistens nur vor dem Saum erkennbar; Basalgabel A ^ 3 

etwa ein Drittel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 9 ) fast so breit wie die Vorderflügel, merklich kürzer als 
diese; Costa in der Mitte stumpf geknickt; Apex etwas ausgezogen; Termen unter¬ 
halb des Apex eingezogen; Tornus samt Dorsum breit abgerundet. Ader S etwas 
geschwungen; R und Mjl entspringen dicht beisammen; M2 basal näher an M3 
als distal; M3 und Cu^ entspringen aus einem Punkt im unteren Winkel, Cu2 
etwa an der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 36—38). Tegumen mässig breit, mit fast ebenso 
breiten Pedunculi; Saccus abgerundet. Valva subquadratisch, abgerundet; Costa 
unentwickelt; Sacculus schmal, ohne freie Spitze, Pulvinus an der Basis der Pro¬ 
cessus basales; letztere sitzen praekostal und basal. Uncus lang, gerade, gleich- 
mässig breit, mit runder Spitze; Gnathos mässig lang, mit ziemlich langer Mittel¬ 
spitze; Socii fehlen. Fultura superior vollständig. Caulis kurz, entspringt an der 
Grenze des ersten Drittels des Aedoeagus. Letzterer gebogen, lang zugespitzt, mit 
einem gut entwickelten Coecum penis; Cornuti flach und breit, liegen über¬ 
einander. Mensis ventralis breit, unregelmässig triangulär, mit einem stärker 
skierotisierten und ausgezogenen proximalen Winkel. 

Weibliche Genitalien (Abb. 39 ). Papillae anales länglich, distal kaum er¬ 
weitert. Sinus vaginalis breit, Ostium bursae dagegen ziemlich schmal; Trichter 
des Ductus bursae schmal, skierotisiert. Cervix bursae auch ziemlich schmal, mit 
einer chitinösen Verdickungsstelle ( PCestum) an der Grenze zum Corpus bursae. 
Der letztere membranös, mit einer dolchförmigen Lamina dentata mit starkem 
Capitulum. 

In seiner Revision der nordamerikanischen Argyrotae 72 ia-Ar.ttn schrieb Free- 
MAN ( 1944 ) über die Gattung: „A study of the genitalia of both sexes showed 
that, because of the interspecific similarities, the characters found in these struc- 
tures could not be relied upon for specific Separation but appear to be quite 
usable for generic restriction”. Obwohl die von diesem Autor weiter gegebene 
Gattungscharakteristik in ihren wichtigen Merkmalen mit der von mir angeführ¬ 
ten ziemlich gut übereinstimmt, kann man dennoch nicht sicher sein, dass die 
Gattungsgrenzen bei Freeman und mir gleich sind, da die näheren Angaben 
über die Genitalien der nearktischen Arten nicht veröffentlicht wurden. In äus¬ 
seren Merkmalen weichen die nordamerikanischen Arten manchmal von den pa¬ 
laearktischen durch die kräftiger ausgebildeten Palpen, die öfters durch Schuppen 
verdickt sind. 

Die Gattung hat eine holarktische Verbreitung, aber die Areale einzelner Ar¬ 
ten beschränken sich entweder auf Nearktis oder auf Palaearktis. 
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6 . Gattung Choristoneura Ld., 1859 

Genotypus (monotypicus): Olethreutes diversana Hb., 1822. 

Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 425. 

Olethreutes (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 60. 

Syndetnis (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 382. 

Lozotaenia (part.) Stephens. 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 169- 

Syricoris (part.) Treitschke, 1829, Schm. Eur., Vol. 7, p. 230. 

Sericoris (part.) Treitschke, 1830, op. cit., Vol. 8, p. 142. 

Sciaphila (part.) Duponchel, 1836, Hist. Nat. Lep. France, Vol. 9, p. 559. 

Dichelia (part.) Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. l4l. 

Loxotaenia (part.) HERRiCH-SCHäFFER, 1854, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 6, Syst. Lep. 
Eur., p. 42. 

Choristoneura Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 242. 

Amphysa (part.) Wallengren, 1888, Ent. Tidskr., Vol. 9, p. 186. 

Cacoecia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 85. 

Epagoge (part.) Kennel, 1910, Pal. Tortr. p. 112. 

Har/nologa (part.) Meyrick, 1912, Wagner’s Lep. Cat., Vol. 10, p. 4l. 

Archips (part.) PiERCE & Metcalfe, 1922, Genit. Brit. Tortr., p. 1. 

Der Gattung Archips bis auf folgendes ähnlich: 

Palpen (Abb. 12 ) mässig lang, mehr nach vorn gestreckt als aufsteigend, in 
beiden Geschlechtern niemals gebogen wie bei Archips-'Wo.ihöaQn. Thorax ohne 
Hinterschopf. Vorderflügel (Abb. 11 ) mit einer an der Basis mässig gebogenen 
Costa, die distal gerade ist; Apex nicht ausgezogen; Termen mässig konvex; Tor¬ 
nus steiler als bei Archips, Kostalumschlag beim Männchen vorhanden oder 
fehlend. Ader R;j^ entspringt vor der Mitte der Mittelzelle; aus Rg und 
R 4 subparallel oder leicht an der Basis einander genähert; Mittelzelle (Abb. 13) 
manchmal mit Teilungsader; Cuj^ ausgebogen; Cu 2 entspringt noch vor der 
Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 40, 41, 43, 44). Valva rundlich oder mehr oder 
weniger länglich; Costa undeutlich; Sacculus stark, meistens distal zugespitzt; die 
Basis der Valva mit behaartem Pulvinus. Uncus länglich, von verschiedener Form. 
Gnathos kräftig, mit einer langen Mittelspitze. Fultura superior breit, in der Mitte 
nicht verschmälert. Caulis länglich, entspringt nahe vom Coecum penis. Aedoe- 
agus leicht gebogen, von verschiedener Form. Cornuti als ein Bündel von langen 
feinen Stacheln, 

Weibliche Genitalien (Abb. 42). Papillae anales länglich, distal leicht erweitert. 
Ductus bursae ziemlich schmal mit einem mässig breiten skierotisierten Trichter. 


Genitalien der Archipsini. Abb. 36: Argyrotaenia pulchellana (Hw.), Männchen, Präparat 
No. M. 678, Deutschland. Abb. 37: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus und 
Gnathos. Abb. 38: idem, Aedoeagus. Abb. 39: idem, Weibchen, Präp. No. M. 684, Deutsch¬ 
land. Abb. 40: Choristoneura diversana (Hb.), Männchen, Präp. No. M. 448, Speyer, Pfalz. 
Abb. 41: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 42: idem, 
Weibchen, Präp. No. M. 460, Deutschland. Abb. 43: Choristoneura murinana (Hb.), Männ¬ 
chen, Ribeauville, Eisass. Abb. 44: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos 
und Socii. Abb. 45: Cornicacoecia lafauryana (Rag.), Männchen, Präp. No. M. 015, Ham¬ 
burg, N. Deutschland. Abb. 46: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos 

und Socii. 
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Cervix bursae sehr lang; Cestum stark, bandartig, bisweilen so lang wie die ganze 
Cervix, an der Grenze des Corpus bursae erweitert. Lamina dentata als ein starker 
Dorn mit Capitulum und öfters mit stumpfer Spitze. 

Lederer (1859) hat die Gattung durch die langen Haare an der Fühlerbasis 
charakterisiert; dieses Merkmal ist wenig typisch und stimmt mit dem von Ar- 
chips überein, aber die beiden Gattungen unterscheiden sich gut voneinander 
durch die oben angegebenen Merkmale. 

Ausser der in unserem Kataloge erwähnten palaearktischen Arten gehört zu 
dieser Gattung auch die nordamerikanische jtimtjerana Clem. Meyrick (1912, 
1913 ) hat diese Art in die Gattung Harmologa Meyr. eingereiht, aber mit Unrecht. 
Der Genotypus dieser letztgenannten Gattung, die neuseeländische H. oblongana 
(Wkr.), hat die Hinterflügeladern R und M^ beim Männchen kurz gestielt, be¬ 
sitzt kleine rundliche Socii und ihre Palpen sind nicht so stark aufgebogen 
(Diakonoff, 1939). Alle diese Merkmale sind bei jnmijerana und anderen 
Choristonetira-ATttn nicht vorhanden, obgleich Harmologa im allgemeinen eine 
nahe Verwandtschaft mit Chor'istoneura aufweist. Freeman (1947), dem ich 
mein Material der jumljerana verdanke, hat als erster in dieser Art eine echte 
Choristonenra erkannt. Die Genitalien der jtimtjerana wurden von Brown & 
McKay ( 1943 ) und VON Freeman (1947a) abgebildet. Im Genitalbau weist 
jtimtjerana manche kleinere Unterschiede von anderen Choristoneura-Arten auf 
und diese Unterschiede haben nur einen artlichen Charakter. 

Die Gattung ist nur in Holarktis bekannt. 

7. Gattung Cornicacoecia gen. nov. 

Genotypus: Tortrix lafauryana Rag., 1875. 

Tortrix (non L.) Ragonot, 1875, Bull. Soc. Ent. France, p. LXXII. 

Cacoecta (part.) Meyrick, 1895, Handb. Brit. Lep., p. 529- 

Archips (part.) Walsingham, 1900, Ann. & Mag. N. H., Ser. 7, Vol, 5, p. 383. 

Fandemis (part.) PiERCE & Metcalfe, 1922, Genit. Brit. Tortr., p. 3. 

Der Chortstoneura bis auf folgendes ähnlich: 

Fühler mit einem durch etwas abstehende Schuppen verdickten Basalglied. Pal¬ 
pen (Abb. 15) länger als der Kopf, nach oben gerichtet, ziemlich gerade, nur 
an der Basis leicht gebogen; Basalglied breit; 2. Glied anliegend beschuppt, basal 
bedeutend breiter als distal; Terminalglied länglich, mit einer etwas abgestumpf¬ 
ten Spitze, an der Basis so breit wie der anliegende Teil des 2. Gliedes. 

Vorderflügel (Abb. 14) mehr geradwinklig; Termen gerade; Tornus abgerun¬ 
det; Kostalumschlag beim Männchen vorhanden. Ader R .2 entspringt vor % der 
Mittelzelle; Cu 2 fast aus der Mitte. Hinterflügel breiter; R und M-^ getrennt oder 
dicht aneinander; Cu 2 aus der Mitte der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 45 — 46). Valva gleichmässig abgerundet; Costa 


Genitalien der Archipsini. Abb. 47: Cornicacoecia lafauryana (Rag.), Weibchen, Präparat 
No. M. 463, Hamburg, N. Deutschland. Abb. 48: Archips piceana (L.), Männchen, Präp. 
No. M. 070, Deutschland. Abb. 49: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus und 
Gnathos. Abb. 50: idem, Weibchen, Präp. No. M. 450, Deutschland. 
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undeutlich; Sacculus kräftig, zugespitzt, mit einem spitzen Basaldorn; ein behaar¬ 
ter Pulvinus an der Basis der Valva. Uncus gleichmässig breit, abgestutzt. Gnathos 
kräftig, mit einer mässig langen Mittelspitze. Socii lang. Fultura superior in der 
Mitte verjüngt. Gaulis recht kurz, entspringt etwa aus 1/3 des Aedoeagus; Ful¬ 
tura inferior mit zwei Papillen an den Seiten. Aedoeagus verdickt, Coecum penis 
undeutlich. Cornuti als ein Bündel von langen kräftigen Stacheln. 

Weibliche Genitalien (Abb. 47). Papillae anales länglich, distal ganz leicht 
erweitert. Ostium bursae breit, an den Seiten skierotisiert; Trichter des Ductus 
bursae membranös. Cervix bursae enorm lang; Cestum stark, bandartig, an der 
Grenze des Corpus bursae erweitert, fast so lang wie die ganze Cervix. Corpus 
bursae fein gestreift; Lamina dentata als ein langer kräftiger Dorn mit einem 
ziemlich flachen Capitulum. 

Monotypische Gattung, vertreten nur in der Palaearktis. 

8. Gattung Catamacta Meyr., 191 I 

Genotypus (designatus): ?andemis gavisana Wkr., 1863. 

Pandemis (part.) Walker, 1863, List Spec. Lep. Ins. B. M., Vol. 28, p. 310. 

Cata^nacta Meyrick, (1910) 1911, Trans. New. Zeal. Inst., Vol. 43, p. 81. 

Capua (part.) Caradja, 1932, Bull. Sect. Sei. Acad. Roum., Vol. 15, Pars. 7—8, p. 23. 

Kopf (Abb. 21) rauh beschuppt, mit einer noch rauheren Stirn. Fühler etwa 
halb so lang wie die Vorderflügel, beim Männchen bewimpert, beim Weibchen 
einfach; ihr Basalglied mässig gross, verdickt. Palpen länglich triangulär, lang, 
nach vorn gestreckt, an den Seiten mit rundlichen, anliegenden, oben und unten 
mit länglichen Schuppen bedeckt; 2. Glied distal deutlich zugespitzt; Terminal¬ 
glied ziemlich kurz und zugespitzt, anliegend beschuppt. Säugrüssel ziemlich kurz. 
Brust glatt, ohne Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 20 ) ziemlich gleichmässig breit, nur zur Basis merklich 
verschmälert, beim Männchen mit einem Kostalumschlag; Apex mässig scharf, 
beim Weibchen kaum hervortretend; Costa an der Basis stark gebogen, im äus¬ 
seren Teil leicht gekrümmt; Termen fast gerade, mässig schräg, Tornus abge¬ 
rundet; Dorsum etwas gebaucht. Ader kurz, entspringt von der Mittel¬ 
zellenlänge, R 2 von 4^^; R^, R^ und R 3 gleich weit voneinander; R 3 und R 4 sub¬ 
parallel; R 4 und R 5 gestielt; R 5 führt in das Termen unterhalb des Apex; Mittel¬ 
zelle ohne Teilungsader; M 2 , M 3 und Cu^ fast gleich weit voneinander; Cuj^ 
entspringt aus dem unteren Winkel, Cu 2 bei etwa der Mittelzelle; Basalgabel 
der A . 4 _ ^ etwa 1/5 so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 20 ) breit, halboval, etwas breiter als die Vorderflügel; 
Costa sanft gebogen; Apex rundlich, kaum hervortretend; Termen unter dem* 
letzteren leicht flach eingezogen, unten samt Dorsum breit abgerundet. Ader S 
leicht gewunden; R und M^ gestielt; M 2 gebogen und an der Basis mehr oder 
weniger der M 3 genähert; M 3 und Cu^ getrennt; Cuo entspringt kurz vor 
der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (vgl. Philpott, 1928 , p. 452, fig. 72—74). Tegumen 
mässig breit; Saccus normal, abgerundet. Valva mehr oder weniger breit subrek¬ 
tangulär; Sacculus weich, reicht etwa bis zur Hälfte der Valva. Uncus schmal bis 
mässig breit. Gnathos mit einem zugespitzten Mittelhaken; Socii ziemlich lang. 
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breiter oder schmäler. Fultura superior zweiteilig, gesägt, mit Processus basales der 
Valvae verwachsen, Aedoeagus mässig dick, mehr oder weniger gebogen, zuge¬ 
spitzt; Caulis entspringt kurz vor seiner Mitte; keine Cornuti. 

Weibliche Genitalien (Abb. 22). Papillae anales länglich, distal etwas erweitert. 
Sinus vaginalis breit, sein Trichter mehr oder weniger entwickelt. Cervix bursae 
lang, mit einem um 1/4 kürzeren Cestum, das den Corpus bursae nicht erreicht. 
Corpus bursae klein, sphäroid; Lamina dentata ein scharfer, gebogener Dorn mit 
einem schwachen rundlichen Capitulum. 

Die angeführte Charakteristik dieser mir in Natura leider unbekannten Gattung 
ist auf die Angaben von Meyrick (1913), Philpott (1928) und Diakonoff 
(1939, 194la) begründet. Nach Meyrick umfasst die Gattung sechs Arten: vier 
von Neu-Seeland {gavtsana Wkr., lothtana Meyr., rttreana Fldr. und trichroa 
Meyr.), eine aus Indien {provocata Meyr.) und eine aus S. Afrika {scrutatrix 
Meyr.). Die Einreihung der letzteren Art soll nach Meyrick nur provisorisch sein. 
Strand (1920) schliesst der Gattung noch eine Art von Formosa {punctiseriata 
Strd.) an. 

Die einzige in Frage kommende palaearktische Art, provocata Meyr., wurde 
als Catamacta aufgestellt, später aber ohne jede Erläuterung zu Captta gezogen 
(Meyrick, 1935). Diakonoff (1939), der mit dieser systematischen Stellung der 
Art zunächst einverstanden war, hat später (1941a) seine Ansicht geändert und 
provocata wieder als eine Catamacta-Kti angesprochen, 

9. Gattung Archips Hb., 1822 

Lecto-Genotypus: Phalaena Tprtrix xylosteana L., 1758 (Obraztsov, die vorliegende 
Arbeit). 

Phalaena (Tortrices) (part.) LiNNeE, 1758, Syst. Nat., ed. 10, p. 496. 

Pyralis (part.) Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 645. 

Tortrix (part.) Thunberg & Borgstroem, 1784, Diss. Ent., Vol. 1, p. 21. 

Archips Hübner /1806, Tentamen, p. 2; invalid./ 1822, Syst.-alph. Verz., pp. 58—66; 
1825, Cat. Lep. Franck, p. 98. 

Olethreutes (ex err.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 59. 

Cacoecia Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 388. Lecto-Genotypus: Phalaena Tortrix 
xylosteana L., 1758 (Fernald, 1908, Gen. Tortr., p. 14). 

Pandemis (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 388. 

Lozotaenia (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 169. 

Pandemia (part.) STEPHENS, 1834, 111. Ent. Haust., Vol. 4, p. 70. 

Loxotaenia (part.) HERRiCH-SCHäFFER, 1854, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 6, Syst. Lep. 
Eur., p. 42. 

Teras (part.) Walker, 1863, List Spec. Lep. Ins. B. M., Vol. 28, p. 287. 

Kopf (Abb. 52—53) rauh beschuppt, mit einer etwas glatteren Stirn. Fühler 
des Männchens schwach bis mässig gezähnt und doppelt bewimpert, die des 
Weibchens einfach, kurz bewimpert und beborstet; Basalglied leicht verdickt. 
Palpen mässig lang, stärker oder schwächer (beim Weibchen stets stärker) auf- 
gebogen; ihr Basalglied kurz, distal durch abstehende Schuppen erweitert; 2. 
Glied fast glatt, mit etwas rauh anliegenden Schuppen; Terminalglied zugespitzt, 
kurz und nach vorn gestreckt. Brust glatt beschuppt, mit oder ohne Schuppen¬ 
schopf. Hinterleib des Männchens mit einem Analhaarbüschel. 
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Vorderflügel (Abb. 51) länglich und ziemlich breit, mit einem mehr oder we¬ 
niger (beim Weibchen stets stärker) ausgezogenen Apex und einem Kostalum¬ 
schlag beim Männchen; Costa an der Basis gebogen und vor dem Apex mehr oder 
weniger deutlich konkav; Termen unter dem Apex eingezogen, breit gerundet und 
zuweilen am Tornus konvex; Dorsum fast gerade oder unbedeutend gebogen, mit 
einem Schuppenvorsprung nahe der Basis. Ader entspringt vor oder von der 
Mitte der Mittelzelle, von derselben; R 3 und R^ subparallel; R 5 führt in 
das Termen unterhalb des Apex; die Teilungsader der Mittelzelle entspringt 
zwischen R^ und R 2 oder fehlt; R 4 und R 5 getrennt oder entspringen aus einem 
Punkt; M 3 von Mo und Cuj^ verschieden weit entfernt, alle diese Adern von¬ 
einander getrennt; Cu-^ entspringt vom unteren Winkel der Mittelzelle, Cuo kurz 
vor 2^2 der letzteren; Basalgabel der A^^,^ etwa ein Viertel bis ein Drittel so 
lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 51) mehr oder weniger subtrapezoidal, etwas breiter als 
die Vorderflügel; Apex rund, ganz leicht vortretend; Termen breit abgerundet, 
unter dem Apex flach oder leicht eingezogen; Dorsum rundlich. Ader S gerade, R 
und M^ an der Basis einander genähert, entspringen aus einem Punkt oder sind 
kurz gestielt; M 2 etwas gebogen und mehr oder weniger der Basis von M 3 ge¬ 
nähert; M 3 und Cuj^ entspringen vom unteren Winkel der Mittelzelle, an der 
Basis einander sehr genähert, aus einem Punkt oder kurz gestielt; Cu 2 entspringt 
von 2^2 der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 48—49). Tegumen kräftig; Saccus mässig-gross, 
rundlich. Valva breit, rundlich; Costa undeutlich; Sacculus breit, länger oder 
kürzer, mit einem mehr oder weniger langen, freien Distalprocessus; ein ver¬ 
schieden entwickelter Pulvinus an der Basis der Valva. Uncus länglich und mehr 
oder weniger gleichmässig breit. Gnathos kräftig, gebogen, mit einer mehr oder 
weniger langen Mittelspitze; Socii rudimentär. Fultura superior in der Form einer 
vollständigen, in der Mitte etwas schmäleren Querleiste. Caulis lang, vom Coecum 
penis entfernt. Aedoeagus kräftig, verschiedenartig gebogen und distal zugespitzt, 
bisweilen mit einem Processus; Coecum penis von geringer Grösse; Cornuti als 
ein Büschel von langen, kräftigen Nadeln. 

Weibliche Genitalien (Abb. 50). Papillae anales länglich, distal etv-^as erweitert. 
Distalteil des Ductus bursae als ein breiter, skierotisierter Trichter; Lamella post- 
vaginalis vorhanden oder fehlend. Ductus bursae verschieden lang, ohne oder 
mit einem schmalen, kräftigen, bandartigen Cestum. Lamina dentata als ein kräf¬ 
tiger, meistens leicht gebogener Dorn mit einem knolligen Capitulum. 

Die Merkmale der Gattung sind etwas variabel. Die Palpen sind meistens glatt, 
nicht selten aber auch etwas rauh beschuppt, öfters mit einem Schuppen- oder 
Haarbüschel an der Basis. Der Thorakalschopf ist nur bei den Männchen mancher 


Geäder und Kopf der Archipsini. Abb. 51: Archips podana (Sc.), Geäder, Männchen. Abb. 
52: idem, Kopf. Abb. 53: idem, Kopf, Weibchen. Abb. 54: Ho7nona foederatajia (Kenn.), 
Geäder, Männchen. Abb. 55: idem, Kopf. Abb. 56: Hojnona retractana (Wkr.), Vorder¬ 
flügelgeäder, Männchen. Abb. 57: idem, Geäder, Weibchen. Abb. 58: idem, Kopf, Männ¬ 
chen. Abb. 59: Cacoecunorpha proytubana (Hb.), Geäder, Männchen. Abb. 60: idem, Kopf. 
Abb. 61: Syndeinis mitsctdana (Hb.), Geäder, Männchen. Abb. 62: idem, Kopf. Abb. 63: 
Parasyndejnis histrionana (Fröl.), Geäder, Männchen. Abb. 64: idem, Kopf. 





(37) N. S. Obraztsov : D/e Gattungen der Palaearktischen Tortricidae 177 














































































178 


Tijdschrift voor Entomologie, deel 97, afl. 3, 1954 


(38) 


Arten (podana Sc.^ decretana Tr., ingentana Chr.) vorhanden; bei piceana L. ist 
er recht rudimentär, bei manchen Arten fehlt er überhaupt. Der Kostalumschlag 
des Männchens ist stets gut entwickelt und beginnt in der Regel an der Vorder¬ 
flügelbasis; bei rosana L. und sorhmna Hb. ist er von der Basis entfernt und bildet 
bei der letzteren Art ein sehr kleines Dreieck, während er bei rosana noch ziemlich 
lang ist. Er liegt der Vorderflügeloberfläche meistens dicht an und ist gewöhn¬ 
lich einfach; bei piceana L. und capsigerana Kenn, verbirgt der Kostakunschlag 
lange Haarschuppen. 

Die Vorderflügeladern R4 und R5 sind gewöhnlich getrennt und nur selten 
entspringen aus einem Punkt Kennel (1908, p. 57, t I fig. 39) beschreibt eine 
Abnormität mit kurzer Stielung der erwähnten Adern. Der Abstand zwischen den 
Adern Mo, M3 und Cu;^ variiert sehr stark, aber die Adern bleiben stets von¬ 
einander getrennt. Die Ader A^ ist zuweilen gut entwickelt, meist ausgebogen und 
mit ihrem Aussenteil an Cu2 genähert. Die Hinterflügeladern R und M^,^, 
ebenso wie M2, M3 und Cu| variieren in ihrer Lage nicht selten auch individuell. 

Die Valvae sind lang und dicht behaart; bei unserer Figur (Abb. 48) ist diese 
Behaarung der Klarheit wegen nicht vollständig abgebildet. Die Caulis ausnahms¬ 
weise mit zwei kleinen Papillae an der Basis {piceana) oder die Fultura inferior 
ist an ihrem oberen Rande behaart. Die Cornuti gehen leicht verloren und bleiben 
nach der Copula nicht selten in der Bursa copulatrix des Weibchens. Bei den 
meisten Arten ist das Cestum so lang wie die ganze Cervix bursae, fehlt aber bei 
piceana vollständig. 

Die Gattung ist durch die ganze nördliche Hemisphäre verbreitet. Über die 
südlichen Grenzen dieser Verbreitung ist es schwer zu beurteilen, da die tropi¬ 
schen Arten, die der Gattung eingereiht wurden, zum grössten Teil ununtersucht 
sind und ihre generische Zugehörigkeit zu Archips immer noch einer Nachprü¬ 
fung bedarf. Die sicheren Vertreter der Gattung sind aus der Holarktis und der 
Orientalischen Region bekannt. 

Der älteste Name der Gattung, Archips Hb., wird von den meisten gegen¬ 
wärtigen Autoren nicht berücksichtigt. Anscheinend wird es angenommen, dass der 
Name nur in Hübner’s „Tentamen” (1806) publiziert wurde und aus diesem 
Grunde nomenklatorisch ungültig sei. In der Tat aber, hat Hübner denselben 
Namen später noch zweimal veröffentlicht und zwar in 1822 und 1825 (vgl. die 
Gattungssynonymie). 

Von Autoren, die den Namen Archips gebraucht haben, erwähnte keiner diese 
beiden Publikationen. Walsingham (1897) bezeichnete als Genotypus der Gat¬ 
tung Archips Hb. (1806) die Art "Phalaena Tortrix piceana L., die wie er 
meinte mit der einzigen Art der HüBNER’schen Gattung, oporana, identisch sei. 
Fernald (19O8) bestätigte diesen Genotypus. 

Die von Hübner (I8O6) genannte oporana war dieselbe Art wie die in seiner 
Samml. eur. Schm., Tortr., 1796—99, t. 18 fig. 112. Diese Art ist wirklich 
piceana L. Hübner hat aber einen Fehler begangen als er den Namen oporana in 
diesem Sinne gebrauchte, da die echte oporana L. die gewöhnlich als podana Sc. 
bekannte Art ist. Ein Bestimmungsfehler wie in angegebenem Fall schafft in der 
Nomenklatur kein Recht und als Genotypus der Gattung Archips Hb. (1806) 
könnte nur oporana L. (— podana Sc.) gewählt werden, d.h. die genannte Art 
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(vgl. die Gutachten 65 und 168 der Internationalen Kommission für Zoologische 
Nomenklatur). Im allgemeinen, hat dieser Fall nur eine rein theoretische Bedeu¬ 
tung, da durch das Gutachten 97 der Int. Kommission ,,Tentamen” als illegitim 
erklärt wurde. 

In seiner obenerwähnten Publikation hat Walsingham (1897) die Gattung 
Cäcoeciä Hb. (1825) mit Archips Hb. (1806) synonymisiert und auf diese Weise 
ein und dieselbe Art als Genotypus beider Gattungen fixiert. Das war wieder 
falsch, da die HüBNER’sche Cacoecia keine Art mit dem Namen piceana oder 
oporatta enthielt. Die Art piceatta wurde von Hübner als xylosteana L. angeführt. 
Dementsprechend ist die Genotypus-Selektion von Walsingham auch in diesem 
Fall misslungen. 

Die erste nomenklatorisch richtige Selektion des Genotypus der Gattung Ca¬ 
coecia war die von Fernald (1908). Er nannte xylosteana L. als Genotypus und 
hatte vollständig Recht, da unter den Originalarten der Gattung dieser Artname 
vertreten war. 

Um keine weitere Verwirrungen in der Nomenklatur zu schaffen, schlage ich 
die Art xylosteana L. (1758) als Genotypus auch der Gattung Archips Hb. 
(1822) vor. Diese Selektion ist die erste für diese Gattung, da Walsingham 
(1897) und Fernald (1908) nur mit der nomenklatorisch ungültigen Publikation 
der Gattung (Hübner, 1806 ) zu tun hatten. Der Artname xylosteana L. steht an 
der Liste der Originalarten der ersten nomenklatorisch gültigen Veröffentlichung 
der Gattung Archips Hb. (1822). 

Die Frage über die Einführung des Gattungsnamen Archips in die Nomen¬ 
klatur steht mit den neuesten Copenhagen Decisions (1953, pp. 25, 119—122) 
in einem gewissen Widerspruch, da in den letzten mehr als siebzig Jahren der 
Name Cacoecia viel öfter gebraucht wurde. Da aber mehrere Autoren, insbeson¬ 
dere in den letzten fünfzig Jahren, dem Namen Archips den Vorzug gegeben 
haben (vgl. Walsingham, 1897, 1900; Walsingham & Durrant, 1900 ; 
Holland, 1903; Fernald, 1903, 1908; Pierce & Metcalfe, 1922 ; Forbes, 
1923; Esaki, 1932 ; McDunnough, 1939; Obraztsov, 1949a; u.a.), wäre es 
wohl unberechtigt diesen älteren Namen zu verwerfen. Eine endgültige Entschei¬ 
dung der Frage kann trotzdem nur von der International Commission on Zoolo¬ 
gical Nomenclature gegeben werden. 

10 . Gattung Homona Wkr., 1863 

Genotypus (monotypicus): Tortrix cojjearia Nietn., 1861. 

Tortrix (non L.) Nietner, 1861, Obs. Enem. Coff. Tree Ceyl., p. 24. 

Teras (part.) Walker, 1863, List Spec. Lep. Ins. B. M., Vol. 28, p. 287. 

Pandemis (part.) Walker, 1863, op. dt., Vol. 28, p. 310. 

Homona Walker, 1863, op. cit., Vol. 28, p. 424. 

Godana Walker, 1866, op. cit., Vol. 35, p. 1800. Lecto-Genotypus: Godana simulana 
Wkr., 1866 = Tortrix coffearia Nietn, (f. 7nenciana Wkr., 1863) (Walsingham, 1913, 
Biol. Centr. Amer., Het., Vol. 4, p. 207). 

Ericia Walker, 1866, op. cit., Vol. 35, p. 1802 (nom. praeocc.). Lecto-Genotypus: Eri- 
cia aestivana Wkr., 1866 (Meyrick, 1910, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, Vol. 35, p. 210). 

Anisogona Meyrick, 1881, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, Vol. 6, p. 464. Lecto-Geno¬ 
typus: Teras similana Wkr., 1863 (Fernald, 1908, Gen. Tortr., p. 43). 
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Dichelia (part.) Meyrick, 1881. Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, Vol. 6, p. 474. 

Cacoecia (part.) Warren, 1888, Proc. Zool. Soc. London, p. 337. 

Capua (part.) Walsingham, 1900, Ann. & Mag. N. H., Ser. 7, Vol. 5, p. 482. 

Epagoge (part.) Meyrick, 1908, J. Bombay N. H. Soc., Vol. 18, p. 617. 

Ericiana Strand, 1910, Soc. Ent., Vol. 25, p. 34 (nom. subst. pro Ericia Wkr.). Geno- 
typus (hereditarius): Ericia aestivana Wkr., 1866. 

Kopf (Abb. 55, 58) kur2 und ziemlich anliegend beschuppt; Stirn beim Männ¬ 
chen mit einer dichteren Beschuppung. Fühler des Männchens leicht gezähnt, 
dicht aber kurz bewimpert, die des Weibchens einfach. Palpen aufgebogen (beim 
Weibchen weniger), ziemlich anliegend beschuppt, beim Männchen mehr oder 
weniger dicht ans Gesicht gepresst. Säugrüssel kurz, weich. Brust mit kleinem 
Hinterschopf oder ganz ohne diesen. Hinterleib des Männchens mit einem mehr 
oder weniger starken Analbüschel. 

Vorderflügel (Abb. 54, 56, 57) ziemlich breit, beim Männchen mit einem 
mehr oder weniger breiten und kurzen, bisweilen recht rudimentären Kostalum¬ 
schlag; Costa im basalen Teil gebogen, distal fast gerade oder vor dem Apex mehr 
oder weniger stark eingezogen ($); Apex beim Männchen abgerundet, sub¬ 
rektangulär, beim Weibchen stärker oder schwächer ausgezogen, hervortretend; 
Termen gerade oder unter dem Apex eingezogen, dann nicht selten gebaucht; 
Tornus breit abgerundet; Dorsum allmählich gebogen bis fast gerade, beim Männ¬ 
chen mit einem (nicht stets auffallenden) Schuppenbüschel im Basalteil. Ader 
entspringt aus oder vor der Mitte der Mittelzelle; Ro liegt fast in der Mitte zwi¬ 
schen Rjl letzteren etwas näher; R3 dem Stiel subparallel, 

von diesem mehr oder weniger entfernt; R4 und R5 länger oder kürzer gestielt, 
entspringen aus dem oberen Winkel der Mittelzelle; zwischen R^ und R2 manch¬ 
mal ein Rudiment der Teilungsader der Mittelzelle vorhanden; M^ an der Basis 
dem Stiel R^_^5 genähert; M2, M3 und Cu^ auseinander gestellt, die ersteren 
zwei einander etwas genähert; Cu^ entspringt aus dem unteren Winkel der Mittel¬ 
zelle, Cu2 vor 2^2 der Zellenlänge; Basalgabel der ^ 

wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 54, 57) in der Regel breiter als die Vorderflügel, aus¬ 
nahmsweise schmäler als diese; Costa gebogen oder fast gerade; Apex leicht zu¬ 
gespitzt oder ausgezogen; Termen unter diesem flach oder sogar stark eingezogen; 
Tornus breit, abgerundet; Dorsum gebogen. Ader S fast gerade; R und M^ mehr 
oder weniger lang gestielt; M2 gebogen und an der Basis der M3 genähert; die 
letztere ist der Cu^ stark genähert, bisweilen entspringt mit dieser aus einem 
Punkt im unteren Winkel der Mittelzelle; Cu2 entspringt etwa an 2/^ der Mittel¬ 
zelle oder etwas mehr basalwärts. 

Genitalien der Archipsini. Abb. 65: Ho7nona joederatana (Kenn.), Männchen, Präparat No. 
M. 557, W. Tienmuschan, O. China. Abb. 66: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, 
Gnathos und Socii. Abb. 67: Homona retractajia (Wkr.), Männchen, Prap. No. M. 562, 
Shanghai, O. China. Abb. 68: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und 
Socii. Abb. 69: idem, Aedoeagus. Abb. 70: Cacoecimorpha pronubana (Hb.), Männchen, 
Präp. No. M. 041, Südeuropa. Abb. 71: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, 
Gnathos und Socii. Abb. 72: idem, Weibchen, Präp. No. M. 465, Südeuropa. Abb. 73: 
Syndeinis musculana (Hb.), Männchen, Präp. No. M. 461, Deutschland. Abb. 74: idem, 
Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 75: idem, Weibchen, 
Präp. No. M. 462, Regensburg, Oberpfalz. 
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Männliche Genitalien (Abb. 23, 65—69). Tegumen ziemlich schmal, mit eben¬ 
so schmalen Pedunculi; Saccus schmal, rund. Valva breit, ziemlich kurz, abge¬ 
rundet dreieckig; Costa undeutlich; Sacculus stark skierotisiert, lang, aber die 
ganze Valvenlänge nicht übertreffend, gewöhnlich gegen seine Spitze verschie¬ 
denartig gezähnt, diese ragt aber selbst nicht über die Valvenfläche hinaus; neben 
der seitlichen Befestigungsstelle der Fultura superior befindet sich ein mehr oder 
weniger behaarter Pulvinus; Processus basales vorhanden, obwohl nicht selten 
ganz rudimentär. Uncus verschieden stark erweitert; Gnathos kräftig, mit schma¬ 
len Seitenarmen und einer hakenförmigen Mittelspitze; Socii klein. Fultura 
superior erscheint als vollständige Binde, in der Mitte meistens schmäler. Caulis 
mittellang, entspringt kurz vor der Mitte des Aedoeagus. Der letztere gebogen, an 
der Spitze gewöhnlich in einen langen Fortsatz ausgezogen; Coecum penis mässig 
gross; Cornuti in der Form von langen Stacheln. 

Weibliche Genitalien (Abb. 24). Papillae anales länglich, distal etwas er¬ 
weitert. Sinus vaginalis mässig breit, mit verschiedenartig ausgebildetem und mehr 
oder weniger stark skierotisiertem Trichter. Ductus bursae sehr lang und schmal, 
meistens mit Colliculum, mit einem langen schmalen Cestum. Corpus bursae 
membranös; Lamina dentata als starker spitzer Dorn mit einer erweiterten Basis. 

Äusserlich erinnern die meisten Arten am ehesten an Archips Hb. und weisen 
auch einen ähnlichen Sexualdimorphismus in der Vorder flügelform auf, d.h. der 
Apex ist beim Weibchen mehr ausgezogen. Nach dem Genitalbau steht die Gat¬ 
tung der Choristoneura Ld. am nächsten. Abgesehen von gestielten Vorderflügel¬ 
adern R4 und R5 kann Homona von dieser Archipsini-Gruppe leicht abgeleitet 
werden. Der Polymorphismus der Weibchen mancher Ho7?20f 2 a-Arten {f 22 ib 2 fe- 
ra72a Wkr.), die bald breit-, bald schmalflügelig wie die Weibchen mancher 
Aphelia- und Clepsis-Arten sind, weist auf eine Unabhängigkeit in der Entwick¬ 
lung einzelner Merkmale in dieser Unterfamilie der Tortriciden auf. 

Die hauptsächlich in der Australischen und Orientalischen Region verbreitete 
Gattung Ho7?2ona hat ihre Vertreter auch in beiden Teilen Amerikas und auf 
Madagaskar. In der Palaearktis ist sie nur in der Palaearchaearktischen Subregion 
und in Kaschmir vertreten, wo sie einen ganz geringen Endemismus aufweist. 

11. Gattung Cacoecimorpha gen. nov. 

Genotypus: Archips pronubana Hb., 1822. 

Archips (part.) Hübner, 1822, Sst.-alph. Verz., p. 63. 

Pandetnis (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 388. 

Tortrix (part.) Frölich, 1830, in: Geyer & Hübner, Samml. eur. Schm., Tortr., p. 16. 

Lozotaenia (part.) HERRiCH-SCHäFFER, 1851, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 4, p. 155. 

Loxotaenia (part.) HERRiCH-ScHäFFER, 1854, op. cit., Vol.. 6, Syst. Lep. Eur., p. 42. 

Heterogno^non (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 248. 

Cacoecia (part.) Meyrick, 1912, Wagner’s Lep. Cat., Pars 10, p. 16. 

Der Choristo72eura bis auf folgende Merkmale ähnlich: 

Palpen (Abb. 60) schräg nach oben gerichtet; Basalglied klein; 2. Glied lang, 
gleichmässig breit; Terminalglied klein. Vorderflügel (Abb. 59) etwas kürzer 
und verhältnismässig breit; Costa vor dem Apex leicht eingebogen, dieser gerad¬ 
winklig oder ähnlich wie bei Archips (doch viel schwächer) ausgezogen; Männ- 
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eben ohne Kostalumschlag. Ader entspringt hinter der Mitte der Mittelzelle; 
R2 etwa an Teilungsader entspringt zwischen R^j^ und Ro; Cu.j vor der 
Mittelzelle. Im Hinterflügel (Abb. 59) ist die Ader M2 von M3 weiter entfernt. 

Männliche Genitalien (Abb. 70 — 71). Valva fast rechteckig; Costa undeut¬ 
lich; Sacculus ganz eigentümlich in der Form, mit einem Vorsprung in der Mitte, 
an der Spitze ausgehölt; ein behaarter Pulvinus an der Basis der Valva. Uncus 
distal erweitert und konkav. Gnathos kräftig, mit einer kurzen Mittelspitze; Socii 
klein. Fultura superior kräftig,] j-förmig. Caulis recht kurz, an beiden Seiten 
mit je einer an der Spitze beborsteten Lobus des Anellus. Aedoeagus proximal 
gebogen; Coecum penis undeutlich. 

Weibliche Genitalien (Abb. 72). Papillae anales länglich, distal erweitert. 
Ostium bursae schmal, mit einer runden Lamella antevaginalis; Lamella post- 
vaginalis vorhanden. Ductus bursae praktisch unentwickelt; Cervix bursae lang, 
distal nicht skierotisiert; Cestum lang und schmal, bandartig. Lamina dentata ein 
kleiner kräftiger Dorn ohne Capitulum. 

Monotypische Gattung, vertreten nur in der Palaearktis. 


12. Gattung Syndemis Hb. (1825) 

Lecto-Genotypus: Olethreutes musculana Hb., 1822 (Fernald, 1908, Gen. Tortr., p. 11). 

Tortrtx (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 426. 

Olethreutes (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 62. 

Syndetnis Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 382. 

Lozotaenia (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 169. 

Sclaphila (part.) Duponchel, 1834, Hist. Nat. Lep. France, Vol. 9, p. 23. 

Cnephasia (part.) GuENeE, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p- 164. 

Loxotaentdi (part.) HERRiCH-SCHäFFER, 1854, Syst. Bearb. Schm. Für., Vol. 6, Syst. Lep. 
Eur., p. 42. 

Cacoecia (part.) Meyrick, 1895, Handb. Brit. Lep., p. 529. 

Archips (part.) Pierce & Metcalfe, 1922, Genit. Brit. Tortr., p. 1. 

Unterscheidet sich von Archips durch folgendes: 

Palpen (Abb. 62) schräg nach oben und nach vorn gerichtet; Basalglied rund¬ 
lich; 2 . Glied distal leicht erweitert; Terminalglied stumpf. Brust ohne Hinter¬ 
schopf. Vorderflügel (Abb. 61) mit einem einfachen, beim Männchen etwas spit¬ 
zeren Apex; Kostalumschlag des Männchens rudimentär. Ader R^^ entspringt vor 
der Mitte der Mittelzelle; Teilungsader fehlt; R 4 und R 5 getrennt; M 3 öfters 
näher zur M 2 als zur Cu^; Cu 2 aus der Mitte der Mittelzelle; Basalgabel der 
A 2^_3 etwa 1/5 so lang wie die ganze Ader. Hinterflügelapex (Abb. 6 I) schwä¬ 
cher oder gar nicht hervortretend; Cu 2 entspringt fast aus der Mitte der Mittel¬ 
zelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 73—74). Valva subtriangulär mit einer abgerun¬ 
deten Spitze; Sacculus breit, ohne jeden Processus und nicht zugespitzt; ein be¬ 
haarter Pulvinus. Socii mässig lang. Caulis entspringt fast vom Coecum penis. 
Aedoeagus fast gerade, distal gezähnt, ohne Processus. 

Weibliche Genitalien (Abb. 75). Ductus bursae breit, mit einem breiten, skle- 
rotisierten, geteilten Trichter; in seinem schmäleren Teil befindet sich ein Colli- 
culum in der Form von zwei Skleriten; Lamella postvaginalis fehlt. Cestum 
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schmal, kräftig, bandartig, fast J/2 so lang wie die ganze Cervix bursae. Lamina 
dentata ein kräftiger, gerader Dorn ohne Capitulum. 

Diakonoff (1941, 1944) betrachtete als Syndemis eine sehr umfangreiche 
Gattung, welche die meisten Archipsini-Gattungen einschliessen sollte, die von 
Meyrick (1912, 1913) als Tortrtx gefasst wurden. In unserer Auffasung ist 
Syttdemis eine monotypische Gattung, die eine holarktische Verbreitung hat. 

13. Gattung Parasyndemis gen. nov. 

Genotypus: Tortrtx histrionana Fröl., 1828 

Tortrix (part.) Frölich, 1828, Enum. Tortr. Würt., p. 1. 

Sciaphila (part.) Duponchel, 1843, Hist. Nat, Lep. France, Suppl. Vol. 4, p. 165. 

Dichelia (part.) GuENcE, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. l4l. 

Lozotaenia (part.) HERRiCH-ScHäFFER, 1851, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 4, p. 155. 

Loxotaenia (part.) HERRiCH-ScHäFFER, 1854, op. dt., Vol. 6, Syst. Lep. Eur., p. 42. 

Cacoecia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 85. 

Der Choristojieura bis auf folgende Merkmale ähnlich: 

Palpen (Abb. 64) mässig lang, mehr nach vorn gestreckt als aufsteigend, bei 
beiden Geschlechtern gleich; ihr 2. Glied durch die abstehenden Schuppen gegen 
die Spitze leicht erweitert. Vorderflügel (Abb. 63) beim Männchen mit einem 
ganz schmalen Kostalumschlag, mehr mit einer leicht nach oben aufgebogenen 
Costa. Ader entspringt von der Mitte, R2 vor % der Mittelzelle; Teilungs¬ 
ader fehlt in der Regel; R4 und R5 an der Basis einander genähert; M3 von Mo 
und Cu^ gleich weit entfernt oder sie entspringt aus einem Punkt mit M2. Hin¬ 
terflügel (Abb. 63) mit einem nicht ausgezogenen Apex; Termen flach; Adern 
M3 und CujL einander genähert oder sie entspringen aus einem Punkt. 

Männliche Genitalien (Abb. 88—89). Tegumen mit besonders breiten Pedun- 
culi. Valva länglich; Costa im basalen Teil skierotisiert; Sacculus breit, abgestutzt; 
Pulvinus fehlt. Uncus breit-löffelförmig. Gnathos stark erweitert und besonders 
kräftig, mit einem langen distalen Processus; Socii mässig gross. Fultura superior 
in der Mitte verjüngt. Caulis kurz, entspringt etwa am 1/3 des Aedoeagus. Der 
letztere gebogen, distal flach, mit einer kurzen scharfen Spitze; Coecum penis 
nicht ausgebildet. 

Weibliche Genitalien (Abb. 90). Papillae anales nierenförmig. Sinus vaginalis 
breit, mit' einem breiten, aber nicht tiefen, geteilten Chitintrichter des Ductus bur¬ 
sae. Cervix bursae lang, mit einem kurzen und schmalen, bandartigen Cestum. 
Lamina dentata ein kurzer kräftiger Dorn; Capitulum eine flache Chitinplatte. 

Monotypische Gattung von einer palaearktischen Verbreitung. 


Geäder und Kopf der Archipsini. Abb. 76: Ptycholotnoides aeriferana (HS), Geäder, Männ¬ 
chen. Abb. 77: idem, Kopf. Abb. 78: Aphelia (Aphelia) viburntana (F.), Geäder, Männ¬ 
chen. Abb. 79: idem, Kopf. Abb. 80: Aphelia {Zelotherses) paleana (Hb.), Geäder, Männ¬ 
chen. Abb. 81: idem, Vorderflügelgeäder, Weibchen. Abb. 82: Aphelia {Zelotherses) albo- 
ciliana (HS.), Geäder, Männchen. Abb. 83: idem, Kopf. Abb. 84: Clepsis (Clepsis) helvo- 
lana (Fröl.), Geäder, Männchen. Abb. 85: idem, Kopf. Abb. 86: Clepsis (Sielobola) uni- 
jasciana (Dup.), Geäder, Männchen. Abb. 87: Clepsis {Sielobola) speetrana (Tr.), Geäder, 

Männchen. 
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14. Gattung Ptycholomoides gen. nov. 

Genotypus: Coccyx aerijerana HS., 1851. 

Coccyx (part.) HERRiCH-ScHäFFER, 1851, Syst. Bcarb. Schm. Eur., Vol. 4, p. 219. 

Ptycholo?na (part.) Lederer, 1859, Wien Ent. Mschr., vol. 3, p. 246. 

Cacoecia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 85. 

Der Gattung Choristoneura bis auf folgendes ähnlich: 

Palpen (Abb. 77) kurz, in beiden Geschlechtern ganz leicht aufsteigend. Vor¬ 
derflügel (Abb. 76) mit einem schärferen Apex; Termen steil; Kostaiumschlag 
des Männchens gut entwickelt. Ader R2 entspringt etwa an der Mittelzelle; 
Teilungsader der Mittelzelle meistens vorhanden, entspringt zwischen und R2; 
R4 und R5 getrennt oder sie entspringen aus einem Punkt; M3 gewöhnlich gleich 
weit von Mo v/ie von Cu^ entfernt. Im Hinterflügel (Abb. 76) sind die Adern 
M2 und M3 entfernt gestellt oder einander genähert; M3 und Cuj^ entspringen 
aus einem Punkt. 

Männliche Genitalien (Abb. 91—93). Tegumen mit schmalen Pedunculi. 
Valva breit dreieckig; Costa undeutlich; Sacculus kräftig, zugespitzt; Pulvinus 
fehlt. Uncus breit schaufelförmig. Gnathos mit einer langen, weichen, gezähnten 
Mittelspitze; Socii klein. Fultura superior gerade, in der Mitte undeutlich ver¬ 
jüngt. Caulis kurz, entspringt aus 1/3 der Aedoeagus. Der letztere leicht gebogen, 
distal mit einer langen Spitze; Coecum penis mässig gross. Cornuti als starke 
Stacheln. 

Weibliche Genitalien (Abb. 94—95). Papillae anales lang, gebogen, gleich- 
mässig breit. Ductus bursae mit einem mässig entwickelten Trichter. Cervix bur- 
sae verhältnismässig breit, insbesondere in seinem proximalen Teil; Cestum fehlt. 
Lamina dentata ein ganz kleiner Dorn ohne Capitulum. 

Monotypische Gattung; bekannt nur aus der Palaearktis. 

15. Gattung Meritastis Meyr., 1910 

Genotypus (monotypicus); Meritastis umhrosa Meyr., 1910. 

Meritastis Meyrick, 1910, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, Vol. 35, p. 255- 

Kopf (Abb. 97) rauh beschuppt. Fühler einfach, die des Männchens dicht und 
fein bewimpert, die Wimpern so lang wie der Fühlerstiel dick; die Fühler des 
Weibchens mit je zwei längeren Borsten und einer ganz kurzen Bewimperung 
auf allen Gliedern; Scapus verdickt. Palpen etwa 1,5 mal so lang wie der Augen¬ 
durchmesser, schlank, ganz unwesentlich aufsteigend, mehr nach vorn gestreckt, 
anliegend beschuppt; ihr 2. Glied gleichmässig breit; Terminalglied länglich, mit 


Genitalien der Archipsini. Abb. 88: Parasynde?nis histrionana (FröL), Männchen, Präparat 
No. M. 008, Sattnitz, Kärnten. Abb. 89: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus und 
Gnathos. Abb. 90: idem, Weibchen, Präp. No. M. 455, Deutschland. Abb. 91: Ptycholo¬ 
moides aerijerana (HS.), Männchen, Präp. No. M. 457, Rachlau, Sachsen. Abb. 92: idem, 
Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 93: idem, Tegumen eines 
anderen Exemplares, Präp. No. M. 010, Potsdam, Berlin. Abb. 94: idem, Weibchen, Präp. 

No. M. 458, Deutschland. Abb. 95: idem, Seitenansicht, Weibchen. 
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dem zweiten gleich breit. Säugrüssel gut entwickelt, massig lang. Brust ohne Hin¬ 
terschopf. 

Vorderflügel (Abb. 235) länglich, ziemlich gleichmässig breit, distal kaum 
erweitert; Costa etwa bis zur Mitte stärker, dann kaum gebogen; Apex etwa 
rechtwinklig; Termen fast gerade; Tornus breit gerundet; Dorsum leicht gebaucht. 
Kein Kostalumschlag beim Männchen. Ader entspringt leicht distal von der 
Mitte, R2 etwa von 4^^ der Mittelzelle; R3 und R4 subparallel; R- entspringt 
frei, aber der Basis der R4 nahe, und mündet in das Termen; Mo und M3 an 
der Basis stark einander genähert; Cuj^ merklich von M3 entfernt, entspringt aus 
dem unteren Winkel, Cuo kurz vor 2/^ der Mittelzelle; Basalgabel A^^^ etwa 
ein Drittel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 235) fast ebenso breit wie die Vorderflügel; Costa hinter 
der Mitte leicht gebaucht; Apex stumpf zugespitzt; Termen unterhalb des Apex 
flach eingezogen, dann gerundet und zwischen Ader Ai und dem Dorsum flach; 
Dorsum gerundet. Ader S fast gerade; R und M^ gestielt (oder vielleicht nur 
stark einander genähert); Mo und M3 entspringen nahe beieinander; Cu^ ent¬ 
springt von M3 entfernt, aus dem unteren Winkel, Cuo an 2^^ der Mittelzelle. 



Abb. 96: Merüastis unibrosa Meyr., männliche Genitalien, Präparat No. 1854 des British 
Museum (N.H.), Lectotypus, Australien, Victoria, Mt. Macedon, C.L., 23-XI 1904. Rechts 
oben: Aedoeagus. (Photo H. M. Malies; veröffentlicht mit der Genehmigung der Verwal¬ 
tung des British Museum, N.H., London). 

Männliche Genitalien (Abb. 96). Tegumen mässig breit; Peduncuh ziemlich 
breit. Valva länglich trapezoidal; Costa entwickelt; Sacculus mässig breit, reicht 
etwa bis zur Hälfte der Valvenlänge und hat keine freie Spitze; Processus basales 
praecostal, breit, doch fast flach; kein Pulvinus. Uncus rundlich, erweitert, lang 
zottig behaart, mit einer scharfen Spitze. Gnathos kräftig, ebenfalls mit scharfer 
Mittelspitze; Socii klein. Fultura superior als eine vollständige, ziemlich schwach 
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skierotisierte Querleiste ausgebildet. Caulis kurz, entspringt vom distalen Teil des 
Aedoeagus, hinter seiner Mitte. Aedoeagus leicht wellig gebogen; Coecum penis 
mässig gross. 

Weibliche Genitalien blieben ununtersucht. 

Die Originalcharakteristik der Gattung gibt nur eine ganz oberflächliche Vor¬ 
stellung ihrer Merkmale. Die nach meiner Bitte von Herrn J. D. Bradley 
(British Museum, N.H.) liebenswürdig durchgeführte Untersuchung des Geno- 
typus ( $ -Lectotypus und $ von MerUasth iimhrosa Meyr.) gab mir die Mög¬ 
lichkeit die oben angeführte, ausführlichere Beschreibung der Gattung zu liefern. 
Dabei konnten auch einzelne von Meyrick angegebene Merkmale etwas be¬ 
richtigt werden. So schrieb Meyrick (1913, p. 34) z.B.: „Antennae in ^ mo- 
derately ciliated”. Herr Bradley berichtigte dies folgendermassen: „Antenna 
simple, in ^ pubescent, ciliations very numerous and fine and as long as width 
of antenna shaft; $ more sparsely ciliated and ciliations very short except for a 
pair on upperside at on each segment which are as long as width of shaft.” 
Meyrick charakterisierte die Hinterflügeladern R und M^^ als „closely approxi- 
mated towards base.” Nach der von Herrn Bradley gegebenen Geäderaufzeich¬ 
nung sind diese beiden Adern deutlich gestielt. Weiter bezeichnete Meyrick die 
Hinterflügeladern M2, Mo und Cu^ als „approximated at base”, während bei 
dem Lectotypus von M. ttmbrosa die letztere der genannten Adern deutlich ge¬ 
trennt entspringt. Diese Differenzen können wohl durch eine Variabilität des 
Geäders erklärt werden, desto mehr, da die Lage der erwähnten Adern auch in 
den meisten anderen Tortricinae-Gattungen nicht immer beständig bleibt. 

Die Gattung umfasst drei Arten, die in S. Amerika (M. voluta Meyr.), S.O. 
Australien (y\l. timhrosa Meyr.) und in Yünnan (M. phasttiattca Meyr.) fliegen. 
Auf die Gattungsmerkmale \vairde nur ttmbrosa geprüft, die übrigen Arten be¬ 
dürfen noch einer Revision. 

16. Gattung Aphelia Hb., 1825 

Lecto-Genotypus; Pyralis viburniana F., 1787 (Fernald, 1908, Gen. Tortr., p. 15). 

Phalaena (part.) Schiffermiller & Denis, 1776, Syst. Verz. Schm. Wien. Geg. p. 128. 

Pyralis (part.) Fabricius, 1787, Mant. Ins., Vol. 2, p. 229. 

Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 397. 

Agapeta (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 60. 

Ar Chips (part.) Hübner, ibid., p. 63. 

Epagoge (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 389. 

Aphelia Hübner, ibid., p. 390. 

Lozotaenia (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 170. 

Xanthosetia (part.) Duponchel, 1836, Hist. Nat. Lep. France, Vol. 9, p. 405. 

Cochylis (part.) HERRiCH-ScHäFFER, 1851, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 4, p. 192. 

Zelotherses Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 123, 250. Genotypus (mono- 
typicus): Cochylis albociliana HS., 1851. 

Heterognofnon (part.) Lederer, ibid., p. 250. 

Lophoderus (part.) Lederer, ibid., p. 250. 

Eulia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 88. 

Amelia (non Hb.) Fernald, 1908, Gen. Tortr., p. 15. 

Epichorista (part.) Caradja, 1927, Mem. Sect. Sti. Acad. Rom., Ser. 3, Vol. 4, Pars 8, 
p. 419. 

Djakonovia Obraztsov, 1942, Iris, Vol. 56, p. 158. Genotypus (monotypicus designa- 
tus): Tortrix euxina Djak., 1929. 
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Kopf (Abb. 79, 83) rauh beschuppt, Stirn glatt. Fühler einfach oder schwächer 
bis stärker gesägt, bewimpert; Wimpern nicht selten in zweireihige Büschel grup¬ 
piert, die bisweilen ziemlich lang sind (Abb. 102, 105, 107). Palpen erst leicht 
aufsteigend, dann nach vorn gestreckt; ihr 2. Glied mit einer mässig abstehenden 
Behaarung, lang, distal unwesentlich erweitert. Brust ohne Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 78, 80—82) breit bis ziemlich schmal; Costa nur basal 
merklich, dann nur leicht gebogen bis fast gerade; Termen senkrechter bei brei¬ 
teren Flügeln, schräger bei schmäleren; dementsprechend ist der Apex mehr recht- 
oder spitzwinklig, aber abgerundet; Tornus breit rundlich bis schräg; Dorsum 
leicht gebaucht. Beim Männchen kein Kostalumschlag. Ader entspringt kurz 
vor bis kurz hinter der Mitte, R2 bei bis der Mittelzelle; R3 und R4 sub¬ 
parallel oder schwach divergierend; R4 der R- etwas näher als der R3, alle Adern 
stets getrennt; Teilungsader der Mittelzelle entspringt zwischen Rj und R2, bis¬ 
weilen rudimentär oder fehlend; M2, M3 und Cu^ verschieden weit auseinander 
gestellt, stets getrennt, die letztere entspringt vom unteren Winkel der Mittelzelle; 
Cu2 entspringt etwas distal von der Mitte der Mittelzelle; A4 nicht seiten nur 
gegen den Saum vorhanden; Basalgabel ^2 + 3 
ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 78, 80, 82) breiter als die Vorderflügel; Apex abgerundet; 
Termen gerade oder unter dem Apex eingezogen; Tornus und Dorsum breit ge¬ 
rundet, das letztere im äusseren Teil bisweilen ziemlich flach. Ader S gerade 
oder unbedeutend geschwungen; R und M4 entspringen dicht beisammen oder aus 
einem Punkt; im ersten Fall divergieren sie ziemlich allmählich, anderenfalls ver¬ 
laufen sie eine Strecke parallel, um erst dann zu divergieren; M2 von M3 ent¬ 
fernt; letztere Ader steht der CU4, die aus dem unteren Winkel der Mittelzelle 
entspringt, an der Basis sehr nahe, bisweilen entspringt sie mit dieser aus einem 
Punkt oder beide Adern sind sogar kurz gestielt; Cuo entspringt aus bis % 
der Mittelzelle, seltener mehr basal. 

Männliche Genitalien (Abb. 98—100, 103, 104, 108, 109). Tegumen und 
Pedunculi breit; Saccus breit abgerundet. Valva breit, nach aussen mehr oder we¬ 
niger verschmälert; Costa unentwickelt; Sacculus gut ausgebildet, bisweilen sogar 
kräftig, manchmal mit freier Spitze; Pulvinus fehlt; Processus basales rudimentär, 
hoch gelegen. Uncus kräftig, mehr oder weniger erweitert, gebogen, bisweilen mit 
einer konkaven Spitze; Gnathos kräftig, gewöhnlich mit seitlichen Auswüchsen, 
seine Spitze gut entwickelt; Socii klein bis mässig lang. Fultura superior eine voll¬ 
ständige, ziemlich bis sehr stark skierotisierte Brücke. Caulis entspringt deutlich 


Genitalien und Kopf der Archipsini. Abb. 97: Meritastis iimbrosa Meyr., Kopf, Männchen 
(nach einer Bleistiftskizze von J. D. Bradley, British Museum, N.H.). Abb. 98; Aphelia 
{Aphelia) riburniana (F.), Genitalien, Männchen, Präparat No. M. 026, Deutschland. 
Abb. 99: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 100: idem, 
Ventralansicht der Uncus-Spitze. Abb. 101; idem, Genitalien, Weibchen, Präp. No. M. 651, 
Deutschland. Abb. 102: idem, Fühler, Männchen. Abb. 103: Aphelia {Zelotherses) albo- 
ciliana (HS.), Genitalien, Männchen, Präp. No. M. 051, Sarepta, O. Russland. Abb. 104: 
idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 105: idem, Fühler, 
Männchen. Abb. 106; Aphelia {Zelotherses) paleana (Hb.), Genitalien, Weibchen, Präp. 
No. M. 652, Deutschland. Abb. 107: Aphelia {Zelotherses) ochreana (Hb.), Fühler, 

Männchen. 
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ausserhalb des Coecum penis. Aedoeagus verschiedenartig gebildet, aber stets nicht 
besonders lang, mit einem mittelgrossen Coecum penis; Cornuti stachelförmig. 

Weibliche Genitalien (Abb. 101, 106). Papillae anales länglich. Sinus vaginalis 
breit, mit einem verschiedenartig gebildeten, skierotisierten Trichter. Lamella post- 
vaginalis bisweilen vorhanden. Ductus bursae breit, proximal mit einem einge- 
schnürrten, membranösen Teil, grösstenteils skierotisiert, seltener mit einem ring¬ 
förmigen Colliculum. Cervix bursae lang und breit, Cestum als eine ziemlich 
lange, distal liegende Binde. Corpus bursae mit schwacher, runzeliger Skulptur; 
Lamina dentata dornförmig, verschieden gross, ohne Capitulum. 

PiERCE & Metcalfe (1922) folgen in der Nomenklatur der Gattung Fernald 
(1908), der die Art rhombajia Hb. als Genotypus der Gattung Amelia Hb. ge¬ 
wählt und diese Art für synonym mit vihurmana F. erklärt hat. Da aber bei 
Hübner (1822, 1825) als Autor von rhombana Schiffermiller (1776) ange¬ 
führt ist, muss der Artname Amelia als ein subjektives Synonym von Acleris Hb. 
(— Peronea Curt.) betrachtet werden. Der Gattungsname A77ielia kann dem¬ 
zufolge nicht mehr für die bei uns als Aphelia bezeichnete Gattung gebraucht 
werden. 

Die als monotypische Gattung auf gestellte Zelot h erses Ld. (mit der Art albo- 
cHm72a HS.) wurde hauptsächlich auf den eigenartigen Fühlerbau des Männchens 
begründet. Die Genitaluntersuchung des Genotypus von Zelotherses, die hier zum 
ersten Mal veröffentlicht wird (Abb, 103, 104), ebenso wie die übrigen Merk¬ 
male, zeigt ganz eindeutig die Verwandtschaft dieser Art mit Aphelia. Im Lichte 
dieser Feststellung erscheint auch der Fühlerbau der albocilia72a (Abb. 105) nicht 
so auffallend, da bei ochrea72a Hb. (Abb. 107) ähnliche, obgleich etwas kürzere 
Fühlerbewimperung zu beobachten ist. In dieser Weise werden der Zelotherses, 
die in unserer Arbeit als eine Untergattung der Aphelia zu betrachten ist, auch 
andere Arten beigefügt. Die schmalen Vorderflügel der albocHlana sind auch 
anderen Arten der Gattung nicht fremd, da hier die Flügelform intraspezifisch 
nicht selten variiert, und die Weibchen der palea72a Hb. sind z.B. überhaupt 
dimorph, d.h. es gibt eine breit- und eine schmalflügelige Form der Art. Wenn 
das Weibchen von albocir2a72a verkümmerte Flügel haben soll (wie das Kennel, 
1910, vermutete), dann stellt diese Erscheinung nur eine weitere Flügelreduktion 
dar. In geringerem Masse ist eine ähnliche Reduktion bei manchen vib2ir72ia72a- 
Weibchen zu beobachten. Die als selbständig aufgestellte Gattung Djako72ovla 
wird am besten als eine Untergattung der Aphelia zu betrachten. 

Die subgenerische Aufteilung der Aphelia wird wie folgt: 

1 . Untergattung Aphelia Hb. (Subgenotypus: Pyralls vlbur72la72a F.). Sacculus • 
mit einer freien Spitze. Uncus an der Spitze ausgeschnitten; die seitlichen Teile 
des Gnathos und der Fultura superior mit einer starken, raspelartigen Chitinskulp¬ 
tur; Socii klein. Lamella antevaginali's des Weibchens mit seitlichen kegelartigen 
Auswüchsen; Colliculum ringelförmig; Lamina dentata klein. 

2 . Untergattung Zelotherses Ld. (Subgenotypus: Cochylls albocllla? 2 a Ld.). 
Sacculus ohne freie Spitze. Uncus-Spitze abgerundet; seitliche Teile des Gnathos 
und der Fultura superior einfach; Socii mittelgross. Beim Weibchen ist der Trich¬ 
ter des Ostium bursae ohne Auswüchse; kein Colliculum; Lamina dentata gross. 

3. Untergattung Djako720vla Obr. (Subgenotypus: Tort rix euxhia Djak.). Sac- 
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culus ohne freie Spitze. Uncus an der Spitze leicht konkav; Gnathos ohne seitliche 
Auswüchse; Socii mittelgross; Fultura superior mit. einem stärker chitinisierten 
oberen Rand oder mit Skulpturgebilden in der Mitte. Weibliche Genitalien blie¬ 
ben ununtersucht. 

Die Gattung ist vorläufig nur aus der Holarktis bekannt. 

17. Gattung Clepsis Gn., 1845 

Genotypus (monotypicus): Tortrix helvolana Fröl., 1828. 

Phalaena (Tortrices) (pari.) LiNNe, 1758, Syst. Nat., ed. 10, p. 532. 

Pyralis (part.) Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 650. 

Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 424. 

Putrachia (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 59. 

Archips (part.) Hübner, op. dt., p. 61. 

Agapeta (part.) Hübner, op. dt., p. 64. 

Sparganothis (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 387. 

Philedone (part.) Hübner, ibid., p. 389. 

Amelia (part.) Hübner, ibid., p. 390. 

Aphelia (part.) Hübner, ibid., p. 390. 

Lozotaenia (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 169. 

Ptycholoma (part.) Duponchel (1844), 1845, Cat. Mdh. Lep. Eur., p. 288. 

Xanthosetia (part.) Duponchel, op. cit., p. 289. 

Argyrotoza (paxt.) Duponchel, op. cit., p. 290. 

Glyphiptera (part.) Duponchel, op. cit., p. 292. 

Sciaphila (part.) Duponchel, (1844), 1846, op. dt., p. 298. 

Dictyopteryx (part.) GuENeE, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. 149. 

Stictea (part.) GuENeE, ibid., p. l6l. 

Clepsis GuENeE, ibid., p. 168. 

Argyrotosa (part.) HERRiCH-ScHäFFER, 1851, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 4, Syst. Lep. 
Eur., p. 169. 

Loxotaenia (part.) HERRiCH-SCHäFFER, 1854, op. dt., Vol. 6, p. 42. 

Heterognomon (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 247. 

Pandemis (part.) Butler, 1879, HL Lep. Het. B. M., Vol. 3, p. 78. 

Cacoecia (part.) Rebel, 1894, Ann. Naturhist. Hofmus. Wien, Vol. 9, p. 81. 

Dichelia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 84. 

Eulia (part.) Rebel, ibid., p. 88. 

Epagoge (part.) Kennel, 1910, Pal. Tortr., p. 112. 

Cnephasia (part.) Meyrick, 1912, Wagner’s Lep. Cat., Fase. 10, p. 43 

Siclobola Diakanoff, 1947, Mem. Inst. Sei. Madagascar, Ser. A, Vol. 1, Pars 1, p. 25. 
Genotypus (designatus): Tortrix unifasciana Dup., 1843. 

Kopf (Abb. 85) rauh behaart. Fühler mehr oder weniger gezähnt, länger oder 
kürzer bewimpert. Palpen mässig lang, mehr nach vorn gestreckt als nach oben 
gebogen; ihr 2 . Glied distal mehr oder weniger erweitert; Terminalglied kurz, 
spitz. Brust ohne Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 84, 86 , 87) breiter oder schmäler, distal etwas erweitert; 
Apex dementsprechend stumpfer oder spitzer; Costa gebogen; Termen flach oder 
konvex, senkrecht oder verschieden schräg; Tornus gerundet; Dorsum gerade oder 
leicht gebaucht. Kostalumschlag beim Männchen entwickelt oder fehlend. Ader 
Ri entspringt von oder kurz vor der Mitte, R 2 etwa bei % der Mittelzelle; R 3 
und R 4 subparallel oder gegen Costa einander etwas genähert; R 4 entspringt aus 
dem oberen Winkel der Mittelzelle und ist an der Basis von R 5 mehr oder we- 
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niger entfernt; M 2 und M 3 stehen einander meistens näher als die letztere der 
Cuj^, obwohl manchmal auch umgekehrt; Cu^^ entspringt aus oder kurz vor dem 
unteren Winkel, Cu 2 nach der Mitte, aber stets vor 2 /^ der Mittelzelle; Cu^ an 
der Basis verschieden stark gebogen; in ihrem mittleren Teil nur schwach 
oder gar nicht entwickelt; Basalgabel ^2 + 3 nicht länger als ein Fünftel bis ein 
Viertel der ganzen Ader. 

Hinterflügel (Abb. 84, 86 , 87) gleich breit oder etwas breiter als die Vorder¬ 
flügel; Costa mehr oder weniger gebogen; Apex stumpfer oder spitzer; Termen 
flach oder eingezogen; Tornus und Dorsum mehr oder weniger abgerundet, der 
letztere distal bisweilen ziemlich flach. Ader S gerade oder leicht gewunden; R 
und M]l entspringen dicht beisammen bis sind gestielt; M 2 , M 3 und Cuj^ aus¬ 
einander gestellt oder die mittlere der einen oder anderen genähert; bisweilen ent¬ 
springen M 3 und Cu^ aus einem Punkt im unteren Winkel der Mittelzelle oder 
sind gestielt; Cu 2 entspringt zwischen der Mitte und 2 ^^ der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 110 — 112 , ll4— 116 , 118, 120—123). Tegumen 
mässig breit bis breit; Pedunculi von verschiedener Breite; Saccus deutlich zwei¬ 
teilig. Valva dreieckig bis subrektangulär, mit abgerundetem Aussenrand; Costa 
weich oder unentwickelt; Sacculus mässig bis ziemlich stark (im basalen Teil stets) 
skierotisiert, ohne freie Spitze; Pulvinus fehlt; Processus basales lang, mit ge¬ 
zähnten Spitzen, sitzen medial; auf der inneren Oberfläche der Valvae nicht sel¬ 
ten verschiedene Harpen. Uncus mehr oder weniger breit, gebogen; Gnathos mehr 
oder weniger kräftig, mit einer hervortretenden Spitze, mit oder ohne Lateral¬ 
winkel; Socii kurz bis mässig lang. Fultura superior fehlt oder ist ganz membranös. 
Caulis entspringt ausserhalb des Coecum penis. Aedoeagus mehr oder weniger 
gebogen; Coecum penis mässig bis schwach entwickelt; Cornuti stachelförmig. 

Weibliche Genitalien (Abb. 113, 117, 119, 124). Papillae anales länglich, ein¬ 
ander nicht berührend. Sinus vaginalis mehr oder weniger breit, sein Trichter 
stärker oder schwächer skierotisiert, seltener membranös; Lamella postvaginalis 
bisweilen entwickelt. Cervix bursae lang, mit oder ohne Cestum; Ductus bursae 
bisweilen mit Colliculum. Corpus bursae membranös, wenn mit Skulptur dann ist 
diese schwach und runzelig; Lamina dentata dornförmig, mit Capitulum und 
meistens mit den mit diesem verbundenen skierotisierten Stellen an der äusseren 
Oberfläche des Corpus bursae; seltener fehlt die Lamina dentata vollständig. 

Trotz aller Mannigfaltigkeit der Arten, die in dieser Publikation als Clepsis 
zusammengefasst sind, finde ich vorläufig keine Möglichkeit, sie in kleinere sy¬ 
stematische Gruppen aufzuteilen, deren taxonomischer Wert dem einer Gattung 


Genitalien der Archipsini. Abb. 108: Aphelia {Djakonovia) euxina (Djak.), Männchen, 
Präparat No. M. 665, Konia, Kleinasien. Abb. 109: idem, Seitenansicht des Tegumens mit 
Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 110: Clepsis (Clepsis) helvolana (Fröl.), Männchen, Präp. 
No. M. 017, Beuerberg, Oberbayern. Abb. 111; idem, Seitenansicht des Tegumens mit 
Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 112: idem, Aedoeagus. Abb. 113: idem, Weibchen, Präp. 
No. M. 676, Deutschland. Abb. 114: Clepsis (Pseudamel/a) unicolorana (Dup.), Männ¬ 
chen, Präp. No. M. 022, S. Tirol. Abb. 115: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, 
Gnathos und Socii. Abb. 116: idem, Aedoeagus. Abb. 117: idem, Weibchen, Präp. No. 

M. 680. 
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gleichwertig wäre. Die interspezifischen morphologischen Unterschiede sind 
meistens zu gering um ihnen einen generischen Wert zuzuschreiben, umso mehr, 
da die einzelnen spezifischen Merkmale in verschiedenen zahlreichen Kombina¬ 
tionen miteinander auf treten. Um eine unnötige Zersplitterung der Gattung zu 
vermeiden, habe ich mich entschlossen, mich auf nur wenige Untergattungen zu 
beschränken, die die Verwandtschaft einzelner Arten miteinander leicht erkennen 
lassen. 

Die Flügelform, die in ihren Extremen (Abb. 84, 87) besonders auffällt, 
variiert interspezifisch sehr stark; das Geäder und der Kostalumschlag der Männ¬ 
chen weisen ausserdem eine weitgehende intraspezifische Veränderlichkeit auf. So 
ändert sich der Grad der Ausbiegung der Vorderflügelader Cuj, z.B. bei spec- 
trana, individuell so stark, dass sie bald ganz schwach wie bei helvolana, bald 
auch so stark wie bei U72ifasciana gebogen erscheint Im Genitalbau sind nur die 
Processus basales der Valvae ein charakteristischer und beständiger Gattungs¬ 
merkmal. Was dagegen die weibliche Lamina dentata betrifft, so kann diese bei 
manchen Arten (z.B. bei imicolora^ia) vollständig fehlen, während sie bei den ver¬ 
wandten Arten (etwa bei rogana) ganz gut entwickelt ist. Die Valvenform, ebenso 
wie die Skulptur und Beborstung der inneren Oberfläche der Valvae, ist nur von 
einem spezifischen Wert. So finden z.B. die starken sichelförmigen Haken der 
m 2 ifasciana ihr Homologen in den Haarbüscheln der striolana\ sie stellen an¬ 
scheinend nur modifizierte Haare dar, die leicht abbrechen können. Demzufolge 
ist die Zahl dieser Haken ganz unbeständig, abgesehen davon, dass ihre Zahl auch 
individuell variieren kann, was sich in einer asymmetrischen Anordnung dieser 
Haken an beiden Valvae oft erkennen lässt. Die erwähnten Haarbüschel und 
Haken sitzen in einer subkostalen Falte der Valva, die anscheinend mit einer 
Harpe homologisiert werden kann. Die echten Harpen sind öfters in den Unter¬ 
gattungen Clepsis und Pseuda)} 2 elia vorhanden. Die eigenartige Aedoeagus-Form 
und das Vorhandensein der ,,Anellus lobes” bei helvolana genügten wohl kaum, 
um diesen Merkmalen eine höhere taxonomische Bedeutung als die einer Unter¬ 
gattung zuzuschreiben. Was die membranöse Struktur des Sinus vaginalis dieser 
Art betrifft, so tritt diese auch in anderen Untergattungen (z.B. bei rogana) auf. 

Die Gattung Clepsis wird in folgende Untergattungen aufgeteilt: 

1 . Untergattung Clepsis Gn. (Subgenotypus: Tortrix helvolana FröL). Aedoe- 
agus-Spitze gespalten; „Anellus lobes” vorhanden. Gnathos einfach. 

2 . Untergattung Pseuda772elia subgen. nov. (Subgenotypus: Tortrix unicolorana 
Dup.). Aedoeagus mit einer einfachen Spitze. Keine „Anellus lobes”. Gnathos 
mit entwickelten Lateralecken. 


Genitalien der Archipsini. Abb. 118: Clepsis {Siclohola) unijasciana (Dup.), Männchen, 
Präparat No. M. 673, Tivoli bei Rom, Italien. Abb. 119: idem, Weibchen, Prap. No. M. 
674, Tivoli bei Rom, Italien. Abb. 120: Clepsis {Siclobola) semidbana (Gn.), Männchen, 
Präp. No. M. 666, Speyer, Pfalz. Abb. 121: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, 
Gnathos und Socii. Abb. 122: idem, Umriss der linken Valva von der Oberseite (in nor¬ 
maler Lage). Abb. 123: idem, Aedoeagus. Abb. 124: idem, Weibchen, Präp. No. M. 668, 
Deutschland. Abb. 125: Adoxopbyes reticidana (Hb.), Männchen, Fühler. Abb. 126: idem, 
Männchen, Präp. No. M. 515, Deutschland. Abb. 127: idem, Seitenansicht des Tegumens 
mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 128: idem, Aedoeagus. 
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3. Untergattung Sklohola Diak. (Subgenotypus: Tortrix unifasciana Dup.). 
Aedoeagus mit einer einfachen Spitze. Keine Anellus lobes. Gnathos einfach. 

18. Gattung Adoxophyes Meyr., 1881 

Genotypus (monotypicus): Adoxophyes heteroidana Meyr., 1881. 

Archips (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 64. 

Pandemis (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 388. 

Tortrix (part.) Fischer v. Röslerstamm, 1834, Abbild. Bericht, u. Ergänz. Schm.-Kunde, 
Vol., 2, p. 13. 

Batodes (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 242, 245. 

Dichelia (part.) Walker, 1863, List Spec. Lep. Ins. B.M., Vol. 28, p. 320. 

Adoxophyes Meyrick, 1881, Proc. Linn. Soc. N.S. Wales, Vol. 6, p. 429. 

Captia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 85; Meyrick, 
1912, Wagner’s Lep. Cat., Fase. 10, p. 6. 

Cacoecia (part.) Kennel, 1910, Pal. Tortr., p. 119. 

Kopf (Abb. 130 ) rauh beschuppt; zwischen den Fühlern ein oder zwei mehr 
oder weniger lange Schuppenschöpfe, die die Fühlerbasis wenigstens zum Teil 
umgeben; Stirn etwas glätter beschuppt. Fühler (Abb. 125) gezähnt, ziemlich 
lang doppelt bewimpert, beim Weibchen sparsam beborstet. Palpen mässig lang, 
nach vorn gestreckt, nur leicht gebogen, distalwärts durch abstehende Haare etwas 
erweitert. Säugrüssel kurz. Brust ziemlich glatt, mit oder ohne Hinterschopf. Hin¬ 
terleib des Männchens mit einem Analbüschel. 

Vorderflügel (Abb. 129) ziemlich breit, mit einem abgerundeten oder gerad¬ 
winkligen, bisweilen ganz leicht ausgezogenen Apex, mit einem Kostalumschlag 
beim Männchen; Costa in ihrem Basalteil gebogen und ausserhalb mehr oder we- 
niger gerade oder leicht eingebogen; Termen flach eingezogen oder leicht konkav 
unter dem Apex, dann bisweilen schwach konvex; Dorsum mehr oder weniger 
gerade. Ader S gleichmässig oder (manchmal beim Männchen) ziemlich unregel¬ 
mässig gebogen; entspringt aus der Mitte der Mittelzelle, Ro bei % bis 4^-; 
R 3 und ^ 5 subparallel oder leicht divergierend; R 4 und R^ lang gestielt, 
umfassen den Apex; die Teilungsader der Mittelzelle schwach angedeutet oder 
fehlt; M 2 näher zur M 3 als zur M^^; M 3 aus dem unteren Winkel der Mittel¬ 
zelle, Cu;!^ bei etwa bis Cuo kurz hinter der Mitte der Mittelzelle; A^ 
meistens nur gegen den Saum deutlich; Basalgabelung der kürzer 

als 1/3 gesammten Adernlänge. 

Hinterflügel (Abb. 129) suboval, fast so breit wie die Vorderflügel; Costa bis 
oder etwas über die Hälfte ihrer Länge leicht gebogen, distal etwas eingezogen; 
Apex abgerundet, kaum merklich vortretend; Termen unterhalb diesen flach ein¬ 
gezogen oder leicht konkav, dann gleichmässig abgerundet, ebenso wie das Dor¬ 
sum; das letztere in seinem äusseren Teile bisweilen etv^as flacher. Ader S leicht 
eingebogen; R und Mj entspringen dicht beisammen oder sind gestielt; M .2 ent¬ 
springt dicht an M 3 , letztere von unterem Winkel der Mittelzelle; Cu^^ kurz vor 
diesem Winkel, Cuo aus der Mitte der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 126 — 128 ). Tegumen kräftig, breit; Saccus mäs¬ 
sig gross, rundlich. Valva mehr oder weniger breit suboval; Costa undeutlich; 
Sacculus verschieden breit, nicht selten durch das anliegende Diskalfeld noch 



(59) 


N. S. Obraztsov : Die Gattungen der Palaearktischen Tortricidae 


199 


mehr erweitert, bildet keine freie Spitze; ein Pulvinus an der Basis des gezähn¬ 
ten Processus basalis. Uncus ziemlich breit und lang, an der Spitze nicht selten 
etwas erweitert und bisweilen konkav; Gnathos kräftig, breit, mit einer ziemlich 
langen Spitze; Socii mässig lang. Fultura superior unentwickelt; ihre Funktion 
wird anscheinend von beiden Processus basales der Valvae übernommen, deren 
Spitzen einander fast berühren und mit dem Diaphragma verwachsen. Fultura in¬ 
ferior verschieden stark skierotisiert. Gaulis kurz bis mässig lang. Aedoeagus von 
verschiedener Form, gebogen oder gerade, mit einem mässig entwickelten bis 
kleinen Coecum penis; Cornuti stachelförmig. Spermatophorum (Abb. 139) rnit 
einem langen Collum. 

Weibliche Genitalien (Abb. 139). Papillae anales länglich und breit. Sinus 
vaginalis mit einem breiten, aber flachen Trichter. Ductus bursae wenig differen¬ 
ziert, mit oder ohne Colliculum; Cervix bursae verschieden lang, manchmal mit 
einer fleckenartigen Sklerotisierung (? Cestum) im distalen Teil. Corpus bursae 
rundlich oder länglich. Lamina dentata dorn- oder plattenförmig, ohne Capitulum. 

Indoaustralische und nur zum Teil paläarktische Gattung mit wenigen Ver¬ 
tretern auch in Nordamerika, Seychellen, Mauritius und Madagaskar, deren ge¬ 
nerische Angehörigkeit noch einer Nachprüfung bedarf. Diakonoff (1939) be- 
zeichnete die Gattung als ziemlich einheitlich in ihren Merkmalen, was wohl nicht 
ganz stimmt. Der Genotypus (A. heteroidana Meyr.) unterscheidet sich von den 
meisten übrigen Arten der Gattung durch ein Gnathos mit ausgezogenen Lateral¬ 
ecken, hat schmälere Valvae und einen schmalen Sacculus; das Weibchen besitzt 
einen ausserordentlich kurzen Ductus bursae und einen stark ausgezogenen Cor¬ 
pus bursae mit einer sehr proximal liegenden Lamina dentata. Bei A. miiara 
Diak. (Neu Guinea) ist die Lamina dentata gezähnt, plattenförmig; A. reticulana 
(Hb.) hat ein rudimentäres Subscaphium und die Mensis ventralis ist ziemlich 
stark skierotisiert; das Weibchen dieser Art hat ein zweiteiliges Colliculum und 
schwache Andeutung einer Lamella postvaginalis, die Lamina dentata liegt nahe 
an der Cervix bursae, der Kostalumschlag des Männchens enthält einen verbor¬ 
genen Haarpinsel. Alle diese morphologischen Unterschiede könnten wohl künf¬ 
tig für eine subgenerische Aufteilung benutz werden. 

19. Gattung Ptycholoma Stph., 1829 

Genotypus (monotypicus): Phalaeita Tortrix lecheana L., 1758. 

Phalaenae Tortrices (part.) LiNNe, 1758, Syst. Nat., ed. 10, p. 496. 

Pyralis (part.) Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 645. 

Agapeta (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 61. 

Panoplia (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 393. 

Ptycholoma Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 183. 

Ariola (non Wkr.) Butler, 1879, 111. Het. B. M., Vol. 3, p. 19. 

Cacoecia (part.) Meyrick, 1895, Handb. Brit. Lep., p. 529. 

Archips (part.) Walsingham, 1900, Ann. & Mag. N.H., Ser. 7, Vol. 5, p. 384. 

Kopf (Abb. 132) rauh beschuppt. Männliche Fühler mässig gezähnt und be¬ 
wimpert, weibliche einfach, bewimpert. Palpen nach oben gebogen, ziemlich 
dünn, in beiden Geschlechtern gleich; 2. Glied stark ausgebogen. Brust ohne 
Hinterschopf. 
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Vorderflügel (Abb. 131) wie bei Syndemh^ aber die Costa gegen die Spitze 
der Ader S geknickt, distal gerade; Apex abgerundet; Termen konvex; Kostalum¬ 
schlag beim Männchen gut entwickelt. Alle Adern getrennt; R 5 entspringt vor der 
Mitte der Mittelzelle; R 2 bei %; R 3 und R 4 subparallel; R 5 führt in das Termen; 
Teilungsader der Mittelzelle fehlt; R 4 und R 5 voneinander verschieden weit ent¬ 
fernt; Mo, M 3 und Cu^ in gleicher Entfernung voneinander; Cuo entspringt 
leicht distal hinter 2 ^^ der Mittelzelle; die Basalgabelung etwas länger 

als der ganzen Ader. 

Hinterflügel (Abb. 131) mit einem etwas zugespitzten Apex; Termen unter 
dem Apex flach, dann breit abgerundet. Ader S gerade; R und M^^ dicht an¬ 
einander; M 2 gebogen und der M 3 an der Basis genähert; M 3 und Cu 4 ent¬ 
springen aus einem Punkt, kurz gestielt oder frei (stark einander genähert) aus 
dem unteren Winkel der Mittelzelle; Cu 2 bei der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 140, l4l). Tegumen kräftig, mit breiten Pedun- 
culi; Saccus mässig entwickelt. Valva mit einer schmalen, länglichen, gebogenen 
äusseren Hälfte; Costa undeutlich; Sacculus kräftig, gebogen und zugespitzt, kür¬ 
zer als die ganze Valva; Pulvinus fehlt; Processus basales stark skierotisiert, auf¬ 
geblasen und gezähnt, an den oberen Basalwinkeln der Valvae. Uncus breit löf¬ 
felförmig; Gnathos kräftig, gebogen, mit einer langen Spitze; Socii klein. Fultura 
Superior schmal bandartig. Caulis rudimentär, entspringt etwa bei 1/3 des Aedoe- 
agus. Der letztere distal erweitert, mit einer scharfen unteren Spitze; Coecum 
penis lang und ziemlich schmal; Cornuti als ein Bündel von mässig langen 
Stacheln. 

Weibliche Genitalien (Abb. 142). Papillae anales sohlenförmig. Ostium bursae 
mässig breit; Ductus bursae mit einem skierotisierten Trichter; Lamella postvagi- 
nalis vorhanden. Cervix bursae mässig lang, ohne Cestum. Lamina dentata ein 
kräftiger Dorn ohne Capitulum, mit einem Grübchen von aussen. 

Diese vorwiegend paläarktische Gattung steht näher zur Adoxopbyes, Clepsis 
und manche andere Gattungen als zur „C^cocc/V-Gruppe, mit welcher sie früher 
vereinigt wurde. Der Kostalumschlag der Männchen ist stark verdickt und ver¬ 
birgt einen langen Haarspinsel. 

20 . Gattung Lozotaeniodes gen. nov. 

Genotypus; Tortrix cupressana Dup., 1834. 

Tortr/x (part.) Frölich, 1830, in: Hübner & Geyer, Samml. eur. Schm., Tortr., p. 10. 

Sericoris (part.) DuPONCHEL, 1835, Hist. Nat. Lep. France, Vol. 9, p. 229. 

Retinia (part.) Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. 180. 

Coccyx (part.) Duponchel, 1846, Cat. Meth. Lep. Eur., p. 302. 

Lophoderus (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 250. 

Eulia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 88. 


Geäder und Kopf der Archipsini. Abb. 129: Adoxopbyes reticulana (Hb.), Geäder, Männ¬ 
chen, Abb. 130: idem, Kopf. Abb. 131: Ptycholoma lecheana (L.), Geäder, Männchen. 
Abb. 132: idem, Kopf. Abb. 133: Lozotaeniodes cupressana (Dup.), Geäder, Männchen. 
Abb. 134: idem, Kopf. Abb. 135: Lozotaenia forsterana (F.), Geäder, Männchen. Abb. 136: 
idem, Kopf. Abb. 137: Paramesia gnomana (CI.), Geäder, Männchen, Abb. 138: idem, Kopf. 
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Kopf (Abb. 134) rauh beschuppt. Fühler gezähnt, kurz beborstet. Palpen nach 
vorne gestreckt; 2 . Glied allmählich erweitert; Terminalgiied kurz, zugespitzt. 
Säugrüssel weich, mittellang. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 133) breit, ausgezogen; Costa ganz leicht gebogen, distal 
fast gerade; Apex abgerundet; Termen gleichmässig schwach gebogen, fast gerade; 
Tornus breit abgerundet; Dorsum leicht gebaucht. Beim Männchen kein Kostal¬ 
umschlag. Ader entspringt hinter der Mitte, R 2 etwa bei der Mittelzelle, 
näher zur R 3 als zur R^^; R 4 und R 5 mehr oder weniger weit auseinander, die 
letztere mündet in den Apex; Innenader der Mittelzelle fehlt; M 2 , M 3 und Cuj 
voneinander entfernt; die letztere an der Basis gebogen; sie entspringt aus dem 
unteren Winkel, Cu 2 etwas hinter der Mitte der Mittelzelle; A^^ schwach ange¬ 
deutet; Basalgabel A^^^ etwa 1/3 bis so lang wie die ganze Ader. 

Hintelflügel (Abb. 133) breiter als die Vorderflügel; Apex spitz abgerundet; 
Termen unterhalb dieses flach oder leicht eingezogen; Tornus samt Dorsum ab¬ 
gerundet. Ader S fast gerade, nur distal leicht aufgebogen; R und M^ entspringen 
dicht beisammen, aus einem Punkt oder sind kurz gestielt; M 2 basal der M 3 leicht 
genähert; M 3 und Cuj^ entspringen dicht beisammen oder aus einem Punkt im 
unteren Winkel der Mittelzelle; Cu 2 entspringt gleich hinter der Mitte der Mit¬ 
telzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 143—145). Tegumen kräftig, breit; Pedunculi 
schmal; Saccus winklig. Valva breit, halbrund, mit leicht hervortretender, abge¬ 
rundeter Spitze; Costa unentwickelt; Sacculus kräftig, distal gezähnt; Pulvinus 
fehlt; Processus basales gross, mit starken bedornten Köpfchen, die die Fultura 
Superior ersetzen. Uncus kräftig und breit, gebogen und an der Spitze abgerundet; 
Gnathos kräftig, gebogen, mit scharfer Spitze; Socii klein. Keine Fultura superior. 
Caulis kurz, entspringt kurz vor einem Drittel der Aedoeagus-Länge. Aedoeagus 
leicht doppelt geknickt, an der unteren Knickungsstelle verdickt; Coecum penis 
ziemlich gross. (Im untersuchten Präparat waren keine Cornuti vorhanden). 

Weibliche Genitalien (Abb. 146). Papillae anales länglich, distal etwas er¬ 
weitert; 8 . Sternit erfüllt die Rolle einer Lamella postvaginalis und ist dement¬ 
sprechend etwas modifiziert. Sinus vaginalis breit, mit einer grossen halbrunden 
Lamella antevaginalis. Ductus und Cervix bursae nicht differenziert, ziemlich 
lang, ohne Cestum. Corpus bursae länglich, membranös, mit schwacher Punkt¬ 
struktur; keine Lamina dentata. 

Die Gattung schliesst zwei eigenartige Arten ein, die äusserlich der Gattung 
Lozotaenia nahe stehen. Von der letzteren Gattung unterscheidet sich Lozotaenio- 
des im Geäder wie auch im Palpen- und Genitalbau. Sie unterscheidet sicht noch 
stärker von den Gattungen, die vormals als Etdia auct. aufgefasst wurden. Die 
Variabilität einzelner Merkmale ist ganz gering und diese charakterisieren die 


Genitalien der Archipsini. Abb. 139: Adoxophyes reticulana (Hb.), Weibchen, Präparat 
No. M. 516, Deutschland. Abb. 140: Ptycholotna lecheana (L.), Männchen, Präp. No. M. 
009, Hermannstadt, Transsylvanien. Abb. I4l: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, 
Gnathos und Socii. Abb. 142: idem, Weibchen, Präp. No. M. 467, Deutschland. Abb. 143: 
Lozotaeniodes cupressana (Dup.), Männchen, Präparat No. M. 048. Abb. 144: idem, Sei¬ 
tenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 145: idem, Aedoeagus. Abb. 

146: idem, Weibchen. 
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Gattung sehr gut. Bei einem von vier untersuchten Exemplaren der cHpressana 
sind die Vorderflügeladern R4 und R5 gestielt; da aber diese Abnormität nur am 
linken Flügel vorhanden ist, kann man sie als eine Missbildung betrachten. 

Die beiden Arten der Gattung sind nur aus der Palaearktis bekannt. 

21. Gattung Lozotaenia Stph., 1829 

Lecto-Genotyp US : Pyralis jorsterana F., 1781 (Westwood, 1840, Introd. Modern Classif. 
Ins., Synops. Gen. Brit. ..Ins., p. 107). 

Pyralis (part.) Fabricius, 1781, Spec. Ins., Vol. 2, p. 279. 

Torfrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 421. 

Lozotaeiiia Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., 2, p. 169. 

Loxotaenia (part.) HERRiCH-SCHäFFER, 1854, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 6, Syst. Lep. 
Eur., p. 42. 

Heterogno}no}i (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 248. 

Lophoderus (non Stph.) Ragonot, 1875, Bull. Soc. Ent. France, p. LXXII. 

Eulia (part.) Rebel, 1901 , Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 88. 

Kopf (Abb. 136) rauh beschuppt, Stirn etwas glätter. Fühler mehr oder we¬ 
niger stark sägezähnig, doppelt bewimpert. Palpen nach vorne gestreckt; 2. Glied 
nicht selten, obwohl schwach, distal erweitert, öfters leicht nach unten gebogen: 
Terminalglied länglich. Brust ohne oder mit einem kleinen Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 135) breit; Costa gleichmässig gebogen; Apex rechtwink¬ 
lig abgerundet; Termen mehr oder weniger senkrecht, gerade oder unwesentlich 
gebaucht; Tornus abgerundet; Dorsum mehr oder weniger gerade. Männchen 
ohne Kostalumschlag. Ader Rj^ entspringt von oder etwas distal von der Mitte, R9 
kurz vor der Mittelzelle; R3 meistens leicht gebogen, von R4 an der Costa 
weiter entfernt als an der Basis; R4 und R5 entspringen getrennt aus dem oberen 
Winkel der Mittelzelle; bisweilen eine rudimentäre Innenader der Mittelzelle 
vorhanden, die zwischen R4 und Ro entspringt; M2, M3 und CU4 verlaufen mehr 
oder weniger weit voneinander; Cuo entspringt etwas ausserhalb von der Mitte 
der Mittelzelle; Basalgabel ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 135) breiter als die Vorderflügel; Costa leicht konvex; 
Apex wenig spitz; Termen unterhalb dieses flach oder leicht eingezogen; Tornus 
samt Dorsum gleichmässig gerundet. Ader S unwesentlich gewunden oder fast 
gerade; R und M4 entspringen dicht beisammen, seltener aus einem Punkt; M2 
basal zur M3 gebogen, aber getrennt; M3 und CU4 entspringen bald dicht bei¬ 
sammen, bald aus einem Punkt oder sind getrennt; Cu4 aus dem unteren Winkel, 
Cu2 kurz vor 2^3 der Mittelzelle.’ 

Männliche Genitalien (Abb. 163—165). Tegumen und Pedunculi breit; Saccus 
leicht winklig. Valva dreieckig, breit; Costa unentwickelt; Sacculus mehr oder 
weniger breit, ohne freie Spitze; Pulvinus vorhanden; Processus basales verdickt, 
subcostal, am oberen Rande gezähnt, mit Fultura superior verwachsen. Uncus 
breit, gebogen; Gnathos kräftig, mit langer Spitze; Socii klein. Fultura superior als 
eine vollständige Chitinstange. Caulis entspringt etwa vom ersten Drittel des 
Aedoeagus. Der letztere länglich, zugespitzt, mit einem schwachen bis mässigen 
Coecum penis; Cornuti stachelförmig oder fehlend. Spermatophorum (Abb. I66) 
mit einem langen, spiraligen Collum. 
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Weibliche Genitalien (Abb. 166 ), Papillae anales länglich. Sinus vaginalis und 
Ostium bursae breit; Ductus bursae mässig skierotisiert, mit zwei seitlichen Colli- 
culi; der anliegende, membranöse Teil des Ductus bursae leicht eingeschnürt. 
Cervix bursae schmal, lang, mit einem langen, distal liegenden Cestum. Corpus 
bursae membranös; Lamina dentata dornförmig, ohne Capitulum. 

Die Gattung steht der Gattung Syndemh ziemlich nahe, unterscheidet sich aber 
von dieser durch die nicht vor der Mitte der Mittelzelle entspringende Vorder- 
flügelader R;^, das Fehlen jeder Andeutung eines Kostalumschlages beim Männ¬ 
chen, die gezähnten Processus basales der Valvae (die bei Syndemh ungezähnt 
sind und mit der Fultura superior vollständig verwachsen) und durch das Fehlen 
einer Lamella postvaginalis. Die untersuchten fünf Arten, die in der vorliegenden 
Publikation als echte Lozotaenia-VQttiQtQT angeführt sind, zeigen eine grosse mor¬ 
phologische Ähnlichkeit miteinander; die übrigen drei können vorläufig nur als 
„species incertae sedis” hierher gestellt werden. Sie sind hier nur aus dem Grunde 
erwähnt, da sie von ihren Autoren mit den von uns als zu Lozotaenia gehörig an- 
gesprochenen Arten als verwandt bezeichnet wurden. 

22 . Gattung Paramesia Stph., 1829 


Lecto-Genotypus: Phalaena gno7nana CI., 1764 (Westwood, 1840, Introd. Modern. Clas- 
sif. Ins., Synops. Gen. Brit. Ins., p. 108). 

Phalaena (part.) Clerck, 1764, Icon, Ins., t. IV. 

Pyralh (part.) Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 651. 

Paramesia Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2 , p. 187. 

Dichella (part.) WoCKE, 1861, Stgr.-Wck. Cat. Lep. Eur., p. 96. 

Epagoge (part.) Walsingham, 1900 , Ann. & Mag. N. H., Ser. 7, Vol. 5, p. 483. 

Capua (part.) Meyrick, 1912, Wagner’s Lep. Cat. Fase. 10, p. 6. 

Kopf (Abb. 138 ) gleichmässig rauh behaart. Fühler wie bei Capua. Palpen 
leicht aufgebogen, sehr wenig durch Schuppen verdickt. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 137) ziemlich breit; kein Kostalumschlag beim Männchen; 
Costa gleichmässig schwach gebogen; Apex spitz hervortretend; Termen unter¬ 
halb der Mitte gebaucht; Tornus breit abgerundet; Dorsum ziemlich flach. Ader 
S fast gerade; entspringt von der Mitte, Ro gleich hinter der Mittelzelle; 
Innenader der Mittelzelle fehlt; R 3 distal merklich weiter von R 4 als an der 
Basis; R 4 und R 5 lang gestielt, den Apex umfassend; M 2 , M 3 und Cu^^ in gleicher 
Entfernung voneinander; Cu^ entspringt vom unteren Winkel, Cu^ kurz vor 2/3 
der Mittelzelle; Basalgabel ^ etwa so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 137 ) so breit wie die Vorderflügel; Apex stark ausgezogen; 
Termen unter diesem deutlich eingezogen; Tornus breit abgerundet; Dorsum 
distal flach. Ader S fast gerade; R und Mj entspringen dicht beisammen oder sind 
kurz gestielt; Mo an der Basis zur M 3 geneigt; Mg und Cu^ entspringen aus 
einem Punkt am unteren Winkel, Cu 2 von ^]o der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 167 —169). Tegumen breit; Saccus leicht zuge¬ 
spitzt. Valva subquadratisch, leicht ausgezogen; Costa unentwickelt; Sacculus an 
der Basis breiter, distal stark verschmälert, ohne jede freie Spitze. Uncus breit, 
spatelförmig; Gnathos mit einer mittellangen Spitze; Socii mittellang. Fultura 
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Superior zweiteilig, fein bedornt, mit Processus basales der Valvae verwachsen. 
Caulis kurz, entspringt nahe der Mitte des Aedoeagus. Der letztere fast gerade; 
Cornuti stachelförmig, mittellang. Spermatophorum (Abb. 170) rund, mit einem 
sehr langen Collum. 

Weibliche Genitalien (Abb. 170). Papillae anales länglich und schmal. Sinus 
vaginalis und Ostium bursae breit. Cervix bursae lang, ohne Cestum; Ductus bur- 
sae vor dem Ostium bursae nicht skierotisiert. Corpus bursae rund; Lamina dentata 
in der Form eines stumpfen Domes ohne Capitulum. 

Die Art gnomarm weicht morphologisch so stark von Epagoge ab, dass es un¬ 
möglich ist, diese Art in der genannten Gattung zu behalten. Nach dem männ¬ 
lichen Genitalbau weist die neue Gattung einerseits eine gewisse Ähnlichkeit mit 
Clepsis auf, andererseits steht sie auch der Epagoge ziemlich nahe. Die Gattung 
scheint auch der indomalaischen Gattung Neocalyptis Diak. nahe zu stehen, bei 
der letzteren entspringt aber die Vorderflügelader Cu;,^ kurz vor dem unteren 
Winkel der Mittelzelle, die Hinterflügeladern M3 und Cu^ sind gestielt und die 
Mittelzelle der Hinterflügel ist kurz. Die Genitalien beider Gattungen zeigen 
keine besonders grossen Unterschiede. In manchen Merkmalen Parames/a zeigt 
eine gewisse Ähnlichkeit mit Catamacta, unterscheidet sich aber von dieser Gat¬ 
tung durch einen spatelförmigen Uncus, leicht zugespitzten Saccus, mehr geraden 
Aedoeagus und die gut entwickelten Cornuti. Ausserdem, Catamacta hat keinen 
Brustschopf und der Kostalumschlag des Männchens ist in dieser Gattung gut 
entwickelt; weiter könnten noch manche Geäderunterschiede beider Gattungen 
beigefügt werden. 

Ich fand nichts anderes zu tun als für die Bezeichnung der Gattung, welche die 
Art gnomana als ihr Genotypus hat, den Namen Parames/a Stph. zu verwenden- 
Dieser Gattungsname wurde bisher, im Zusammenklang mit der Ansicht Fer- 
nald’s (1908, p. 24), als synonym mit Acleris Hb. (= Peronea Curt.) be¬ 
trachtet, was aber mit der Meinung der Internationalen Nomenklaturkommission 
(vgl. „Opinions” 65 und 168) in einem Widerspruch steht. Unter den Original¬ 
arten, die in die Gattung Parames/a bei ihrer Aufstellung eingereiht wurden, war 
auch gnomana. Westwood (1840) hat diese Art als Genotypus von Parames/a 
gewählt. Da Stephens (1829) als gnomana nicht die unter diesem Namen bei 
Clerck (1759) und Linnc (1761) angeführte, sondern die Art von Haworth 
(1811) gemeint hat, müssen hier die obenerwähnten ,,Opinions” der Nomen¬ 
klaturkommission ihre Wirkung haben: als Typus einer Gattung wird nicht die 
gemeinte sondern nur die genannte Art gewählt, gegebenenfals gnomana CI. 
Haworth hatte keine Absicht seine gnomana als eine neue Art zu beschreiben; 
er hat diesen Namen für die Bezeichnung der Acler/s tr/p/mctana Hb. (ab. obli- 
terana HS.) falsch gebraucht und solche Bestimmungsfehler können auf die 
Nomenklatur keine Wirkung haben. In der Tortriciden-Nomenklatur war bereits 
ein ähnliches Präzedens mit dem Gattungsnamen Sc/aph/la Tr. (vgl. Heinrich, 
1926, p. 123) und es gibt anscheinend keinen Grund für Parames/a eine andere 
Regelung zu schaffen. 

Die Gattung ist nur aus der Palaearktis bekannt. 
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23. Gattung Pseudeulia gen. nov. 

Genotypus: Archips asinana Hb., 1822. 

Archips (part.) HÜBNER, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 58. 

Nephodesme (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 390. 

Sciaphila (part.) Duponchel, 1845, Cat. Meth. Lep. Eur., p. 298. 

Eulia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 88. 

Tortrix (part.) Kennel, 1910, Pal. Tortr., p. 160. 

Cnephasia (part.) Meyrick, 1912, Wagner’s Lep. Cat., Fase. 10, p. 43. 

Kopf (Abb. 148) rauh beschuppt, die Stirn etwas glätter. Fühler gezähnt, ihre 
Glieder mit je zwei Paaren langer Wimperbüschel, so dass die männlichen Fühler 
etwa kammzähnig zu sein scheinen; weibliche Fühler einfach, mit einzelnen kur¬ 
zen Borsten. Palpen dünn, deutlich auf gebogen; ihr Basalglied kurz; 2. Glied 
lang und gleichmässig breit; Terminalglied mässig zugespitzt. Säugrüssel mittel¬ 
lang. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 147) breit ausgezogen; Costa nur basal merklich gebogen, 
dann fast gerade; Apex gerundet; Termen schwach gebogen; Tornus breit ge¬ 
rundet; Dorsum leicht gebaucht; kein Kostalumschlag beim Männchen. Ader 
entspringt von der Mitte, R2 von etwa 7/^ der Mittelzelle; die letztere der ge¬ 
nannten Adern steht etwas näher an R3 als an etwa viermal so weit von R3 
als diese von R ^ ^; der gemeinsame Stiel R^ und R5 lang; die übrigen Adern 

bis einschliesslich Cu^ fast equidistant; keine Innenader der Mittelzelle; Cu^^ 
entspringt aus dem unteren Winkel, Cuo kurz nach 2/^ der Mittelzelle; A^^ nur 
am Saum deutlich; Basalgabel A^^^ ^l^a ein Viertel so lang wie die ganze 
Ader. 

Hinterflügel (Abb. 147) breit dreieckig, breiter als die Vorderflügel, zum 
Apex hin merklich verschmälert; Apex gerundet; Termen flach, nur zwischen M3 
und A^ leicht gerundet; Tornus ziemlich flach; Dorsum rechtwinklig gerundet. 
Ader S schwach gewellt; R und M^^ entspringen aus einem Punkt im oberen 
Winkel der Mittelzelle; Mo basal der M3 genähert und dieser fast doppelt so nahe 
wie M3 der Cuj^; die letztere entspringt aus dem unteren Winkel, Cu2 bei 2^^ 
der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 171—173). Tegumen so breit wie der Uncus; 
Pedunculi breit; Saccus rund, gross. Valva länglich, distal etwas erweitert; Kostal¬ 
rand eingebogen, Costa nur basal angedeutet; Sacculus breit, ohne freie Spitze, 
mit einer winklig heraustretenden Falte hinter seiner Mitte; Pulvinus und Pro¬ 
cessus basales fehlen. Uncus sehr breit, distal kaum schmäler, ganz schwach ge¬ 
bogen; Gnathos kräftig, mit einem deutlich abgesonderten Spitzenteil; keine Socii. 
Fultura superior vollständig, in der Mitte erw^eitert. Caulis ganz schwach, ent¬ 
springt etwas hinter dem Basaldrittel des Aedoeagus. Der letztere doppelt ge¬ 
bogen, mit einem langen und schmalen Coecum penis, distal mit einem stumpfen, 
hervortretenden, oberen Winkel; Cornuti als kurze Stacheln, zahlreich. 

Weibliche Genitalien (Abb. 174). Papillae anales länglich und breit. Sinus 
vaginalis membranös, mit stärker skierotisierten Lateraltaschen an der ganz 
schwachen Lamella postvaginalis. Ostium bursae ziemlich breit, mit einem kurzen, 
kaum skierotisierten Trichter des Ductus bursae. Cervix bursae lang, ohne Cestum; 
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Corpus bursae membranös, mit einem rundlichen Chitinfleck anstatt einer echten 
Lamina dentata. 

Die Art, welche der Genotypus dieser neuen palaearktischen Gattung ist, wurde 
bisher von allen Autoren falsch unter den Arten mit frei entspringenden Vorder¬ 
flügeladern R4 und R5 untergebracht. Es ist ganz unverständlich wie solch eine 
grosse Art wie astnana so oberflächlich untersucht wurde, wo doch ihr Geäder 
fast mit blossem Auge zu sehen ist. 


24. Gattung Paraclepsis gen. nov. 

Genotypus: Phalaena einetana Schiff., 1776. 

Phalaena (part.) Schiffermiller, 1776 , Syst. Verz. Schm. Wien. Geg., p. 129. 

Pyralis (part.) Fabricius, 1787, Mant. Ins., Vol. 2, p. 226. 

Tortrix (part.) Charpentier, 1821, Zinsler, Wickler etc., p. 69. 

Arehips (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 58. 

Philedone (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 389. 

Seiaphila (part.) Duponchel, 1835, Hist. Nat. Lep. France, Vol. 9, p. 70. 

Cnephasia (part.) GuENeE, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. 164. 

Lophoderus (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 250. 

Etilia (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 88. 

„Genus 8” Pierce & Metcalfe, 1922, Genit. Brit. Tortr., p. 6. 

Kopf (Abb. 150) rauh beschuppt, Stirn etwas glätter. Fühler gezähnt, kurz 
doppelt bewimpert; weibliche Fühler einfach, bewimpert. Palpen kurz, mehr 
nach vorne gestreckt als auf steigend; 2. Glied fast zylindrisch; Terminalglied 
kurz, rundlich. Brust mit Hinterschopf. Hinterleib mit Analbüschel. 

Vorderflügel (Abb. l49) mässig breit, saumwärts etwas verbreitert; Costa 
ganz sanft gebogen; Apex rundlich; Termen leicht konvex; Tornus stumpfwinklig 
abgerundet; Dorsum unwesentlich gebaucht. Ganz kurzer Kostalumschlag beim 
Männchen. Ader Rj^ entspringt distal von der Mitte, R2 etwa bei 6^7 der Mittel¬ 
zelle; Ro und R4 subparallel, die letztere mündet in den oberen Teil des Apex; 
R5 entspringt getrennt und mündet in den Saum; Innenader der Mittelzelle nicht 
selten gut entwickelt, sie entspringt zwischen R^ und R2; M2, M3 und Cuj weit 
voneinander getrennt; Cu^ entspringt aus dem unteren Winkel, Cu2 bei der 
Mittelzelle; A^ schwach entwickelt; Basalgabel ^2 + s ^ 

die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 149) breiter als die Vorderflügel; Apex abgerundet; Ter¬ 
men flach; Tornus samt Dorsum breit abgerundet. Ader S fast gerade; R und M^ 
entspringen dicht beisammen oder aus einem Punkt; M2 der M3 parallel, von 


Geäder und Kopf der Archipsini. Abb. 147: Pseudeulia asinana (Hb.), Geäder, Männchen. 
Abb. 148: idem, Kopf. Abb. 149: Paraelepsis einetana (Schiff.), Geäder, Männchen. Abb. 
150: idem, Kopf. Abb. 151: Epagoge grotiana (F.), Geäder, Männchen. Abb. 152: idem, 
Kopf. Abb. 153: Capua faidllaeeaita (Hb.), Geäder, Männchen. Abb. 154: idem, Kopf. Abb. 
155: Philedone gerningana (Schiff.), Geäder, Männchen. Abb. 156: idem, Kopf. Abb. 
157: idem, Vorderflügelspitze, Weibchen. Abb. 158: Philedonides prodromana (Hb.), Geä¬ 
der, Männchen. Abb. 159: idem, Kopf. Abb. I 6 O: Batodes angustiorana (Hw.), Geäder, 
Männchen. Abb. 161: idem, Vorderflügelgeäder, Weibchen. Abb. 162: idem, Kopf, Männchen. 
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dieser entfernt; M 3 und Cu^ entspringen dicht beisammen, aus einem Punkt oder 
sind gestielt; Cu^^ entspringt aus dem unteren Winkel, Cu 2 etwas ausserhalb von 
der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 175—177). Tegumen massig breit; Pedunculi 
schmal; Saccus abgerundet. Valva subrektangular, am Aussenrande abgerundet; 
Costa unentwickelt; Sacculus ohne freie Spitze, bildet in seiner äusseren Hälfte 
einen winkligen Vorsprung; kein Pulvinus; Processus basales praekostal, mit Ful- 
tura Superior verbunden. Uncus breit; Gnathos schmal mit kleiner Spitze; Socii 
klein. Fultura superior schmal, vollständig. Caulis entspringt nahe vom Coecum 
penis. Aedoeagus schwach gebogen, gegen die Spitze gezähnt, mit einem rudi¬ 
mentären Coecum penis; keine Cornuti. 

Weibliche Genitalien (Abb. 178). Papillae anales länglich, miteinander ver¬ 
wachsen. Sinus vaginalis breit; Lamella antevaginalis schmal, mit je einem La¬ 
teraldorn; Ductus bursae in seinem distalen Teil von einer unregelmässigen Form, 
merklich skierotisiert. Lamella postvaginalis schwach skierotisiert. Cervix bursae 
lang, ohne Cestum. Corpus bursae länglich, membranös, ohne jede Skulptur; 
keine Lamina dentata. 

Ihren meisten Merkmalen nach erinnert die Gattung an Clepsis, unterscheidet 
sich aber von dieser im Geäder, hat andere Processus basales der Valvae, eine 
Fultura superior und keine Lamina dentata. Von Arten, die der Gattung ein¬ 
gereiht sind, ist eigentlich nur cinctciiia am nächsten untersucht; die beiden übri¬ 
gen Arten sollen nach den Literaturangaben an diese Art erinnern. 

Die Gattung ist nur aus der Palaearktis bekannt. 

25 . Gattung Epagoge Hb., 1825 

Lecto-Genotypus; Pyralis grotiana F., 1781 (Walsingham, 1907, Faun. Haw., p. 709). 

Pyralis (part.) Fabricius, 1781, Spec. Ins., Vol. 2, p. 275. 

Phalaena (Tortrices) (part.) Gmelin, 1788, Syst. Nat., ed. 13, Vol. 1, p. 2497. 

Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 426. 

Archips (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 61. 

Epagoge Hübner, 1825, Verz. bek. Schm. p. 389. 

Lozotaenia (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 169. 

Argyroioza (part.) Duponchel, 1845, Cat. Meth. Lep. Eur., p. 290. 

Dichelia Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. l4l. Lecto-Genotypus: 
Pyralis grotiana F., 1781 (Fernald, 1908, Gen. Tortr., p. 29). 

Dictyopteryx (part.) Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. 149. 

Argyrotosa (part.) HERRiCH-SCHäFFER, 1851, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 4, p. 169. 

Capua (part.) Meyrick, 1912, Wagner’s Lep. Cat., Fase. 10, p. 6. 

Kopf (Abb. 152) rauh behaart, mit einem stärkeren Haarschopf zwischen den 
Fühlern. Die letzteren wie bei Captta, die männlichen sägezähnig mit Wimper- 


Genitalien der Archipsini. Abb. 163 1 Lozotaenia forsterana (F.), Männchen, Präparat No. 
M. 034 , Deutschland. Abb. 164: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und 
Socii. Abb. 165: idem, Aedoeagus. Abb. 166: idem, Weibchen, Präp. No. M. 667, Deutsch¬ 
land. Abb 167: Paramesia gnomana (CI.), Männchen, Präp. No. M. 066, Kronstadt, Trans¬ 
sylvanien. Abb. 168 : idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 
169: idem, Aedoeagus. Abb. 170: idem, Weibchen, Präp. No. M. 480. 
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büschein, die weiblichen einfach, bewimpert. Palpen denen der Captia gleichfalls 
ähnlich, aber kürzer. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 151) gleichmässiger breit; kein Kostalumschlag beim 
Männchen; Costa bis zu ihrer Hälfte gleichmässig gebogen, auswärts ziemlich 
flach; Apex abgerundet; Saum weniger schräg, ganz leicht gebaucht; Tornus 
rund; Dorsum fast gerade. Ader S leicht gebogen; entspringt von der Mitte, 
Ro von etv^a 4 /^ der Mittelzelle; R3 und R4 subparallel; R4 und R5 lang gestielt, 
umfassen den Apex; Innenader der Mittelzelle fehlt oder ist manchmal durch 
eine Falte angedeutet, die von der Basis der Ader R^ oder noch weiter basal ent¬ 
springt; M 3 befindet sich meistens fast in der Mitte zwischen M 2 und Cu^j^ oder 
ist dieser oder jener von beiden etwas genähert; Cuj^ entspringt vom unteren 
Winkel, Cu 2 kurz vor der Mittelzelle; Basalgabel A 2 _j _3 etwa V 3 so lang 
wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 151) nur einschliesslich der Fransen etwas breiter als die 
Vorderflügel, sonst fast gleich breit; Apex winklig; Termen flach oder leicht 
eingezogen; Tornus breit abgerundet; Dorsum ziemlich flach oder leicht gebaucht. 
Ader S leicht gebogen; R und M^ gestielt; M 2 an der Basis zur M 3 geneigt; M 3 
und Cu^ entspringen aus einem Punkt; Cu 2 bei der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 179—181). Tegumen breit; Saccus rundlich. Val- 
va länglich trapezoidal; Costa unentwickelt; Sacculus lang, ohne freie Spitze; Pul- 
vinus ganz flach oder fehlend; Processus basales kostal, winklig. Uncus spatel¬ 
förmig; Gnathos schmal und lang, mit scharfer Spitze; Socii mittellang. Fultura 
Superior schwach skierotisiert, lateral weich bedornt. Caulis lang, vom Coecum 
penis entfernt. Aedoeagus lang und schlank, mehr oder weniger geknickt, an der 
Spitze öfters schwach gezähnt; Cornuti lang, stachelförmig. Spermatophorum 
(Abb. 182) rundlich, mit einem langen Collum. 

Weibliche Genitalien (Abb. 182). Papillae anales länglich, distal etwas er¬ 
weitert. Sinus vaginalis breit; der anliegende Teil des Ductus bursae röhrenförmig, 
schwach skierotisiert. Cervix bursae lang, ohne Cestum. Corpus bursae rundlich, 
membranös; keine Lamina dentata. 

Von den diversen Autoren wurde die Gattung verschieden aufgefasst. Meyrick 
( 1912 , 1913 ) hat sie mit Capita in eine gemeinsame Gattung vereinigt, Rebel 
( 1901 ) hat hierher auch noch die jetzt als Hastiila, Paramesia, Homona und 
Enoditis aufgefassten Arten eingereiht. Kennel (1908, 1910) folgte dieser letzt¬ 
eren Gattungsauffassung ohne jede Abweichung. Besonders auffallend war die 
Einschaltung solcher Arten wie moeschleriana Wck. und lapponana Tgstr. in die 


Genitalien der Archipsini. Abb. 171: Pseudeulia asinana (Hb.), Männchen, Präp. No. M. 
708, Dürnstein, Österreich. Abb. 172: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus und 
Gnathos. Abb. 173: idem, Aedoeagus. Abb. 174; idem, Weibchen, Präp. No. M. 671, Bu¬ 
dapest, Ungarn. Abb. 175: Paraclepsis cinctana (Schiff.), Männchen, Präp. No. M. 013, 
Speyer, Pfalz. Abb. 176: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus und Gnathos. Abb. 
177: idem, linke Valva mit dem nach unten abgebogenen Sacculus. Präp. No. M. 669, 
Deutschland. Abb. 178: idem, Weibchen, Präp. No. M. 677: Speyer, Pfalz. Abb. 179: 
Epagoge grotiana (F.), Männchen, Präp. No. M. 478, Deutschland. Abb. 180; idem, Seiten¬ 
ansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 181: idem, Aedoeagus. Abb. 182: 
idem, Weibchen, Präp. No. M. 514, Deutschland. 
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Gattung; diese Arten haben die Vorderflügeladern R 4 und ungestielt und 
sind neuerdings in die Gattungen Clepsis und Choristoneura gestellt. 

Diakonoff ( 1939 ), der in der systematischen Auffassung der Gattung Epa- 
goge (z= Capua Meyr.) Meyrick folgt und nur nomenklatorisch von ihm ab¬ 
weicht, meint: „The species are all but uniform as regards the shape and the 
length of palpi, the shape of forewings and the position of vein 3 in forewings, 
which all can vary considerably. Therefore it is not possible at present to divide 
Epagoge Hb. in distinct subgenera. These characters, however, are independent 
from each other, as Epagoge javillaceana Hb. posseses the narrowest wings, in 
the forewings of which vein 3 originates before angle of cell, remote from vein 
4. Epagoge grotiana F. is an intermediate form, with rather broad wings, but vein 
3 from angle, closer to vein 4. E. harmonka Meyr., e.g., is another extreme, having 
very broad wings and vein 3 as in javillaceana Hb.” Demzufolge begründet 
Diakonoff seinen Standpunkt der Gattungserweiterung ausschliesslich auf den 
äusseren Merkmalen und lässt die Genitalunterschiede unberücksichtigt. 

Die systematische Stellung vieler Arten, die als Epagoge oder Capua aufgestellt 
oder diesen Gattungen eingereiht wurden, wird erst dann geklärt als diese Arten 
genitaliter untersucht werden. Bis auf weiteres, werden diese Arten als „Species in- 
certae sedis” der Gattung Epagoge zugezogen. 

26 . Gattung Capua Stph., 1834 

Genotypus (raonotypicus): Olethreutes fcwillaceana Hb., 1822. 

PTortrix (part) ZiNCKEN, 1821, in: Charpentier, Zinsler, Wickler etc., p. 64. 

? Olethreutes (part) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 60. 

? Archips (part.) Hübner, op. cit. p. 64. 

Asthenia (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 381. 

? Nephodesfne (part.) Hübner, ibid., p. 390. 

Capua Stephens, 1834, 111. Brit. Ent. Haust., Vol. 4, p. 171. 

Sciaphila (part.) Treitschke, 1835, Schm. Eur., Vol. 10, Pars. 3, p. 84. 

? Ptycholojua (part.) Duponchel, (1844) 1845, Cat. Meth. Lep. Eur., p. 288. 

Teratodes Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. I68. Genotypus 
(monotypicus): Olethreutes javillaceana Hb., 1822. 

Cacoecia (part.) Kennel, 1908, Pal. Tortr., p. 57. 

Epagoge (part.) Diakonoff, 1939, Zoöl. Meded. Mus. Leiden, Vol. 21, p. 163- 

Kopf (Abb. 154) rauh beschuppt. Männliche Fühler (Abb. 186) sägezähnig, 
mit Wimperbüscheln an den Zähnen, weibliche einfach, sparsam bewimpert. Pal- 


Genitalien und Fühler der Archipsini. Abb. 183: Capua javillaceana (Hb.), Genitalien, 
Männchen, Präparat No. M. 033, Cibinsgebirge, Transsylvanien. Abb. 184: idem, Seiten¬ 
ansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 185: idem, Aedoeagus. Abb. 186: 
idem, Fühler, Männchen. Abb. 187: idem, Genitalien, Weibchen, Präp. No. M. 476, 
Deutschland. Abb. 188: Philedone gerningana (Schiff.), Genitalien, Männchen, Präp. No. 
M. 029, Deutschland. Abb. 189: idem, Seitenansicht der Tegumens mit Uncus, Gnathos 
und Socii. Abb. 190: idem, Aedoeagus. Abb. 191: idem, Fühler, Männchen. Abb. 192: idem, 
Weibchen, Genitalien, Präp. No. M. 471, Deutschland. Abb. 193: Philedonides prodromana 
(Hb.), Genitalien, Männchen, Präp. No. M. 027, Deutschland. Abb. 194: idem, Seiten¬ 
ansicht des Tegumens mit Uncus und Gnathos. Abb. 195: idem, Aedoeagus. Abb. 196: idem, 
Fühler, Männchen. Abb. 197: idem, Genitalien, Weibchen, Präp. No. M. 472, Deutschland. 
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pen leicht aufsteigend; ihr 2. Glied distal stark durch Schuppen erweitert und ab¬ 
geflacht. Brust ohne Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 153) in der Mitte etwas breiter als saumwärts; Kostalum¬ 
schlag des Männchens an der Innenseite samtartig beschuppt, mit einem langen, 
verborgenen Pinsel; Costa gleichmässig gebogen; Apex ziemlich scharf, aber nicht 
ausgezogen; Termen schräg, gerade; Tornus flach gerundet; Dorsum leicht ge¬ 
baucht. Ader S gerade; Rj entspringt kurz hinter der Mitte, R2 bei etwa der 
Mittelzelle; Ro und R4 subparallel; R4 und R5 lang gestielt, R^ mündet in den 
Saum; Innenader der Mittelzelle fehlt; M3 entspringt meistens näher zur M2 als 
zur CU|, alle drei Adern sind voneinander entfernt; CU4 entspringt aus dem un¬ 
teren Winkel der Mittelzelle, Cu2 bei der gesamten Mittelzellenlänge; Basal¬ 
gabel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 153) etwas schmäler als die Vorderflügel; Apex deutlich 
ausgezogen; Termen leicht konkav; Tornus rund; Dorsum flach oder leicht ein¬ 
gezogen. Ader S gerade oder leicht eingebogen; R und M^ lang gestielt; M2 
an der Basis deutlich zur M3 ausgebogen; M3 und Cuj entspringen dicht bei¬ 
sammen oder aus einem Punkt; Cu2 aus 2/3 der Mittelzellenlänge. 

Männliche Genitalien (Abb. 183—185). Tegumen mit schmalen Pedunculi; 
Saccus abgerundet. Valva ziemlich breit, aber länglich; Costa unentwickelt; Sac- 
culus mit doppelter Spitze; Pulvinus und Processus basales fehlen. Uncus mässig 
breit, gebogen; Gnathos mittelgross, mit kurzer Spitze; Socii breit, mässig gross. 
Fultura superior einfach, gleichmässig breit. Caulis kurz, entspringt von der Mitte 
des Aedoeagus. Dieser ist gleichmässig breit und gebogen, mit grossem Coecum 
penis; keine Cornuti. 

Weibliche Genitalien (Abb. 187). Papillae anales länglich, distal erweitert. 
Sinus vaginalis mit einem breiten, skierotisierten Trichter. Ductus bursae von der 
mässig langen Cervix bursae nicht differenziert; Cestum und Colliculi fehlen. 
Corpus bursae membranös, ohne jede Lamina dentata. 

Meyrick (1912, 1913) und gegenwärtig auch Diakonoff (1939) betrachten 
Capud als der Epagoge synonym, w^as mit meinem Standpunkt nicht zusammen¬ 
trifft. Die morphologischen Unterschiede beider Gattungen sind so bedeutend, 
dass eine Vereinigung der beiden in eine gemeinsame Gattung ganz künstlich 
wäre. 

Capiia ist eine monotypische und anscheinend rein palaearktische Gattung. Die 
übrigen hierher gestellten Arten gehören zum grössten Teil zur Epagoge; sie 
haben meistens keinen Kostalumschlag beim Männchen und anders gebaute 
Genitalien. 


Genitalien und Geäder der Archipsini. Abb. 198: Leontochroftia aurantiactwi Wlsm., 
Genitalien, Männchen. Abb. 199: Pyrsarcha hypstcra*es Me^'r., Geäder, Männchen. Abb. 200: 
idem, Kopf. Abb. 201: idem, Genitalien, Männchen. Abb. 202: Gnorh^noneura exulis Iss. & 
Str., Genitalien, Männchen. Abb. 203: idem, Weibchen. Abb. 204: Ergasia indignana (Chr.), 
Genitalien, Männchen. Abb. 205: idem, Weibchen. Abb. 206: Spatalistis rhopica Meyr., 
Geäder, Männchen. Abb. 207: idem, Kopf. Abb. 20S: idem, Genitalien, Männchen. Abb. 
209: idem, Genitalien, Weibchen. Abb. 210. Spatalistis bifasciana (Hb.), Genitalien, 
Männchen, Präparat No. M. 075, Rachlau, Oberlausitz. Abb. 211: idem, Aedoeagus. (Abb. 
19s — 201, 206 — 209 aus Diakonoff, 1939; Abb. 202 — 205 aus Issiki & Stringer, 1932). 
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27. Gattung Leontochroma Wlsm., 1900 

Genotypus (designatus): heontochroma aurantiacum Wlsm., 1900. 

Leontochroma Walsingham, 1900, Ann. & Mag. N. H., Ser. 7, Vol. 5, p. 466. 

Kopf (Abb. 26) ziemlich glatt, anliegend, die Stirn etwas langer beschuppt. 
Fühler dicht bewimpert, mit ziemlich langen, farblosen Borsten; ihr Basalglied 
mässig verdickt. Palpen massig lang, aufsteigend; 2 Glied der palpen mässig lang, 
leicht ausgebogen und an der Spitze kaum erweitert, anliegend beschuppt; Ter¬ 
minalglied kurz und spitz. Säugrüssel mässig lang. Brust anliegend beschuppt, 
bisweilen mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 25) länglich, etwa 2,5 mal so lang wie breit; Costa nur 
an der Basis gebogen, im übrigen Teil fast gerade; Apex zugespitzt, leicht vor¬ 
tretend; Termen unter dem Apex leicht eingezogen, dann breit gebaucht; Ter¬ 
men breit gerundet; Dorsum fast gerade, in seinem basalen Drittel leicht ge¬ 
baucht. Kein Kostalumschlag beim Männchen. Ader entspringt etwa von ^1^ 
der Mittelzelle; Ro fast in der Mitte zwischen R^ und R3; die letztere und R4 
subparallel; R4 und R5 gestielt, die letztere mündet in den Saum. Die Innenader 
der Mittelzelle nimmt ihren Anfang von der Mitte des Radialstammes der Zelle 
und ist verschiedenartig entwickelt, bisweilen fehlt sie; Mj^ etwas näher zur 5 
als zur M2; die letztere ist von den gestielten M3 und Cuj^ entfernt, welche vom 
unteren Winkel der Mittelzelle entspringen; Cu2 entspringt hinter der Mitte der 
Mittelzelle; Basalgabel etwa 1/5 so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 25) breiter als die Vorderflügel, halb oval; Costa basal 
leicht gebogen und distal fast gerade; Apex leicht hervortretend, abgerundet; Ter¬ 
men unter dem Apex leicht eingezogen, im übrigen Teil breit gerundet, unmerk¬ 
lich ins Dorsum übergehend. Ader S leicht gewunden; R und M| entspringen 
dicht beisammen; M2 basal zur Mj gebogen, die beiden voneinander entfernt; 
M3 und Cu| kurz gestielt, entspringen aus dem unteren Winkel der Mittelzelle; 
Cu2 entspringt etwa bei 3/5 der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 198). Tegumen breit und kräftig; Saccus abge¬ 
rundet. Valva breit, länglich abgerundet; Costa bisweilen skierotisiert; Sacculus 
mässig entwickelt, mit rundlichen Höckerchen an der Unterseite; kein Pulvinus; 
Processus basales als kleine praekostale Höcker angedeutet. Uncus kurz, breit, mit 
zwei Haarbüscheln an der Unterseite; Gnathos kräftig, mit einer breiten, flachen, 
gebogenen Spitze; seine seitlichen Arme stark an der Basis erweitert. Keine Socii, 
keine Fultura superior. Aedoeagus von einer eigentümlichen Form, breit; seine 
Spitze mit zwei Fortsätzen: einem langen, gebogenen, oberen und einem spaten¬ 
förmigen, unteren. Keine Cornuti. 

Weibliche Genitalien sind unbekannt. 

Die obige Charakteristik ist fast ohne Änderung bei Diakonoff (1939) ent¬ 
liehen, der die richtige systematische Stellung der Gattung unter den Archipsini 
bestimmt hat, während Meyrick (1913) ihre Verwandtschaft mit den Tortricini 
vermutete. Die Gattung zeigt einige intermediären Merkmale, die Homona mit 
Philedotje gewissermassen verbinden. Zur Gattung gehören drei indische Arten 
{aurantiacutfi Wlsm., s n p purp »rat Wlsm. und vmdochracetwi Wlsm.) und 
eine einzige ostpaläarktische Art {lebetatium Wlsm.). 
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28 . Gattung Philedone Hb., 1825 

Lecto-Genotypus: Phalaena gerningana Schiff., 1776 (Westwood, 1840, Introd. Modern 
Classif. Ins., Synops. Gen. Brit. Ins., p. 107). 

Phalaena {Tortrices) (part.) Schiffermiller, 1776, Syst. Verz. Schm. Wien. Geg,, 
p. 125. 

Pyralis (part.) Fabricius, 1787, Mant. Ins., Vol. 2, p. 232. 

Tortrix (part.) ZiNCKEN, 1821, in: Charpentier, Zinsler Wickler etc., p. 65. 

Archips (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 63. 

Philedone Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 389. 

Amphisa CuRTis, 1828, Brit. Ent., Vol. 5, expl. t. 209. Genotypus (designatus): Pha¬ 
laena gerningana Schiff., 1776. 

Amphysa (nom. emend.) Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. 141. 

Kopf (Abb. 156) rauh beschuppt. Männliche Fühler (Abb. 191 ) doppelkamm- 
zähnig, Zähne lang, bewimpert, jeder mit grossen Wimperbüscheln an der Basis; 
weibliche Fühler leicht sägezähnig, kurz beborstet; Scapus mässig verdickt. Pal¬ 
pen länger als der Kopf, leicht auf steigend und fast gerade; ihr Basalglied kurz, 
durch die Behaarung erweitert; 2. Glied rauhhaarig beschupt, distal kaum er¬ 
weitert; Terminalglied kurz, leicht nach unten gerichtet. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel des Männchens (Abb. 155 ) lang dreieckig, ohne Kostalumschlag; 
Costa nur im Basalteil gebogen, distal fast gerade; Apex mässig abgerundet; Ter¬ 
men schwach schräg, gerade; Tornus deutlich, abgerundet; Dorsum leicht ge¬ 
baucht. Beim Weibchen (Abb. 157 ) sind die Vorderflügel schmäler, ihrer ganzen 
Länge nach fast gleichmässig breit; Costa bisweilen leicht eingezogen; Apex spitz 
ausgezogen, demzufolge Termen stark eingebogen und fast senkrecht verlaufend. 
Das Geäder fast gleich in beiden Geschlechtern; Ader entspringt von oder 
kurz nach der Mitte, R2 von etwa der Mittelzelle; Innenader fehlt; R3 und 
R4 anfangs subparallel, kostalwärts aber einander leicht genähert; R4 und R5 
lang gestielt, die letztere mündet in den Saum; M2, M3 und Cu;,^ verschieden, 
aber stets voneinander getrennt; Cu^ entspringt vom unteren Winkel, Cu2 kurz 
hinter der Mitte oder (beim Weibchen) bei der Mittelzelle; Basalgabel ^2-^3 
etwa 1 /^ so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 155 ) breit subtrapezoidal; Costa gleichmässig, vor dem 
Apex stärker gebogen; Apex abgerundet; Termen unterhalb des Apex fast gerade, 
weiter hin zusammen mit dem Dorsum breit gerundet. Ader S fast gerade; R und 
M^ entspringen dicht beisammen oder aus einem Punkt; Mo und M3 subparallel; 
M3 und Cuj verschieden voneinander entfernt, manchmal aus einem Punkt ent¬ 
springend; Cu2 bei ^ 1 ^ der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 188—190). Tegumen und Pedunculi breit; Saccus 
mässig gross, abgerundet. Valva subrektangulär; Costa schmal; Sacculus im allge¬ 
meinen ziemlich schwach, am stärksten im Basalteii entwickelt, ohne freie Spitze; 
kein Pulvinus; Processus basales rudimentär, praekostal. Uncus breit spatelförmig, 
wenig gebogen; Gnathos kräftig, einfach, gebogen, mit einer scharfen, mässig 
langen Spitze; Socii kurz. Fultura superior breit, an den Seiten stärker skierotisiert 
und leicht skulpturiert, in der Mitte membranös. Caulis kurz, entspringt weit 
distal. Aedoeagus dick, leicht gebogen, mit stärker ausgezogener Spitze und einem 
sehr grossen Coecum penis; ein einziger, dolchförmiger Cornutus. 
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Weibliche Genitalien (Abb. 192). Papillae anales länglich, distal unbedeutend 
erweitert. Sinus vaginalis breit; Ductus bursae mit einer ebenfalls breiten, skiero¬ 
tisierten Lamella antevaginalis. Cervix bursae ziemlich kurz, ohne jede Skleroti- 
sierung. Corpus bursae membranös; keine Lamina dentata. 

Die Gattung ist monotypisch und durch eine einzige paläarktische Art vertreten. 
Sie steht der Hastula sehr nahe und unterscheidet sich von dieser durch die Flü¬ 
gelform, kürzere Gabelung der Vorderflügelader A^^^, hauptsächlich aber durch 
den Genitalbau. 


29 . Gattung Enoditis Meyr., 1912 

Genotypus (designatus): Dichelia praecana Kenn., 1900. 

Dkhelia (part.) Kennel, 1900, Iris, Vol. 13, p- 125. 

Epagoge (part.) Kennel, 1908, Pal. Tortr., p. 58 ; 1910, p. 108. 

Enoditis Meyrick, 1912, Exot. Micr., Vol. 1, p. 2. 

Kopf rauh beschuppt, evtl, kurz behaart. Männliche Fühler bewimpert. Palpen 
nach vorn gestreckt, etwas abwärts gebogen, überragen den Kopf mindestens dop¬ 
pelt; ihr Basalglied kurz behaart; 2. Glied durch dicht anliegende Schuppen be¬ 
kleidet; Terminalglied kurz. 

Vorderflügel breit, auswärts stark erweitert, beim Männchen ohne Kostalum¬ 
schlag; Costa leicht und gleichmässig gebogen oder in der Mitte ganz leicht ein¬ 
gezogen; Apex mehr oder weniger abgerundet; Termen schräg, schwach gebogen; 
Tornus breit abgerundet; Dorsum leicht gebaucht. Ader entspringt von der 
Mitte der Mittelzelle; R2 von derselben; R3 und R4 subparallel; R4 und R5 
lang gestielt, R5 mündet in den Saum; M2, M3 und Cu^ fast gleich voneinander 
entfernt; CU4 entspringt vom unteren Winkel der Mittelzelle, Cu2 aus der Mitte; 
Basalgabel A 2 + 3 etwa ^ so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel breit; Apex leicht ausgezogen; Termen unter diesem gerade oder 
schwach konkav; Tornus und Dorsum gleichmässig abgerundet. Ader S gerade 
R und Mj entspringen aus einem Punkt; M2 und M3 auch aus einem Punkt, deut¬ 
lich von Cu^ getrennt; Cu2 aus der Mitte der Mittelzelle. 

Die Genitalien blieben ununtersucht. 

Das gesamte Aussehen der Enoditis praecana spricht zugunsten der Berechti¬ 
gung ihrer generischen Abtrennung, eine richtige systematische Stellung der Gat¬ 
tung wird erst dann möglich als die Genitalien untersucht werden. Als ich die 
Monotype der praecana im Zoologischen Museum der Akademie der Wissenschaf¬ 
ten in St. Petersburg studierte, hatte ich keine Gelegenheit ihre Genitalien zu un¬ 
tersuchen. Dagegen habe ich ein Präparat angeschaut, welches von einem schwe¬ 
dischen Stück stammte, welches zu einer Serie von Abiskojokk gehörte, die von 


Geäder und Kopf der Archipsini und Cnephasiini. Abb. 212: Hastula hyerana Mill., Geäder, 
Männchen. Abb. 213: idem, Kopf. Abb. 2l4; Synochoneura ochridivis (Meyr.), Geäder, 
Männchen. Abb. 215: idem, Kopf. Abb. 216: Eulia ministrana (L.), Geäder, Männchen. Abb. 
217: idem, Kopf. Abb. 218: Cnephasia pascuana (Hb.), Geäder, Männchen. Abb. 219: idem, 
Kopf. Abb. 220: Oxypteron impar Stgr., Geäder, Männchen. Abb. 221: idem, Kopf. Abb. 
222: Tortricodes tortricella (Hb.), Geäder, Männchen. Abb. 223: idem, Kopf. 
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Caradja (1916) als praecana ssp. ahiskoana Car. beschrieben wurde. Dieses 
Exemplar hatte mit der echten praecaiia aus Witim sehr wenig Ähnlichkeit und 
war sicher mit Sparganothis cinereana (Zett.) identisch. Dr. P. Benander (Höör, 
Schweden) wurde anscheinend von einer Mitteilung des Zoologischen Museums 
irregeführt als er mir in einem Briefe von 25.Juni 1950 schrieb: „Die Genitalien 
der p'dleria72a Schiff., ruhicundana HS., cinereana Zett. und praecana Kennel stim¬ 
men überein”. Es ist merkwürdig, dass er in seiner Zusammenstellung der schwe¬ 
dischen Microlepidopteren (Benander, 1946) praecana als eine schwedische Art 
nicht erwähnte; fehlt sie auch im Katalog der finnischen und schwedischen Micro¬ 
lepidopteren von Hackman u.a. (1950). 

Das Fehlen eines Kubitalhaarkammes der Hinterflügel Bei praecana gibt keinen 
Grund in Enoditis eine Sparganothinae-Gattung 2u vermuten und ich schliesse 
mich vorläufig der Ansicht Meyrick’s (1913) an, welcher die Gattung als „cor- 
related to Philedone” betrachtete. Von Sparga720this unterscheidet sich Enodids 
ausserdem durch die von der Mitte der Mittelzelle entspringende Vorderflügel¬ 
ader sowie durch die Cu2 die hier von der Mittelzelle gegenüber der Ader 
entspringt. Bei Sparganothis entspringen diese beiden Adern mehr distal. Ausser¬ 
dem ist die Basalgabel A ^^3 der Vorderflügel bei Enoditis etwas kürzer. In 
Hinterflügeln zeigen die Adern S und R von Enoditis keine für Sparganothis 
charakteristische Anastomose und M3 ist von Cuj entfernt; Cuo entspringt aus 
der Mitte der Mittelzelle, während sie bei Sparganothis kurz vor deren Länge 
liegt. 

30. Gattung Philedonides gen. nov. 

Genotypus: Pbalaena Tortrix prodro?na? 2 a Hb., 1815—16. 

Toririx (part.) Thunberg & Borgstroem, 1784, Diss. Ent., Vol. 1, p. 24. 

Phalaena {Tortrices) (part.) Gmelin, 1788, Syst. Nat., ed. 13, Bd. 1, p. 2517. 

Amphisa (part.) Curtis, 1829, Brit. Ent., Vol. 5, expl. t. 209. 

Ph'tledone (part.) Westwood & Humphreys, 1845, Brit. Moths., Vol. 2, p. 115. 

Lozotaenia (part.) HERRiCH-ScHäFFER, 1851, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 4, p. 155. 

A77iphysa (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 246. 

Aynelia (part.) Pierce & Metcalfe, 1922, Genit. Brit. Tortr., p. 9. 

Kopf (Abb. 159) rauh beschuppt. Fühler fein bewimpert, männliche mit langen 
seitlichen Wimperpinseln (Abb. 196), weibliche beborstet; Scapus mässig ver¬ 
dickt. Palpen ziemlich kurz, nach vorn gestreckt; Basalglied abstehend behaart; 2. 
Glied durch die langen Haarschuppen bedeutend erweitert; Terminalglied kurz, 
meistens nach vorn oder nur leicht abwärts gerichtet. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 158) mehr oder weniger gleichmässig breit; Costa basal 
gebogen, dann gerade oder leicht konkav; Apex nicht ausgezogen, manchmal (ins¬ 
besondere beim Weibchen) ziemlich scharf; Termen flach, mässig schräg; Tornus 
deutlich; Dorsum leicht gebaucht; kein Kostalumschlag beim Männchen. Ader 
Rj entspringt deutlich hinter der Mitte, R2 bei 5/g der Mittelzelle; R3 und R4 
subparallel; Innenader rudimentär, entspringt zwischen R^ und R2; R4 und Rr, 
lang gestielt, die letztere mündet unter dem Apex; M2, M3 und Cu^^ verschieden 
weit auseinander; Cu^ entspringt vom unteren Winkel, Cu2 bei bis ^ der 
Mittelzelle; Basalgabel ^ 2^-3 ^ ganze Ader. 
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Hinterflügel (Abb. 158) etwas breiter als die Vorderflügel; Apex nicht ausge¬ 
zogen; Termen gerade oder leicht konkav; Tornus und Dorsum breit gerundet. 
Ader S leicht gebogen; im übrigen gleicht das Geäder dem von Fhiledone. 

Männliche Genitalien (Abb. 193—195). Tegumen breit; Pedunculi schmal; 
Saccus klein. Valva oval; Costa schwach angedeutet; Sacculus breit, mit freier, 
stumpfer Spitze kein Pulvinus; Processus basales kurz, praekostal. Uncus breit 
spatelförmig, wenig gebogen; Gnathos von zwei freien Seitenarmen gebildet, 
deren Spitzen einander durchkreuzen: von der Intersegmentalmembran des zehn¬ 
ten Abdominalsegmentes entspringt ein langes, kegelförmiges Subscaphium; keine 
Socii. Fultura superior als eine schmale Binde. Caulis fehlt; der schlanke Aedoe- 
agus mit einem langen, gekrümten Coecum penis; vier bis fünf breite, stachelför¬ 
mige Cornuti. 

Weibliche Genitalien (Abb. 197). Papillae anales länglich, ziemlich breit. Sinus 
vaginalis breit; Ductus bursae mässig breit, skierotisiert; Cervix bursae mässig 
lang, in der Distalhälfte leicht skierotisiert. Corpus bursae membranös; Lamina 
dentata als ein kurzer Dorn. 

Die zur Gattung gehörenden kleinen Falter (Spannweite: 13—16 mm) haben 
ein sehr charakteristisches Aussehen, welches etwas dem von Acleris- und mancher 
Clepsis-hTt^n gleicht. Die morphologischen Unterschiede der Philedojie gegenü¬ 
ber, mit welcher die neue Gattung längere Zeit vereinigt wurde, sind recht auf¬ 
fallend (Fühler, Palpen, Genitalien u.s.w.), so dass eine Vereinigung beider Gat¬ 
tungen ganz künstlich wäre. Der zweiteilige Gnathos, eine seltene Erscheinung in 
der Unterfamilie Tortricinae, erinnert an den von Sparganothinae, unterscheidet 
sich aber davon durch eine viel stärkere Sklerotisierung. Ein gut entwickeltes Sub¬ 
scaphium ist sehr typisch für die neue Gattung. Den PhHedonides-Ktttn fehlt die 
Behaarung des unteren Randes der Hinterflügelmittelzelle, die für Sparganothi¬ 
nae so charakteristisch ist. 

Die Gattung gehört anscheinend ausschliesslich der Palaearktis an und wird 
hier durch fünf Arten vertreten. 

31. Gattung Pyrsarcha Meyr., 1932 

Genotypus (monotypicus): Pyrsarcha hypsicrates Meyr., 1932. 

Pyrsarcha Meyrick, 1932, Exot. Micr., Vol. 4, p. 340. 

Kopf (Abb. 200) oben rauh beschuppt; Stirn mit leicht anliegenden, unterhalb 
der Mitte vorspringenden Schuppen. Fühler kammzähnig, lang bewimpert; Scapus 
verdickt. Palpen kurz und dünn, halbaufsteigend; 2. Glied anliegend beschuppt, 
gegen die Spitze kaum erweitert; Terminalglied ganz kurz, scharf. Säugrüssel 
mässig lang. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 199) ziemlich breit, länglich, beim Männchen ohne 
Kostalumschlag; Costa an der Basis mässig und dann ganz leicht gebogen; Apex 
etwas zugespitzt; Termen fast gerade, kaum konvex im oberen und sanft gerundet 
im unteren Teil; Dorsum gerade, nur an der Basis gebogen. Ader S leicht ge¬ 
bogen; R| entspringt etwas ausserhalb der Mitte der Mittelzelle, Ro in der Mitte 
zwischen und R^; die letztere und R^ subparallel; keine Innenader; R^ und 
Rr3 gestielt, die letztere mündet in den Saum; M^ und M2 am Saum einander 
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etwas genähert; M3 und Cu^ entspringen gestielt aus dem unteren Winkel, Cu2 
etwa bei der Mittelzelle; Basalgabel ^2 + 3 ^Iq ganze 

Ader. 

Hinterflügel (Abb. 199) breit, halboval, etwa zweimal so lang wie breit; 
Costa hinter der Mitte leicht konkav; Apex scharf, leicht hervortretend; Termen 
unterhalb diesem leicht eingezogen; Dorsum gleichmässig gerundet. Ader S ge¬ 
wunden; R und Mj gestielt; M2 an der Basis den gestielten M3 und Cu^ leicht 
genähert; die letzteren entspringen aus dem unteren Winkel, Cu2 etwa bei % der 
Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 201). Alle Teile dunkel, hart skierotisiert. Tegu- 
men kräftig, kurz und breit; Saccus als einfacher Ring. Valva kurz, ziemlich breit, 
am äusseren Rande fast abgeschnitten; Costa stark skierotisiert, mit einem tuber¬ 
kelförmigen Processus basalis; kein Pulvinus; Sacculus breit, konkav, in der Mitte 
winkelartig erweitert, mit zwei Längsrippen und dunkler Verstärkung an der Ba¬ 
sis, seine Spitze eingekerbt, mit einem dreieckigen oberen und einem behaarten 
unteren Vorsprung. Uncus kräftig, mit breiter, gebogener Spitze; Gnathos mit 
breiten, kräftigen Lateralarmen, an der Spitze gebogen und abgerundet; Socii 
klein, rundlich und behaart. Fultura superior gebogen, lateral erweitert. Caulis 
entspringt etwa bei 1/3 des Aedoeagus; der letztere ziemlich gerade, ohne Cornuti. 
Fultura inferior kräftig, flach und gebogen. 

Weibliche Genitalien ununtersucht. 

Diese Charakteristik ist mit einigen unwesentlichen terminologischen Änderun¬ 
gen bei Diakonoff (1939) entliehen. Eine eigenartige Gattung, provisorisch in 
die Nähe von Philedone gestellt. Nach Meyrick (1932) erinnert Pyrsarcha hyp- 
sicrates äusserlich etwas an Cacoechnorpha pronubajja, mit welcher sie aber in 
Wirklichkeit in keiner nahen Verwandschaft steht: nach Diakonoff (1939) soll 
P. hypskrates eher an eine Olethreutinae-Art erinnern. 

Die Gattung ist vorläufig nur aus der Palaearktis bekannt. 

32. Gattung Batodes Gn., 1845 

Genotypus (monotypicus): Tortrix a72gustwrana Hw., 1811. 

Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 429. 

Ditula (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 172. 

Astatia (part.) Stephens, 1834, 111. Brit. Ent. Haust., Vol. 4, p. 83. 

Paedisca (part.) Duponchel, 1836, Hist. Nat. Lep. France, Vol. 9, p- 564. 

Batodes GuENeE, 1845, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 2, Vol. 3, p. 174. 

Cacoecia (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 245. 

Capua (part.) Rebel, 1901 , Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 85. 

Kopf (Abb. 162) rauh beschuppt, mit einem ebenfalls locker, aber doch mehr 
anliegend beschuppten Stirn. Fühler wie bei Capua. Palpen aufsteigend; alle ihre 
Glieder gleich breit, anliegend beschuppt. Brust mit deutlichem Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. I6O, I6I) im äusseren Teil ganz unbedeutend erweitert; 
Kostalumschlag des Männchens ziemlich breit, ohne Pinsel, mit Androkonien an 
der Innenseite; Costa leicht und gleichmässig gebogen; Apex abgerundet; Termen 
schwach gebaucht; Tornus breit abgerundet; Dorsum gerade. Ader S beim Männ¬ 
chen kürzer, mit Androkonien beschuppt, in der Richtung zur Costa ausgebogen; 
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beim Weibchen ist sie lang und gerade; entspringt von (Männchen !) oder 
kurz vor (Weibchen !) der Mitte der Mittelzelle; R 2 etwa bei % der letzteren; 
R 3 und R 4 parallel oder leicht auseinander gehend; R 4 und R 5 lang gestielt, R 5 
mündet in das Termen; bisweilen eine spurweise angedeutete Innenader, die zwi¬ 
schen R| und R 2 entspringt; M 2 , M 3 und Cuj^ gleich weit auseinander oder die 
beiden letzteren einander etwas genähert; CU| aus unterem Winkel, Cu 2 bei etwa 
' der Mittelzelle; Basalgabel etwas länger als ^ der ganzen Ader. 

Hinterflügel (Abb. I 6 O) so breit wie die Vorderflügel; Apex nicht ausgezogen; 
Termen fast gerade; Tornus breit abgerundet; Dorsum gleichmässig gebogen. 
Ader S gerade; R und M^ lang gestielt; M 2 und M 3 parallel oder an der Basis 
einander genähert; M 3 und Cu^^ entspringen aus einem Punkt oder sind kurz ge¬ 
stielt; Cu 2 entspringt etwa bei der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 224, 225). Tegumen mit breiten Pedunculi; Sac¬ 
cus abgerundet. Valva subrektangulär; Costa schmal; Sacculus breit, ohne freie 
Spitze; kein Pulvinus; Processus basales als eine schwach angedeutete Falte an der 
Basis der Fultura superior, Uncus breit, gebogen; Gnathos kräftig, einfach, mit 
massig langer Spitze; Socii klein. Fultura superior schmal, deutlich zweiteilig. 
Caulis kurz, entspringt von der Mitte des Aedoeagus. Der letztere gebogen, mit 
langer und schmaler Distalspitze und einem grossen Coecum penis; Cornuti als 
kurze Dorne. Spermatophorum (Abb. 226 ) mit rundem Corpus und einem langen 
Collum. 

Weibliche Genitalien (Abb. 226 ). Papillae anales länglich, distal etwas er¬ 
weitert. Sinus vaginalis breit, bei angitstiorana in der Form eines skierotisierten 
Trichters. Ductus bursae kurz, membranös; Cervix bursae lang, ohne Cestum (bei 
angustioratta mit einem kurzen, blinden Auswuchs nahe der Mündungsstelle des 
Ductus seminalis). Corpus bursae einfach, membranös; Lamina dentata in der 
Form eines Domes (bei angustiorana ohne Capitulum, aber mit einer Punktskulp¬ 
tur an ihrer Basis im Gebiete der Cervix bursae). 

Die Unterschiede im Palpenbau, Geäder und insbesondere in den Genitalien 
geben uns keine Gründe angustiorana als congenerisch mit Capua favillaceana an¬ 
zusprechen. Es bleibt vorläufig noch ungeklärt, wie weit die Gattungsgrenzen von 
Batodes sind. Meyrick (1913) umfasste unter diesem Gattungsnamen Arten 
sowohl mit, wie auch ohne Kostalumschlag beim Männchen und hat demzufolge 
die Gattungen Asthenoptycha Meyr. (Genotypus: hemkriptana Meyr.) und Ana- 
tropia Meyr. (Genotypus: craterana Meyr.) als Synonyma von Batodes ange¬ 
sprochen. Solange die beiden letztgenannten Gattungen noch nicht näher unter¬ 
sucht sind, wäre es wohl zweckmässig sich ihrer Synonymisierung mit Batodes zu 
enthalten. 

Vorläufig betrachte ich die Gattung als rein holarktisch. 

33 . Gattung Hastula Milk, 1857 

Genotypus (monotypicus): Hastula hyerana Mill., 1857. 

Hastula MiLLieRE, 1857, Ann. Soc. Ent. France, Ser. 3, Vol. 3, p. 799- 

Heterognomon (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 249. 

Tortrix (part.) WoCKE, 1861, Stgr.-Wck. Cat. Lep. Eur., p. 96. 

Sciaphila (part.) Wocke, op. cit., p. 190. 
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Amphisa (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., Vol. 2, p. 84. 

Dtchelia (part.) Rebel, op. dt., p. 85. 

Cnephasia (part.) Rebel, op. dt., p. 91. 

Philedone (part.) Kennel, 1910, Pal. Tortr., p. 101. 

Kopf (Abb. 213) rauh beschuppt. Fühler wie bei Philedone, bisweilen aber 
ohne die Basalbüschel an den Zähnen. Palpen bedeutend länger als der Kopf, an 
der Basis leicht aufsteigend, distal stark abwärts gebogen, im übrigen wie bei 
Philedone. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 212) fast gleichmässig breit; Costa nur in ihrem basalen 
Teil leicht gebogen, dann fast gerade; Apex abgerundet, beim Weibchen aber 
manchmal ziemlich scharf; Termen leicht gebaucht bis flach oder sogar schv/ach 
konkav; Tornus schräg; Dorsum fast gerade. Kein Kostalumschlag beim Männ¬ 
chen. Ader entspringt von oder leicht distal von der Mitte, R2 etwa bei 
der Mittelzelle; R3 und R4 subparallel; R4 und R5 verschieden lang gestielt, R5 
mündet in den Saum; die Innenader bisweilen vorhanden, aber höchstens als ein 
Rudiment zwischen Rj^ und R2; M2, M3 und Cu^^ weit auseinander gestellt; 
Cu]^ entspringt aus unterem Winkel, Cu2 bei 2/^ der Mittelzelle; Basalgabel 
^2 + 3 ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 212) breiter als die Vorderflügel; Apex leicht hervortre¬ 
tend; Termen gerade oder leicht konkav; Tornus breit abgerundet; Dorsum flach 
und nur basal von der Ader A3 gebaucht. Ader S fast gerade; R und M;^ entsprin¬ 
gen dicht beisammen; M^ und M3 einander parallel; M3 und Cu^ aus einem 
Punkt; Cuo bei 2/^ der Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 227—231). Tegumen breit; Pedunculi in ihrem 
unteren Teil schmal; Saccus mässig entwickelt. Valva mehr oder weniger läng¬ 
lich trapezoidal; Costa schmal; Sacculus ziemlich schwach, am stärksten im Basal¬ 
teil, ohne freie Spitze; Pulvinus bisweilen schwach angedeutet; Processus basales 
subkostal, verschieden stark entwickelt. Uncus mehr oder weniger spatelförmig, 
schmäler oder breiter, gebogen; Gnathos mit mehr oder weniger deutlich nach 
unten gezogenen Lateralteilen, mit verschieden langer Mittelspitze; Socii mässig 
lang. Fultura superior deutlich zweiteilig. Caulis entspringt vom Coecum penis. 
Aedoeagus schlank, mit einem grossen Coecum penis; ein bis zwei stachelförmige 
Cornuti. 

Weibliche Genitalien blieben ununtersucht. 

Die zunächst auf einer von Philedone verschiedenen Flügelform begründete 
Gattung unterscheidet sich von dieser hauptsächlich noch im Bau der männ- 


Genitalien der Archipsini und Cnephasiini. Abb. 224: Batodes angustiorana (Hw.), Männ¬ 
chen, Präparat No. M. 040, Speyer, Pfalz. Abb. 225: idem, Seitenansicht des Tegumens mit 
Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 226: idem, Weibchen, Präp. No. M. 477, Deutschland. 
Abb. 227: Hastula hyerana Milk, Männchen, Präp. No. M. 038, S. Frankreich. Abb. 228: 
idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 229: Hastula joan- 
nisiana (Rag.), Männchen, Präp. No. M. 054, Digne, Basses Alpes. Abb. 230: idem, 
Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 231: idem, Aedoeagus. 
Abb. 232: Synochoneura ochriclivis (Meyr.), Männchen, Präp. No. M. 563, W. Tienmuschan, 
O. China. Abb. 233: idem, Aedoeagus. Abb. 234: idem, Weibchen, Präp. No. M. 697, W. 

Tienmuschan, O. China. 
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liehen Genitalien. Hier kommt in erster Linie die zweiteilige Fultura superior in 
Frage, die mehr oder weniger entwickelten Processus basales der Valvae, die bei 
Fhiledone nur durch eine Falte angedeutet sind, und die ganz andere Verbin¬ 
dungsart des Aedoeagus mit der Fultura inferior mittels Gaulis. Die nahe Ver¬ 
wandtschaft beider Gattungen miteinander kommt am besten in den Fühlern, 
Palpen, im Geäder und in der Valvenform zum Ausdruck. 

Die Gattung ist nur aus der Palaearktis bekannt. 

34. Gattung Gnorismoneura Issiki & Str., 1932 

Genotypus (monotypicus designatus): Gnorismoneura exulis Issiki & Str., 1932. 

Gnorismoneura Issiki & Stringer, 1932 , Stylops, Vol. 1, p. 134. 

Kopf rauh beschuppt. Fühler fein bewimpert. Palpen massig lang, nach vorn 
gestreckt; ihr 2. Glied dicht beschuppt; Terminalglied glatt, halb so lang als das 
zweite. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel beim Männchen ohne Kostalumschlag. Ader entspringt von 
der Mitte der Mittelzelle; R2 in der Mitte zwischen R^ und R3; die letztere der 
R4 basal genähert; R4 und R- lang gestielt; M^ steht allein und ist der M2 paral¬ 
lel; die letztere steht getrennt; M3 und Cu^j^ kurz gestielt, entspringen aus unterem 
Winkel, Cuo bei % der Mittelzelle. 

Hinterflügel mit kurz gestielten R und M;^ und M3 und Cu^; Mo getrennt; Cu.j 
bei 2^2 der Mittelzelle; kurz erhoben beschuppt. 

Männliche Genitalien (Abb. 202). Tegumen kräftig, breit. Valva länglich, 
ziemlich breit, nach aussen leicht erweitert; Costa schmal; Sacculus schmal, er¬ 
reicht bis 2/g der Valvenlänge; keine Pulvinus und .Processus basales. Uncus ein¬ 
fach, kräftig, gebogen und an der unteren Oberfläche dicht behaart; Gnathos mit 
kleinen Lateralanhängen und einem mittleren Spitzenhaken; Socii mässig lang. 
Fultura superior schmal (anscheinend zweiteilig). Aedoeagus leicht gebogen, 
Gaulis entspringt etwa von seiner Mitte; lange, stachelige Cornuti. 

Weibliche Genitalien (Abb. 203). Papillae anales von einer eigentümlichen 
Form, mit distalen Vorsprüngen, im proximalen Teil stark skierotisiert. (? Sinus 
vaginalis weich); Cervix bursae ziemlich lang; kein Cestum. Lamina dentata breit, 
flach. 

Nach der Originalbeschreibung der Gattung soll sie der Leontochroma nahe 
stehen, die sich aber von Gnorismoneura durch getrennte Hinter flügeladern R 
und M]^, fehlende Beschuppung der Ao und Genitalien unterscheidet. Die oben 
angeführte Beschreibung der Gattung stellt nur eine etwas geänderte Urbeschrei- 
bung dar, die durch einige aus den die Urbeschreibung begleitenden Abbildungen 
feststellbaren Merkmale ergänzt wurde. 

Die Gattung wurde als monotypisch für eine Art von Formosa aufgestellt; 
Meyrick stellte hierher zwei weitere Arten aus dem palaearktischen Teil von 
China, die aber noch einer genaueren Untersuchung ihrer generischen Merkmale 
bedürfen. 

35. Gattung Pseudargyrotoza gen. nov. 

Genotypus: Pyralis conwagana F., 1775. 

Pyralis (part.) Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 633. 
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Phalaena (part) Gmelin, 1788, Syst. Nat., Ed. 13, Vol. 1, p. 2511. 

Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 405. 

Agapeta (part.) Hübner, 1822,- Syst.-alph. Verz., p. 61. 

Croesia (part.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 392. 

Argyrotoza (part.) Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., Vol. 2, p. 190. 

Cochylis (part.) Treitschke, 1830, Schm. Eur., Vol. 8, p. 287. 

Commophila (non Hb.) Stephens, 1834, 111. Brit. Ent. Haust., Vol. 4, p. 174. 

Argyrolepta (part.) Duponchel, 1836, Hist. Nat. Lep. France, Vol. 9, p. 627. 

Ptycholoma (part.) Duponschel, 1845, Cat. Meth. Lep. Eur., p. 289. 

Argyrotosa (part.) Herrich-Schüffer, 1851, Syst. Bearb. Schm. Eur., Vol. 4, p. 169. 

Heterogno7non (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., Vol. 3, p. 247. 

Argyrotoxa (part.) Meyrick, 1912, Wagner’s Lep. Cat. Fase. 10, p. 52. 

Kopf (Abb. 237 ) rauh beschuppt, Stirn etwas glätter. Die Fühler des Männ¬ 
chens sägezähnig, mit starken, büschelartig bewimperten Zähnen; die des Weib¬ 
chens einfach, stark bewimpert. Palpen aufgebogen und mit der Spitze nach vorn 
gestreckt; ihr Basalglied ganz klein; 2 . Glied anliegend beschuppt, oben mit 
einer Bürste abstehender Haare in seinem Distalteil; Terminalglied stumpf, ziem¬ 
lich lang. Der Säugrüssel verkümmert. Brust mit Hinterschopf. 

Vorderflügel (Abb. 236 ) dreieckig, distal erweitert; Costa gleichmässig ge¬ 
bogen; Apex gerundet; Termen gerade, nur gegen den Tornus hin gerundet; 
Tornus rundlich; Dorsum schwach gebogen. Kein Kostalumschlag beim Männ¬ 
chen. Ader entspringt nach der Mitte, Ro bei der Mittelzelle, stark von 
der ersten Ader entfernt, dreimal so weit von dieser als von R 3 ; R 4 und R 5 
entspringen getrennt, die letztere mündet in den unteren Teil des Apex; beim 
Männchen ein Rudiment der Vena humeralis vorhanden; Innenader der Mittel¬ 
zelle entspringt zwischen R^ und R 2 ; M 2 und M 3 subparallel, weit voneinander 
entfernt; M 3 und Cu| getrennt, obwohl an der Basis einander nahe stehend; Cu^ 
entspringt aus dem unteren Winkel, Cuo vor % der Mittelzelle; A^^ nur in der 
Mitte ihrer äusseren Hälfte etwas schwächer entwickelt, sonst deutlich; Basalgabel 
A 2 4 - 3 etwa ein Viertel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 236 ) ziemlich regelmässig oval, mit einer stark gewölbten, 
hinter der Mitte absteigenden und vor dem Apex fast geraden Costa; Apex fast 
rechtwinklig; Termen bis zur Ader M 2 gerade, dann rundet er sich und bildet 
samt dem Tornus und Dorsum einen starken Bogen. Ader S fast gerade; R und 
M 3 entspringen dicht beisammen; M 2 neigt sich basal zur M 3 , ist aber am Saum 
von ihr weit entfernt; M 3 und Cu^ entspringen aus einem Punkt oder sind 
leicht voneinander getrennt; Cu 3 aus unterem Winkel, Cuo kurz vor der 
Mittelzelle. 

Männliche Genitalien (Abb. 238, 239). Tegumen und Pedunculi breit; Saccus 
gerundet. Valva länglich, distal stumpf abgeschnitten; Kostalrand gebogen, mit 
einer deutlichen Costa; Sacculus rundstabfÖrmig, mit einer halbfreien, stumpfen 
Spitze, fast bis zur Mitte der Valva reichend; keine Pulvinus und Processus basa¬ 
les. Uncus leicht gebogen, mittellang, mit einer schmäleren Spitze; Gnathos mit 
einem mittleren Spitzenhaken; Soeü fast so lang wie breit. Fultura superior voll¬ 
ständig. Caulis entspringt in distaler Hälfte des Aedoeagus und ist ziemlich lang. 
Aedoeagus leicht gewellt, mit einem sehr langen Coecum penis, in der äusseren 
Hälfte oben bedornt; keine Cornuti. 
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Weibliche Genitalien (Abb. 240 ). Papillae anales länglich oval. Sinus vaginalis 
mit einem schmalen, skierotisierten Vorcderrand, der keine Lamella antevaginalis 
bildet, und mit einer halbmembranösen Lamella postvaginalis. Der skierotisierte 
Trichter des Ductus bursae mit zwei länglichen Colliculi. Cervix bursae lang und 
verhältnismässig breit, ohne Cestum; Corpus bursae membranös, etwas länglich, 
mit einem unbestimmten, ganz schwach skierotisierten Fleck anstatt einer rich¬ 
tigen Lamina dentata. 

Die von Meyrick ( 1912 ) zu Argyrotoza Stph. gestellte conivagatta F. unter¬ 
scheidet sich so stark von dieser Gattung sowohl im Geäder wie auch im Genital¬ 
bau, dass die Aufstellung einer neuen Gattung für diese Art erforderlich ist. 
Während Argyrotoza — Croesia Hb. zweifellos zu den Tortricini gehört, kann 
die neue Gattung nur zu den Archipsini gestellt werden, wo sie wohl ein Ver¬ 
bindungsglied mit den Tortricini einerseits und den Cnephasiini anderseits bildet. 
Der Umfang der neuen Gattung bleibt noch ungeklärt und die systematische Stel¬ 
lung der meisten in die Gattung gestellten Arten kann nur als rein provisorisch 
betrachtet werden. Zugunsten der Einreihung dieser Arten bei Pseudargyrotoza 
spricht nur ihre äussere Ähnlichkeit mit comvagatta, was durchaus noch kein 
sicheres Merkmal ist. 


Genitalien der Archipsini und Cnephasiini. Abb. 235: Meritastis umhrosa Meyr., Geäder, 
Männchen (nach einer Bleistiftskizze von J. D. Bradley, British Museum, N.H.). Abb. 
236: Pseudargyrotoza conwagana (F.), Geäder, Männchen. Abb. 237: idem, Kopf (Punk¬ 
tierlinie zeigt die normale Lage der Palpen). Abb. 238: idem, Genitalien, Männchen, 
Präparat No. M. 052, Rothenturm, Burgenland. Abb. 239: idem, Aedoeagus. Abb. 240: 
idem, Weibchen, Präp. No. M. 116, Landshut, Niederbayern. Abb. 24l: Isotrias rectifasciana 
(Hw.), Genitalien, Männchen, Präp. No. M. 754, Deutschland. Abb. 242: idem, Seiten¬ 
ansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 243: idem, Aedoeagus. Abb. 244: 
idem, Mensis dorsalis. Abb. 245: idem, Genitalien, Weibchen, Präp. No. M. 755, Deutsch¬ 
land. Abb. 246: Propirotnorpha rhodophana (HS.), Genitalien, Männchen Präp. No. 685. 
Abb. 247: idem, Seitenansicht des Tegumens mit Uncus, Gnathos und Socii. Abb. 248: 

idem, Aedoeagus. 




